Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


Tägliche Aufl 


— — 


age 


Ss9, 000. 





Gelegrapsifche Depelchen. 
(Seliefert von der „United Preß“.) 


Inland. 


Die GrubenarbeiterAuruhen. 


Pittsburg, 29. Jan. Die Sheriffs 
Pasco und Young mit ihren Gehilfen 


verhafteten heute an der ‚Toms Run“⸗ 
Kohlengrube im Mansfield-Thale 22 


Mann wegen Betheiligung an den 
Strike-Unruhen vom Freitag und 
Samſtag. Nur einer der Leute leiſtete 
der Verhaftung Widerſtand. Mans— 
field fülli ſich raſch mit Ausländern al— 
ler Nationalitäten, und viele derjelben 
follen Anaröiften fein, — mwenigjtens 
„Ihließt“ man dies daraus, daß Jie ro— 
the Haletücher tragen. Gegenwärtig 
berrfcht wieder völlige Ruhe in jenem 


Grubenbezirf, obwohl ein unbeftätigtes | 


Bericht befagt, die unruhigen Ele— 
mente warteten mur auf Verjtärfun- 
gen bon auswärts, um aufs Neue lo3- 
zurechben. 

Kongreß. 


Mafdington, D. E., 29. Jan. Das ı 


Abgeordnetenhaus ging heute in Ges 


jammtaussfhußfigung über und erörz | 
terte die Einfommenfteuerborlage. Mes ; 
Millin brachte diejelbe al3 Zulaß zur | 
Rollporlage ein. — Maguire von Calis | 
fornien wird eine Zanditeuer-Borlage | 
welche fich jehr jtark der | 
Einzeliteuer-dee Henty Georges na= | 


einbringen, 


hert. 


MeMillin hielt eine wohldurchdachte 


lange Rede zur Unterſtützung der erſte— 
ren Vorlage. 


Der erwartete Streit im Senat mes | 
zum | 


en der Ernennung Vechams 
Beiſitzer des Bundesobergerichtes iſt 
vom Juſtizausſchuß um eine Woche 
hinausgeſchoben worden. Die Freunde 


Peckhams und der Regierung ſollen 
ſich augenblicklich nicht ſtark genug zur 


Aktion gefühlt haben. 


Dampfernachrichlen. 
Angelommen: 


1.j.m.; France bon London. 
Liverpool: Bovic und YAurania bon 
New Hort. 
Hapre: 
York. 
Bremen: Weimar von New York. 
Abgegangen: 
“Sputhampion: Amerika (deutich), 
bon Bremen nad) New Nor. 
Dueenstomn: Umbria, von Liver- 
poo! nach New Nor. 
Moville: Anchoria, von Olasaoıw 
nach New York. 


Wetterbericht. 


La Champagne von New 


Für die nächſten 18 Stunden fol- 


gendes Wetter in Illinois: Schön am 
Dienſtag; nördliche Winde; am Dien— 
ſtag früh im öſtlichen Theil 
wärmer. 


Telegraphiſche Nolizen. 


— In Akron, O., brannten die An- 
lagen der „American Cereal Co.“ nie- 
Berluft $150,000, Verſicherung 


der. 
nur etwa die Hälfte. 


— Sn Francisco wurde ein über- 
füllter eleftrifcher Wagen an der Ede 
pon Eherry- und 30. Straße umgemor= 
fen, und 21 der 90 Infaffen wurden 
verlegt. 

— Sn St. Louis brannte das Ge— 
bäude der „MWejtern Boot & Shoe Co.“ 
und der „Barnard-Gannon Shoe Co.“ 
nıeder, wodurd) 225 Arbeiter brodlos 
wurden. Direkter Verluft $100,000. 

— Geftorben ift der, auch in Chi- 
cago und Nem York befannte Major 
Sohn D. Kluefch, Herausgeber ber 
„Lincoln Freien Preife“ in Lincoln, 
Nebr. 

— Zu Eurran, 10 Meilen mweitlich 
von Springfield, IU., entgleijte auf der 
„Bluffs Line“ ein Arbeitäzug. Der 
Rofomotivführer blieb todt, und meh 
rere andere Leute wurden verlegt. 7 


— Das Gefchäftsviertel von Bath, 
Me., wurde am Sonntag durd) eine 
Feuersbrunſt faſt vollſtändig zerſtört, 
und der Schaden beträgt etwa eine hal⸗ 
be Million Dollars. 

— Buffalo, N. H., iſt jetzt beſon⸗ 
ders von Landſtreichern überlaufen; in 
24 Stunden wurden in einem einzigen 
Prezinkt 24 derſelben verhaftet, welche 
faſt ſämmtlich aus Chicago gekommen 
waren. 

. — Mit dem in San Francisco aus 
den afiatiihen Häfen eingetroffenen 
Dampfer „Belgic“ find auch nähere 
Pojtberichte über das unlängjt gemelde- 
te Erdbeben in Kucdan, Perfien, ange- 
Iongt. Die Katajtrophe war mindeitens 


ebenfo jchlimm, wie anfänglich gemel: | 


det. Kuchan, welches 20,000 Einwoh- 
ner zählte, ift polljtändig zerjtört, und 
12,000 Menfchen find umgelommen, 
mie au) 50,000 Stüd Vieh! Bis zur 
Zeit des Poftjchluffe® des bejaaten 
Dampfers maren10,000 Leichen aufge- 
funden. 

— Bapft Leo ließ geftern in der Pe- 
teröfiche in Rom (er war übrigens 
auch ‚perfönlich zugegen) "eine Anjpra- 
che werlejen, welche ich über Die gegen- 
märtige. bebrohliche Lage in Jtalien 
verbreitete und "herporhob, daß unter 

det Vorforge der Päpfte Rom Jahr- 
eine glorreiche, ruhige 


ur 


| weiche die Billigung des 


i fälter, | 
Dienftag Abend im weltlichen Theile 


Ssaifer und Bismard. 

Berlin, 29. Jan, E3 heißt jet, daß 
Kaifer Wilhelm den Befuc des Fürften 
Bismard erwidern werde, und zwar 
| ichon in der allernächften Zeit. Andere 
| Jagen, der Kaijer werde jich zum Ge- 


ı burtätag des Fürsten, den 1.April, nad) | 


Friedrichsruh begeben. — Bismard gab 
am Samſtag in Friedrichsruh zu Eh— 
ren des Kaiſers Geburstag ein Diner 
von 17 Gedecken. 

Die meiſten Blätter wimmeln noch 
von Artikeln über die Verſöhnungs— 
affäre; es wird indeß immer klarer, 
daß derſelben keine politiſcheBedeutung 
mehr beigelegt werden kann. 

In diplomatiſchen Kreiſen gilt es 
jetzt als wahrſcheinlich, daß Graf Her— 
bert Bismarck zum Botſchafter für 
Oeſterreich-Ungarn ernannt 
wird, an Stelle des Prinzen Reuß, 
der bekanntlich um ſeinen Abſchied ein— 

gekommen iſt. 
mit ſeinem Vater nach Friedrichsruh 
zurückgefahren, aber auf Wunſch des 
Kaiſers ſofort wieder nach Berlin um— 
gekehrt. 

Nachklänge zum Kaiſertag. 

Berlin, 29. Jan. Anläßlich ſeines 
Geburtstages und ſeines militäriſchen 
Jubiläums hat Kaiſer Wilhelm auch 
einen Gnadenakt erlaſſen. ImGnaden— 
wege iſt allen Militärperſonen, welche 
wegen geringerer Vergehen mit Arreſt⸗ 
ſtrafen belegt ſind, die Strafe erlaſſen. 
Die betreffende kaiſerliche Kabinets— 
ordre erhält aber eine Beſchränkung, 
geſammten 
Volkes für ſich hat und wieder der ei— 
genſten Initiative des Kaiſers zuge— 
ſchrieben wird: ausgenommen von der 
ollgemeinen Begnadigung ſind die 

Fälle von Soldatenmißhandlungen. 
Der Kaiſer hat weiter ſein militäri— 
ſches Jubiläum zum Anlaß genommen, 
um anzuordnen, daß Mittel und Wege 
gefunden werden, wie dieLaſt der feld— 





marſchmäßigen Ausrüſtung für den 
Mann zu verringern iſt. Seitdem die 

New York: Ems von Bremen; Dub⸗ 
bledam von Rotterdam; Scandia von 
Hamburg; Werra von Genua; Kron- 
prinz Friedrich Wilhelm von Neapel 


tragbaren Zelte die Ausrüſtung ver— 


ringerung als erforderlich erkannt wor— 


wickelt. 

Eine kaiſerliche Ordre beſagte, daß 
die Sonntagsruhe durch die Geburts— 
tagsfeier nicht beeinträchtigt 
ſolle, ſo daß alle öffentlichen Feſtlich— 
keiten um Mitternacht ihr Ende zu 
nehmen hatten, — eine Ordre, welche 


namentlich in Hinblict auf die zahlrei= | 
doc Bedauern | 


hen Kompagniebälle 
| bervorrief und nicht überall gerade die 
| jtriktefte Durchführung fand. Auch 
nah Mitternacht wurbe fidel gefeiert. 


Die Shofera. 


Berlin, 29. Jan. Aus Thorn in 
ı Oftpreußen wird gemeldet, daß die 


ralch um fie) greift, und in der llmge- 


ı 100 neue Erfranfungen und 20 Todes— 
| fälle vorfommen! 


Keine Nahtwächler mehr? 


Berlin, 29. Jan. Das altehrmür- 
dige Inftitut der Berliner Nachtiväch- 
ter 
ı theils verjchwinden. An Gtelle der 

Nachtwächter ſollen Schußleute treten. 


Eine Stiftung Srupps. 

Eifen, 29.$an. Der „Ranonenfönig“ 
Krupp hat aus Anlaß des Geburts- 
tages des Kaifer3 und der Wiederver- 
löhnung desfelben mit dem Fürſten 
Bismarf der Stadt Effen 100,000 
Mark gefchentt mit der Beftimmung, 
daß mit diefer Summe eine wohlthä- 
tigen Zmeden gemidmete Unjtalt ge- 
ftiftet wird. Diefelbe wird mit Geneh- 
miqung des Kaifers den Namen „Die 
Kaifer Wilhelm und Fürft Bismard- 
; Anjtalt“ führen. 
| Ein Friedenszeihen? 

Wien, 29. Jan. Das Kriegsmini- 
| fterium macht befannt,daß dieXommif- 
| fionen, welche jährlich den Referve-Of- 
ı fizieren gewährt werden, fortan ernie- 

driat werden jollen. Man fieht darin in 
| amtlichen Kreifen einen ftarfen Glau- 

ben, daß der Friede andauern werde. 


Bive la Communel“ 

Paris, 29. Jan. 
ſchen Abgeordnetenkammer ging es 
ausgangs der Woche wieder ungewöhn⸗ 
lich ſtürmiſch zu. Der ſozialiſtiſcheAÄb— 
geordnete Hugues befragte die Regie— 
rung wegen der zahlreichen willkürli— 
chen Verhaftungen wirklicher oder an—⸗ 
geblicher Anarchiſten in der letztenZeit. 
MinifterRaynal fuchte darzuthun, daß 
das Vorgehen der Regierung vollkom— 
men gerechtfertigt fei, rief aber mit fei- 
nen Bemerkungen erjt recht großen 
Lärm hervor, welcher feinen Höhepunft 

| erreichte, al der Urbeiter-Abgeorbnete 
Thivier, ſeine Mütze ſchwenkend, aus— 
rief: „Es lebe die Kommune!“ Er und 
ſeine Freunde wurden ſchließlich mit 
Hilfe der Militärwache aus demSaal 
gebracht, und der Kammerpräſident 
Dupuy mußte die Sitzung vorläufig 
ſchließen. Später wurde jedoch die 
Sitzung fortgeſetzt, und der Antrag, 
der Regierung ein Vertrauensvotum zu 
ertheilen, mit 408 gegen 64 Stimmen 
angenommen. Der Abg. Thivrier iſt 
ſeines Betragens wegen auf 14 Tage 
von den Sißzungen der Kammer aus— 


geſchloſſen worden und wird ſich au⸗ 


herdem auf drei Monate den Ab 
———— 





werden | 


Herbert Bismard war | 


werden 


| Eon far4a er u ' MWight, eintreffen, 
ee ee Seren | Arutter gegenwärtig aufhält. Sie wird 


gend bon Opatom und Konzt täglich | 





Son der franzöfi= | 


dpost 








Chicago, Montag, den 29. Januar 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Baillant if verloren. 


Paris, 29. Kan. Geftern Abend 
wurde mitgetheilt, daß der Begnadi- 
gungsausfhuß, nachdem er die Beru- 
fung des zum Qode verurtheilten 
Bombenmwerferd Vaillant geprüft, fich 
entchloffen habe, der Urtheilspollitre= 
dung freien Lauf zu lafen. Präfi- 
dent Garnot hat ebenfalls perjönlich 
angedeutet, daß er ficd nicht einmifchen 
werde. Es heißt, dab Vaillant jofort 
nah der Nüdtehr des Scharfrichters 
Deibler aus Lyon (mo derjelbe heute 
Bufleuil hinzurichten hat) enthauptet 
werben mird. 

Ein Theil des Publilums glaubte 
geitern Abend, Vaillant werde jchon 
heute früh enthauptet werden (be- 
fanntlic” wird in Frankreich die Zeit 
der Hinrichtung nicht vorher befannt 
gemacht und auch dem Delinquenten 
nicht mitgetgeilt), und infolge deilen 
[pielte fich einer jener wüjten Nuftritte 
ab, die hier ftet3 in Verbindung mit 
Hinrichtungen vorfommen. Ein Volt3- 
haufen, meift aus den niedrigiten Eie- 
menten zufammengefebt, ſammelte ſich 
alsbald in der Umgebung des Place 
de la Roquette, des befannten Richt: 
plages, an und blieb, immer größer 
mwerbend und johlend, die ganze Nacht 
cuf dem Poften, um das Schaufpiel 
bon einer möglichit vortheilhaftenSitel- 
le au3 genießen zu fünnen. Ws man 
heute früh vernahm, daß die Hinrich- 
tung heute nicht mehr jtattfinden wer: 
de, gerieth der Pöbel in hocharadiae 
„Entrüftung.“ 

Das „Betit Kournal“ theilt mit, daß 
die Regierung noch eine ganze Unzahl 
Anardijten verhaften und fefthalten 
wolle, bis die Hinrichtung Vaillants 
vorüber fei. 

26 Amgekommene! 


London, 29.an. Durd) den Sciff- 
bruch der britiichen Barfe „Yarrod“, 


ı welche fich auf der Fahrt von Santa 
| Rofalia nach Antwerpen befand, find 
26 Menfchen umgefommen. Die Rata- 


jtrophe ereignete fich unmeit der irlän= 


ı difchen Küfte, und das Schiff war zur 
be Zeit ſo gut wie ohne Leitung, da der 
vollſtändigt haben, iſt eine ſolche Ver- 
ren. Kein einziger der Inſaſſen iſt ge— 
den, und das Volk weiß es dem Kaiſer 
Dank, daß er auch hier Energie ent— 


Kapitän und ſechs Andere krank wa— 


rettet worden. 
Roſina Bokes geſtorben. 
London, 29. Jan. Die bekannte Ro— 
ſinaVokes, das begabteſte Mitglied der 
Vokes'ſchen Schauſpieler- und Geiger— 
familie, welche in Amerika und Eng— 


| land jo viel auftrat, ift_gejtorben. -Sie | 


mar am 13. Dez. dv. %. von den Ber. 
Staaten nad) England abaereift, nadh- 
dem fie duch Ueberarbeitung leidend 
aemorden war. 

SKaiferin Friedrid nad England. 


London, 29. Jan. Die deutfche Kai- 
jerwittiwe Friedrich, ältejte Tochter der 


‚ Königin Victoria, wird am Freitag 


im „Osborne Houfe“, auf der Anfel 
mo ftih auch ihre 
einen Monat lang in England bleiben. 
lutiger Auardifienkrawall. 
Zürich, Schweiz, 29. Jan. Eine An 


| zahlAnarchiften mit rothen und fchwar= 


zen ahnen marjchirte nach dem ita- 
lienifchen Ronfulat und brachte die 


: i 
wird Anfang Februar arößten- | Saßnen an dem Wappenfeilb an. 


Die Polizei fchritt ein, und e3 fam 
zu einem bitigen Treffen, in welchem 


' ed auf beiden Seiten viele Vermwundete 


gab. 16 der Tumultuanten murden 
Ipäter verhaftet. 
Erispis Angenliht Bedroßt. 
Rom, 29. Jan. Der italienifche Pre— 
mierminifter Erispi ilt jtark augenlei- 
dend und dürfte nächjtdem gezwungen 


' jein, fich einer Operation zu unterzie- 


en. 
Einsrud in die Gefandtfhaft. 


Rom, 29. Januar. Einbrecher ver= 
Ichafften fich geftern Nacht Eingang in 
die amerifanijche Gefandtichaft, Nr. 18 
Dia Nazionale, indem fie die Schlöffer 
brachen. Dann bracen fie den Geld- 
fchrant jomwie die Bulte des Gefandten 
und des Generalfonjul3 auf und jted- 
ten endlich alle Bapiere im Bureau in 


| Brand. Die Arbeits- und Beluhsräu- 


me jahen heute völlig zerjtört aus. Of- 
tenbar haben die Kerle mehrere Stun- 
den unbehelligt im Lokal zugebracht. — 


| Der Geſandte Potter verſichert übri— 
gens, daß keine werthvollen Dokumente 


zerſtört ſeien. Sobald der Geſandte 


den Schaden beſehen hakte, ſetzte er den 


Baron Blanc, den italieniſchen Mini— 


ſter des Auswärtigen, in Kenntniß, und 


dieſer benachrichtigte die Polizei. Bis 


jetzt hat man noch keine Spur von den 
Einbrechern; auch kann man ſich nicht 


recht erklären, welchen Zweck ſie eigent— 
lich verfolgt haben. 
Bäterchen hat die Grippe. 
St. Petersburg, Rußland, 29. Jan. 
Der Zar leidet an einem heftigen An— 
fall von Influenza, welche überdies von 
| Keblfopf-Entzündung, Jomwie von Ent- 


zündung der rechten Zunge begleitet ift. | 


delearaphiſche Rotüuen. 
— Es gilt jetzt als gewiß, daß der 
deutſche Reichstag dem ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrage, welcher ihm Ende Fe— 


bruar unterbreitet werden dürfte, zu— 


ſtimmen wird. 


— Italien bat der franzöfifchen Re- | 
gierung 30,000: Franten Entichädi- 


dung für die Gewalttgaten gegen Fran- 
zofen und deren Eigenthum. in Neapel, 


Genua und Rom bezahlt, melde an 


mittelbar auf die Niedermeß, 
Tienifcher Arbeiter in 2 


D— 


Auch ein Gottesdieuſt. 


Die Baptiſtengemeinde von Engle- 


wood, die Presbytetianer von der 60. 


Siraße, die Eumberland Presbyterias 
ner und die „Mount Greenwood“ Bap- | 
tiften ließen gejtern ihren regelmäßigen | 
Sottesdienft ausfallen und jubitituir= | 


ten dafür eine Berathung über Erho- 
sung der Schnapsiteuer, an welcher die 
rejp. Seelforger regen Untheil nahmen. 

Diejes „gottgefäallig”* Ihun ent- 
jprady zwar nicht ganz den Prinzipien 
der Berjarnmelien, da diefe die Yyabri- 
iation bon Schnaps überhaupt nicht 
als legales Gewerbe anerkennen, aber, 
»on dem Standpuntte ausgehend, daß 
nan ftet3 nehmen ınuß, ma man be- 
tommen fann, beihloy man, porläu- 
fiq die Erhöhung der Schnapsiteuer 
von $1 auf $1.50 zu verlangen. Nad 
dieſem löblichen Beſchluß löſte ſich die 
Berfammlung auf, um denMitgliedern 
Selegenheit zu geben, jich zu Haufe 
von der gehabten Anjtrengung zu erho= 
len, 


-—— — 


Schule in der Bridewweh. 


Die neue Schule in der Vridemwell ijt | 


heute unter günftigen Aufpizien eröff- 
ret worden. An dem Unterricht, der 
von Herrin Kohn Strutisfy, einem er— 


| fahrenen Lehrer, ertheilt wird, nahmen 


etma 70 Schüler theil, die in 2 Klafjen 
eingetheilt find. Sobald ala möglich 
jol auch eine bejondere Handfertig- 
teitsfchule eingerichtet werden. Von 
der neuen Einrichtung verfpridht man 
ih allfeitig einen fegensteichen und 
durchjchlagenden Erfolg. Unier den 
Schülern befinden fich mehrere fina= 
ben, die eine längere Haftſtrafe abzu— 


fortgejegt werden jollte, dennoch ein 
bleibender Gewinn und ein erfreuliches 
Refultat erzielt werden fann. 


Berlangt 8100, 000. 


Im Kreisgericht hat heute eine ge= 
wille Frau’ Diary %. Blad eine Scha= 
denerfagflage im Betrage 


Trunk Eiſenbahngeſellſchaft ange— 
ſtrengt. Die Klägekin befand fich am 
31. Juli vorigen Jahres als Paſſagier 
auf einem Pferdebahnwagen, der an 


der Halſted Str. mit einem Zuge der 


obengenanntenBahnlinie,follidirte und 


tereßerfonen trugen fchmwere Veriegun- 
gen davon. Frau’ Blad jelbit gerieth 
unter die Räder des Straßenbahnmwa- 
gens und erlitt einen Bruch der unte- 
ten Kinnlade, jomwie eine jchwere Ver- 
mundung am NRücdgrat, 
dauernd arbeitsunfähig gemorden ijt. 
Die Klägerin wohnt in Flint, Mich. 


An großer Gefahr. 


Die Infaffen des 2ftöcdigen Gebäu- 
des Kr. 8IZ N. Rocdwell Str. entgin- 
gen heute Morgen nur mit fnapper 
Noth einem jchredlichen Eriticungstod, 
E3 war gegen bier Uhr, als der Poli- 
zift Chriftianfen von der Station an 
der Atiril Str. aus allen Fenſtern des 


genannten Haufes Rauchjäulen empor= | 


fteiaen Jah. Er gab fofort den Feuer: 
alarm und Tief eiligit zurüd, um die 


Bewohner von der drohenden Gefahr | 
in Kenntniß zu fegen. Das Haus wur= | 
| Zeit im Haufe D’Sullivans vermeilt 
hätten, fei ganz belanglog. E3 entipann | 


de bon Kohn Boettcher und %. Shinfs 


nebjt Yyamilie bewohnt. Nur mit ihren | 
Nachtgewändern bekleidet, ftürzten die | 
erfchredten Bewohner Hals über Kopf ı 
| und dem Hilf?-Staatsanwalt. Lebterer | 
| machte mit Recht darauf aufmerffan, | 
daß dur) das Zeuanik von Gaftiwirtd | 
ı Niemann erwiefen fei,daß DO’Sullivan, 
| Couahlin und Kunze am Abend des 4. 
Mai in der genannten Wirthichaft was | 
ren. Menn die Vertheidigung nun den | 


ing Freie. AlS die Feuerwehr auf der 
Branditelle erfchien, jtand bereits die 
ganze untere Etage in hellen Flammen. 
Nach Verlauf einer halben Stunde war 
das Feuer gelöjcht. Der Gefammtver- 
fuft wird auf $1400 veranschlagt, mo= 


bon $800 auf die innere Einrichtung | 


und der Reſt auf Da8®ebäude entfallen. 


— 


Temperaturſtand in Chicago. 


Geſtern Abend um 6 Uhr 32 Grad, 
Mitternacht 32 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 31 Grad, und heute Mittag 
26 Grad über Null. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Der Reichstag hat heute ſeine 
Zuſtimmung zur Verlängerung des mit 
Spanien vereinbarten Handelsproviſo— 
riums bis zum Inkrafttreten des neuen 
Handelsoertrages gegeben. 

— Aus Rom wird jetzt gemeldet, 


daß die Kongregation der Riten die 


Jeanne d'Arc (Jungfrau von Orleans) 
der Verehrung der Gläubigen für wür— 
dig erklärt hat. 

— Zu Esparraquera, in der ſpani— 
ſchen Provinz Catalonien, explodirte 


eine Dynamitpatrone zwiſchen einer 


Kirche und einer großen Fabrik; doch 
wurde Niemand verletzt. Die Anar- 
chiſtenberhaftungen in Spanien dau— 
ern fort. 

— Neuerdings wird wieder gemel— 
det, daß es dem amerikaniſchen Admi— 
ral Benham nicht gelungen fei, eine 


Verſtändigung zwiſchen den braſili— 


n Revolutionären und dem Prä- 
ſidenten Peirxoto zu erzielen. Darnach 
wäre die Einſtellung des Bürgerkrie 
ges nur eine vorübergehende geweſen. 

— 106 raditale Mitglieder des 
erbifchen Landtages Haben ein Ma- 
nifeft unterzeichnet, worin fie erflären, 
daß der Er-König Milan fein Wort 
gebrochen babe, und jeine Anivejen- 
heit in Serbien gefepipiprig fei. Die 
Raditalen [Keinen übrigens die ar- 


bon nicht | 





wodurch fie | 





Goughlins Bersheidiger entrüjtet. 


Sie beihweren fi über Kapt’'n 
Schuettler. 


Weiteres Sachverftändigen - Heug- 
niß steht in diefer Woche bevor. 


Mit Schmerzen jehnen fih Antläger | 
und Bertheidiger im Coughlin-Prozeß | 
nad dem Ende des Sachverjtändigens | 


Zeugnifies. Die Herren Doktoren ha= 
ben mit ihren mehr oder minder „ges 
lehrten“ Grörterungen jchon viel zu 
lange die Geduld der Gefchworenen und 
des Publikums in Anspruch genommen, 
und fie von der Bühne diejes großen 
Gerihtsihhaufpiels endlich abtreten zu 
jehen — e3 wär’ ein Ziel aufs Innigite 


zu wünfchen. Leider läßt ich noch im= | 
mer nicht mit Sicherheit vorherjehen, | 


warn die Vertheidigung mit ihrem 
Sachverſtändigen-Zeugniß zuEnde ſein 
wird. Anwalt Dongqhue ließ heute vor 
— — — 

Beginn der Gerichtsverhandlung ſogar 


eine wenig tröſtliche Bemerkung fallen, 
die darauf ſchließen läßt, daß die Her— 


ren Aerzte wahrſcheinlich noch dieſe 
ganze Woche das Wort haben werden. 
Als erſter Zeuge wurde heute Dr. 
Leonard St.John auf den Zeugenſtand 
gerufen. Nach kurzem Verhör von Sei— 
ten Anwalt Wings begann Hilfsſtaats— 
anwalt Bottum den Zeugen wieder mit 
einer Menge knifflicher Fragen zu bom— 
bardiren. Er nahm zunächſt Bezug auf 
die Berathung der mediziniſchen Sach— 
verſtändigen in Anwalt Wings Office, 
an der, wie neulich bekannt wurde, auch 
Anwalt Forreſt theilgenommen hatte, 


und fragte Dr. St. John, ob er au | 
bei diefer Berathung zugegen war. Der 
* Vertreter der Anklagebehörde 
büßen haben, ſodaß, ſelbſt wenn der 
Unterricht nach ihrer Entlaſſung nicht 


jetzt überhaupt jede ſich irgend bietende 
Gelegenheit benutzen zu wollen, um den 
Geſchworenen die unter der Aegide des 
Herrn Forreſt abgehaltene Vorbeſpre— 
chung der Sachverſtändigen „vorzurei— 


ten“. Im Laufe des Kreuzverhörs war 
der Sachverſtändige ſo „gnädig“, zuzu⸗ 
geben, daß die zwölf am Kopfe Dr. Cro-⸗ 
nins borgefundenen, offenbar bon eis 
nem jtumpfen Inftrumente herrühren= | 


| ir — 
meniger als $100,000 gegen bie Grand | den Wunden eine tödtliche Wirkung ge 


habt haben fünnen. 
Sames Knight, deffen Verhör lebten 


Freitag begonnen hatte, betrat darauf 


zum zweiten Male den Zeugenftand. Er 


jagte aus, daß er am 4. Mai 1889 den | 
ı ganzen Tag für Patrid D’Sullivan | 
| aearbeitet und amAlbend zufammen mit | 


bolltändi e 1 i 
faft vollftändig demolirt wurde. Meh- | Minahan und Boyington in der Roß’- | 


fchen Wirthichaft Karten gefpielt habe. 
Er habe am Abend des gedachten Tages 


| O’Sullivan in feinem (de Lebteren) 

Haufe gejehen, wo gleichzeitig die Brü- 
der Xames und Jeremiah Hyland an- 
| wejend waren. Bei dem nun folgenden 
Kreugverhör ftellte fich aber heraus, daß | 
Kniaht vor den Großgefhmorenen be= | 
züglich des Befuchs der Brüder Hyland | 


direft miderfprechende Ausjagen ges 
macht hatte. Danach fol der Bejuc 
ungefähr jehs Stunden in O’Sulli- 


| bans Haus vermeilt haben,mährend der | 
Zeuge heute behauptete, daß der Befud | 


nur furze Zeit dauerte. Diejer auffal- 


lende Widerfpruch in den Ausfagen des | 
Reuaen fam Herın Wing jehr ungeles | 
gen. Er proteftirte gegen die Art und 
Meile, wie Hilfa-Staatsanmwalt Scans | 


lan da3 Kreugverhör führte, indem er 
aeltend machte, die Ihatjache, ob die 
beiden Hylands längere oder fürzere 


fih nun eine längere Auseinanderjes 
tzung zwiſchen Coughlins Vertheidiger 


Nachweis erbingen will, Niemann habe 
ſich im Datum geirrt und außerdem die 
Brüder Hyland mit 
Kunze vercheſelt, ſo iſt der Widerſpruch 
in Knights Ausſagen bezüglich des Be— 


langlos, ſondern von weittragender Be⸗ 
deutung. Richter Tuthill war derſelben 


Anſicht und erklärte den Einwand des 


Vertheidigers als nicht ſtichhaltig. 
Nicht geringe Senſation rief An— 


walt Wing heute hervor, als er nach 


Schluß des Verhörs den Antrag ſtell— 
te, daß die Geſchworenen aus 


Anweſenheit der Geſchworenen nicht 


erwünſcht iſt“, erklärte er dem Rich-⸗ 


ter. Und nachdem feinem Antrage Fol— 


ge gegeben war, fuhr er fort: „Sch | 


verlange jebt, daß Hilfs-Staatsan- 
walt Bottum vereidigt werde und den 
Zeugenftand betrete.“ Herr Bottum 
war im erjten Moment ganz perpler. 
Dann raffte er fich zu einem enrgijchen 
Vroteft auf. Er wollte erjt willen, mas 
Anwalt Wing bezmede, ehe er fich jo 
mir nichts dir nichts auf den Zeugen- 
ftuhl eben laffe. Anwalt Wing mar 
bereit, feinen Antrag näher zu be— 
aründen. Die Geheimpoliziften ums 
fagern feine Office und folgen den 
Leuten, die zu ihm fommen. „Bei bie 
Ten fchlechten Zeiten ift eg aber ſchwer, 
einen Beamten in Zivilfletdern von et> 
nem Räuber zu unterfcheiden,“ fügte 
er boshaft hinzu. Herr Bottum er- 
Härte mit großer Entjchiedenheit, daß 
er bon der ganzen Gejchichte nichts wiſſe 
und daher auch nichf®verantmwortlich ge= 
macht werden fönne. Herr Wing Jolle 
fih an Käpt'n. Schüttler menden, 
‚wenn er don den Geheimpoliziiten be- 
läftigt merbe, Richter DTuthill  ent- 


Couahlin und | 


dem | 
Gerichtsfaal geführt werden. „Sch has | 
be etiva8 borzubringen, wobei mir die | 


münfchte Erflärung geben jolle. Der: 


felbe war aber im Gericht nicht an- 
weiend. Die Situng mußte infolge 
beflen vertagt werden. Die Vertreter 
| der Antalgebehörde erflärten nad 
| Schluß der Verhandlung, daß ihnen 
| non der angeblichen Verfolgung der 
ertheidiger Durch 
nichts befannt jei, während HerrWing 


Ferſen ſeien. 


— — —— — — 


Lebensmüde. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


trat heute Morgen furz vor 2 Uhr 
Harper: Biermirthiihaft, No. 378 
State Str., und verlangte ein las 
MWafler, mit welchem jie fich in ein 
ı Hinterzimmer begab. Nach ungefähr 
einer halben Stunde hörtader Auf: 
wärter au dem Raum, in dem fich die 
sremde allein befand, ein Stöhnen. 
Hinzueilend gemwahrte er diejelbe mit 
allen Anzeichen ſchwerer Erkrankung 
am Boden liegend. 

Die Polizeiſtation an der Harriſon 
Straße wurde verſtändigt und die 


Ueberführung der unterdeffen bewußt | 
lo8 Gemordenen in’3 St. Yutas=Ho= | 


jpital veranlaßt. Dort gelang es den 


YUerzten zwar, die junge Frau mieder | 
zum Bemußtjein zu bringen, Doch Dies | 


jelbe verjchied bald, nachdent fie ange- 
geben hatte, daß fie Morphium in 
jelbjtmörderifcher Abficht 
nommen batte. 
welche fie bei ji trug, wurde feitge- 


' ftellt, daß die Selbftmörderin, die erit | 
Icheint | 


24 Nahre alte Yrau Mamie Xarlin 


ivar, die feit längerer Zeit von ihrem | 


ann getrennt, im Haufe No. 1214 
Wabafh Ave. wohnte. Ueber die 


Ver— 


anlaſſung zu dem verzweifeltenSchritt 
| wahr zu machen, und tödteten Zimeib- 
Karl | 
Abend, wäh—⸗ 


fehlen nähere Anhaltspunkte. 
Ein junger Mann Namens 
Klein ſchoß ſich geſtern 
rend er die Weſt Ohio Str. entlang 
ging, eine Revolverkugel in den Kopf 


zwar ſchwer, aber nicht unbedingt tödt— 
lich erwies. 


Friedrich Haas, ein unbeſchäftigter 


deutſcher Farmarbeiter, wurde heute zu 
früher Morgenſtunde mit einem Revol— 
ver in dr Hand auf dem Friedhofe in 
DOakwood aufgefunden und nach der 
Woodlawn-Poltizeiſtation gebracht. 
Augenſcheinlich hatte der Mann die 
Abſicht gehabt, ſich ſelbſt das Leben zu 
nehmen. Er mar von Whitemater, 
Minnefota, zu Fuß nad Chicago ge= 
| fommen, um bier Arbeit zu finden. 
Seine Bemühungen waren jedoch; bis- 
ber erfolglos geblieben. Richter Quinn 
| verurtheilte den armen Teufel heute 
wegen unerlaubten ITragens von Waf- 


| enthalt in der Bridemell, 


Ein Singvogel. 


Gelegenheit. 
nes Abends während der letzten Woche 
in Malachi Hogans Wirthſchaft, No. 


42 N. State Str. und nachdem er ſich 
die Kehle mit einem Glaſe Bier ange- 
feuchtet und demLunch mehr als tapfer 


zugeſprochen, gab er unaufgefordert 
eine Probe ſeiner Geſangskunſt. 
Wirth verbot ſich den Lärm, wie er es 


am Kragen und beförderte ihn ſo un— 


ſanft auf das Straßenpflaſter, daß 


ihm der ſchöne Triller, den er gerade 
begonnen hatte, in der Kehle ſtecken 
blieb. 

Hätte der Wirth „des Sängers 
Fluch“ geleſen, ſo würde er die Stelle 
„sht habt mein®olf verführet, — ver— 
lodt hr nun mein Weib?“ folgender: 


z 7 4 | maßen parodirt haben: „Du haft den | 
fuchs der zweißrübder nicht nur nicht be= | gund, perzehret, — pertreißft’ mir mun | © 
ı Tiche Cheds waren auf die Erfte Nas 


| die Gält’?" Da aber Hogan mebder 
| Uhland noch einen anderen 
fennt, jo beichräntte 


| 
| nicht wieder hereinfam. 
| SKent,aing hin und fang nicht mehr“ 
| dafür eriwirtte er aber einen Verhafts- 
| befehl gegen Hogan wegen thätlichen 
| Angriffs und heute jtanden fich die 
| beiden vor Richter Kerften gegenüber. 
| Hogan behauptetz, vaßKent jelbft dann 
ı noch gejungen habe, ala er ihn jchon 
| am Kragen hatte und er, — Hogan — 
in „Selbjtvertheidigung“ gehandelt 
| Habe. Der Richter jah fich deshalb 
| EN den Angeklagten freizufpre= 
hen. 


Bedauerlicher Unfall. 


Einem bedauerlichen Unfalle iſt ge— 
ftern der 21jährige Arbeiter Daniel 


Gibbons zum Opfer gefallen. Er war | 


in der Zuder-Raffinerie am Fuße der 
Taylor Str. angeftellt und hatte ge- 


rade den Fabrifhof betreten, um fih an | 


die Arbeit zu begeben, al3 er von einem 


Frachtwagen überfahren und ſchwer 
. Dem Unglüdlichen e bet] — 
waren beide Beine unmittelbar am in Bewegung befindlichen Waggon zu 
Ein 
und unter die Räder gerieth. 


verletzt wurde. 


Rumpfe abgeſchnitten worden. 
Ambulanzwagen beförderte den bereits 


mit dem Tode ringenden Mann nach 
wo er wenige 


dm Eounty-Hofpital, 
Minuten |päter feinen Geift aufgab. 
Gibbons war 
wohnte in dem 
well Str. Der 


J 


aufe No. 380 Max⸗ 
x ift jofort bes 


Geheimpoliztiten | 


wiederholt jeiner Entrüjtung darüber | 
Ausdrud aab, dab ihm die Beamten | 
Kapitän Schüttlers bejtändigq auf den | 


Eine junge, qui gefleidete Frau bes | 


zu fih ges | 
Durch Schriftſtücke, 


Er wurde in das County-Hoſpital ge- 
bracht, mofelbjt Tich feine Wunde als | 


fen zum einem zweiwöchentlichen Auf= | 


George Kent ift ein junger Mann, | 
dem das Gingen zur zweiten Natur | 
geworden ift und er übt dieſe Kunſt 
bei jeder paflenden und unpaffenden | 
So erjchien er aud eis | 


Der | 


nannte, und als Kent fih an das Ver: | 
bot nicht fehrie, jahte-ihn der Wirth | 
ı gang, den der Verluft allein traf, da 


Dichter 
er jich darauf, | un. 2 
aufzupafien, daß der Hinaus fene | merth von $102. Weed erklärte, Daß 
anne! B — Noth und Arbeitsloſigkeit ihn veran—⸗ 


unberheirathet und 
zes Is war bverheirathet und mohnie m 


» Unzeigen ⸗; 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


| Ausgezeichnele Wirkung. 


—— 


6. Zahrgang. — Nr. 24 


Des Raubmordes beihuldigt, 


| Die Auslieferung vonGeorage Cewis 


| 


| und Ernejt Pernell verlangt. 


| Amer äußerit verwegene Mörder und 
| Räuber, George Lewis und Erneft 
| Bernell,ermarien heute unter befonderz 
erichmwerenden Umijtänden die Eröff- 
nung ihres Prozeifes. Polizeichef 9. 
9. Byrne aus La Erojje, Wis., hat 
fih hier eingefunden, um der Pros 
zefltrung der Beiden beizumohnen, 
und will diefelben fofort für LaCroffe 
| in Anfpruch nehmen, falls fie hier frei« 
| geiprochen werden jollten. 
| Der Fall, um den e3 fich heute Hanı 
ı belt, dürfte noch in aller Erinnerung 
jein. Lewis und Pernell betraten: im 
Gemeinjchaft mit einem Genoffen Nas 
mens Bert Young, in den eriten Tas 
gen des Nosember dv. J. die Bierwirth— 
Igeft von E. Yomar, Ede Harrifon 
und Clarf Str, und nad furzem 
Wortwechſel mit dem AufwärterJohn—⸗ 
ſen, ſchoß Young denſelben todt. Der 
eigentliche Mörder, Young, wurde be—⸗ 
reits zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurtheilt, während ſeine Genoſſen 
die Aburtheilung noch erwarten. 

In La Croſſe dagegen werden Lewis 
und Vernell als Hauptbetheiligte an 
einem höchſt frechen Raubüberfall, der 

mit einem Mord endigte, gewünſcht. 
Mit erhobenen Revolvern betraten die 
beiden Mordgeſellen am 19. Oktober 
v. J. eine der beſuchteſten Schank— 
wirthſchaften, und forderten die über— 
raſchten Gäſte und Kellner auf, die 
Hände hoch zu halten. Alle Anweſen— 
den leiſteten dieſer Aufforderung wi— 
derſtandslos Folge, bis auf denHolz— 
ſchläger Kaspar Zweidke, welcher ſich 
nicht ohne Weiteres berauben laſſen 
wollte. Die Kerle zögerten nicht einen 
Moment, ihre beim Betreten der 
Wirthſchaft ausgeſprochene Drohung 


te auf der Stelle durch einen qut ges 
zielten Schuß. Nachdem fie fodann. 
den Gäften alles Baargeld und fonftige 
Werthfachen abgenommen batten, ents 
fernten fie fich unangefochten. 

Polizeichef Byrne ift ficher, daß 
Lewis und Pernell die von ihm lange 
gefuchten Raubmörder find, und will 
fich wegen deren Auslieferung, fo bald 
als thunlih, an Gouverneur Altgeld 
wenden. 


— 


Vor RichterSears wurden heute bie 
Verhandlungen in dem Prozeß des be= 
fannten Sapellmeijters Adolph Lieje= 
gang gegen das Weltausjtellungs-Dis 
reftorium begonnen. 3 handelt fich 
für den Kläger um die Erlangung ei- 
ner Summe von $666, die er angeblic} 
ton den Berflagten für während der 
Weltausftelung aeleiftete Dienfte noch 
zu befommen hat. 

Herr Liefegang wurde im Sommer 
mit einem Gehalt von $200 wüchentlich 
für die Weltausftellung tontrattlich en= 
gaatrt. Seine Zeute jtanden ebenfalls 
unter Kontralt. Nun fam im Herbſt 
eine Kapelle aus Cincinnati nach der 
Weltausitelung und das Liejegange 
jhe Orcelter wurde beauftragt, mit 
jener Kapelle zufammen mehrere große 
Konzerte zu geben. Da aber die Zeuta 
aus Gincinnati nit zur Mufiter« 
linion gehörten und derjelben audg 
nicht beitreten wollten, jo meigertem 
jich die Chicagoer Mufiter, mit jenem 
zufammen zu jpielen. ede der beiden 
Napellen gab ihre Konzerte für fich 
und die Folge davon war, daß das 
Muſik-Komite des. Direktorium: Die 
obenermähnte Summe von dem Gas 
fair der Mufiter abzog. Herr Vieles 


er jeinen Leuten ihren Gehalt voll 
auäzahlte, wurde daraufhin tlagbaz, 


— — 


Beſtrafter Checkfälſcher. 


Der Checkfälſcher Thurlow Weed 
wurde heute von Richter Freeman zu 
einer Zuchthausſtrafe von 15 Monaten 
verurtheilt. Der Angeklagte hatte ſeine 
Schuld offen eingeſtanden. Sämmt⸗ 


tional-Bank von Chicago ausgeſtellt, 
und repräſentirten einen Geſammt⸗ 


laßt hatten, zum Betruge feine Zus 


| Flucht zu nehmen. Die gefälfchtenCheds 


maren in berichiedenen Schantwirths 
Ichaften an der Weitjeite umgefeßt 
morben. 


Kurz und Ken. 


* Heute fand unter großer Betheifts 
gung die Beerdigung des ermordeten 
Ald. Mulbvihill ſtatt. 

* Im Laufe des heutigen Vormit⸗ 
tags wurden Charles Smith, wohn⸗ 
haft No. 107 S. Clinton Str.; Mamie 
Brice 68 Arbor Place und BennaJwe⸗ 
ma, 2521 Maize Str., al3 an den Pos 
den leidend nach dem Blattern-Hofpis 
tal gebradtt. 

* Ein farbiger Mann, Namens Nae 
than Bomwell, wurde gejtern an der 7%, 
Str.-Kreuzung bon einem Auge ber 
Rock Island Eiſenbahnlinie überfahs 
ren und auf der Stelle getödtet. Der 
Unglückliche halle verſucht, auf einen 


ſpringen, wobei er ſeinen Halt en 
Körper war in entjeglicher Weife ber- 
ftümmelt worden. Powell war al 
„Porter“ auf einer der Stationen ber 
Südſeite Hochbahn angeftellt gemejen, - 


feiner Familie in dem Haufe No, 821 
82, | — — — A 





"4 TUI. Morgan und die Arbeits 
. sn fofen, 


“ &m dent Gebäude Rr. 199 Ranvolph 


Str, fand geftern Nachmittag. eine 
ftart befuchte Berfammlung von Ar- 
 beitslofen* statt, im welcher Thomas 
Motgan feine Erlebniffe vor dem 
Stadtrath, wohin er mit einem Komite 
entfendet worden mar, zum®eiten gab. 
Herr Morgan mar nicht3 weniger alö 
zufrieden mit dem Rejultat jeiner 
Milfion. Er betlagte fich über das 


Hadträthlihe Romite, welches die An= 
©. gelegenheit, betreffend die Abhilfe für | 
über | 
und | 


bie Nothlage, in Händen hatte, 
bie Geniral Relief Aifociation 
auch über die Arbeiterführer, 
dem Somite beigegeben waren. 


melche 


mus umgehindert die Zügel Tchießen 


and erntete reichen Beifall. Er jagte | 


unter anderem, daf ich eine Anzahl 
tominenterr Berfönlichketten 


Löfung der NRotbfrage Anderen 
überlaflen. 


eh fpreche nicht zu Ihnen als be= | 


Ichäftigungsloje Arbeiter,“ 
„ſondern als 


ſagte er, 


Mir haben uns darüber klar zu wer- 
den, in welchem Berbältniß wir zu den | 


Munizipal-Behörden ftehen. Als wir 
im Spntereile der Arheitslofen vor dem 
Stadtrath erfchienen, waren wir ber 


Meinung, daß dieje Körperfchaft im | 


erfter Linie verpflichtet fei, Möohilfe zu 
Schaffen, nicht aber die Eentraf Relief 
Afjociation oder iiberhaupt 
heil der Bürgerfchaft. Wir erflär- 
ten die MöHilfe ala Vilicht, nicht als ei- 
nen At dar Wohlthätigkeii. Doch da 


wurde den Nothleidenden geſagt: „Laßt | 


Euch nicht von einem Demagogen iwie 
Morgan leiten, fondern von Männern 
mit gefunden Menjspenserftand. Mit 
ben lebteren meint mon jedenfalls ei- 
nige ſchlaue PBolititer umd die Leiter 
bes Gentral Relief-Komites. 


Die Bürgerfhaft im Allgemeinen tit | 
über die Sahlage weriq unterrichtet | 


und trägt auch fein erlangen Dar- 
nad, j9 lange die öffentliche Ruhe nich! 


geitört mird. Dan lieft zmar in ben | 


Zeitungen, dab in den Gedränge vor 
der Difice de3 County-Hgenten ein? 


Frau zu Tode gequetfcht worden ift ! 
und daß ein Wlan, während er für eis | 


ne Mahlzeit auf der Straße arbeitete, 
beide Arme bi3 zu ven Ellbogen durd 


die Kälte verlor, doch das Hört den ı 
Bürger, der fein gutes Ausfommen | 


bat, nicht in feiner Ruhe. 


Ach Habe den Stabtrath auf Die ges | 
aufmerljam | 
gemacht, weiche ihm Die Vollmacht ge | 
Für die Beichäftis | 


- feglichen Beitimmungen 


ben, zu handeln. 
gung bon Verbreern an den Straßen 


aus 

em Staube gemacht und ſich nach der 
Pacific⸗Küſte begeben habe, um die | 
zu 


amerikaniſche Bürger. 


nur ein 


Eine neue Marlkthalle. 


In Thompſons Halle, Jefferſon 
Park, wurde geſtern Nachmittag eine 
große Maſſenverſammlung abgehal- 
ten, zu der ſich zahlreiche Bewohner 
des Weſtens und Nordweſtens der 
Stadt eingefunden hatten. Es handel— 
te ſich um das vielbeſprochene Projekt, 
an der Ecke von California und Armi— 
tage Ave. eine große Markthalle zu 
erbauen. Den Vorſitz bei der geſtrigen 


deln und feſtem Zuſammenhalten auf— 
forderte. Countyh-Clerk Henry Wolff 
berichtete, daß ſich mehr als 40 Kom— 


Str. bereit erklärt hätten, das Unter— 
nehmen zu unterſtützen und ihre Ge— 
ſchäfte nach *efferfon zu verlegen. Ex— 
Alderman Fonda wies in einer länge— 


die mit der Gründung des Inſtitutes 
für den Handel in Jefferſon und an 
der ganzenNordweſtſeite verknüpft ſein 
würden. 

Für den Marktplatz iſt ein Grund— 
ſtück von 11 Acres in Ausſicht genom— 
men, das zwiſchen Armitage-, Cort— 
land-, Wafhtenaw⸗- und California 
Ave. gelegen iſt. Der gegenwärtige Ei— 
genthümer iſt Herr Charles Morris. 
Für den Bau der Markthalle ſoll eine 
Summe von $105,000 zur Verwen— 
dung kommen. Die Lage des Grund— 
ſtückes iſt eine außerordentlich gün— 
ſtige, da ſich in unmittelbarer Nähe ei— 
ne Gürtelbahnſtation, ſowie eine Sta— 
tion der Metropolitan-Hochbahn be— 
findet. Eine weitere Hochbahn ſoll in 
tkurzer Zeit gebaut werden. 


de berichtet, daß ſich am 9. Januar ei— 
ne Körperſchaft unter dem Namen 
„Northweſtern Market Aſſociation“ 
mit einem Kapital von 3300,000 or— 
ganiſirt hat, und daß bereits Aktien 
im Betrage 
ſeien. 
Im Lauſe dieſer Woche werden aus 
demſelben Anlaſſe die folgenden Maſ— 
ſen-Verſammlungen abgehalten wer— 
den: 
Montag: Kleckes Halle, Humboldt 

Park. 

Dienſtag Abend: Mils Halle, Ar— 
mitage und Kedzie Avbe. 

Mittwoch: Avondale. * 

Donnerſtag: Rezeks Halle, Armitage 
| und Ealifornia nes. 
Freitag: Schulg’3 Halle, Armitage 
; Abe. 

Samttag: Maplemood, Halle des 
\mprovemert Club. 


— | —— 


Gegen die Counnty-⸗Normalſchule. 


find $1.50 pro Mann und Tag aus: | 


geießt, und freie, ehrliche 


zu arbeiten. Von allen Vorfchläaen, Die 


ch machte, ift feiner zur Ausführung | 
gefommen, und als ich jagte, man jolle | 


Die Vermögenden veranlaflen, menig- 


ftens jegt die Steuern zu zahlen, wel= | 
‚he fie Ihon Lange gezahlt haben joll- | 


ten, da lachte man mich aus.“ 


‚daß er e3 müde fei, noch länger mit 


ben Behörden zu fonferiren, und daß 


er wünfchte, ebenfalls nach der Paci- 
fic-Küfte gehen zu fönnen. 

Eine andere Berfammlung Ardeits- 
Iofer fand in der VBorwärt3-Turnhalle 
Statt. Hier Tpradhen ©. Peudert, Wmn. 
Holmes, Frau Luc Barfons und 
Andere. 


— — — 


Ein Geſehes—⸗Aukundiger. 

Vor einigen Tagen wurde in der 
Abendpoſt berichtet, daß ein Mann, 
Namens Ed. Schultz, wohnhaft Nr. 
265 18. Str., unter 3500 Burgſchaft 
an die Bundes-Sroßgefchivorenen ver= 
wieſen worden ift, weil er einen Brief- 
träger, ber jeiner, Schulges, Frau den 
Wäarbelobn nicht bezahlie, Durch eine 
Boftkarte. gemagnt hatte. Schulg hat 
fi nun ın einem Schreiben an Die 
„Abendpojt” gewandt, in welchem er 
ji bitter darüber bejchwert, daß er, 
enjtatt bes Brieftrigerz, eingefperrt 
werden ſoll. Das Schreiben eignet ſich 
zwar ſeinem Wortlaut nach nicht zur 
Veröffentlichung, doch es zeigt jo 
zecht, daß es immer nod) Leute gibt, die 
ganz und gar nichs von den bejtehen- 
ben Gefegen willen. Uebrigens iſt 
Schulg aufs Hödjte zu bedauern. Er 
jelbft fir feit langerer Zeit außer Ar- 
beit, und jeine frrau juchte deshalb 
eine Kleinigfeit durch Warchen zu ver⸗ 
Dienen. Wie c3 jcheint, hatte fie haupt: 
jahlich Briefträger zu Kunden, denn 
wie Schultz jchrerbt, Hat er von dreien 
berfelben zujammen $5 zu befomnıen. 
Er brauchte begreiflicherweije das&eld 
dehr nöthigq, und mahnte deshalb den 
einen, der fi) am längiten nicht hatte 
ſehen laſſen. Darauf erfolgte jeine 
Werhaftung. 
Es kommt nun auf die Bundes— 
Großgeſchworenen an, ob ſie den armen 
Teufel zur Beſtrafung ziehen werden 
oder nicht. Höchſt nöthig wäre es aber 
auch, wenn man den ſauberen Brief⸗ 
trägern, welche ſich nicht ſchämen, ei— 
ner armen Frau den ſauer verdienten 
Lohn vorzuenthalten, auf die Finger 
ſähe. Wenn es ſich ſo verhält, wie 
Schultz ſchreibt, ſo iſt gar keine Urſache 
vorhanden, ſie noch lͤnger im Bun— 
desdienſt zu dulden. 


— — — — 


— Ascendyoſi:, tagltiche Auſſage 30, ooo. 
Alus ſicht auf Geneſuug. 


Wenn nicht unvorhergeſehene Um—⸗ 
de eintreten ſo wird Ellen Erick⸗ 
ſon, das Dienſtmädchen, welches am 
20. b. M. in dem Haufe No. 52 State 

Str, von Walter. Bhips durch einen 

Revolverfchuß jchtner veriwundet wur- 

mit dem Leben daponfommen. Das 

n befindet ji im St. Joſephs 

pital. : Geftern wurde die Kugel 
aus der Mund entfernt, worauf jo= 
+ merdiliche Beflerung eintrat. 

ch Frau 


Bürger | 
zwingt man, für einen Teller Suppe | 


„zur Abwechslung“ wieder einmal in 
ihrer Eriften; berroht. Aus dem Be: 
| richt des Kounty-Raths über Die dies- 
ı jährigen Vermwilligungen geht hervor, 
daß für die übrigen Kounty-fnititute 
die Vermilligungen nahezu ebenjo groß 
find, wie leßtes Xahr, nur bei der 
Rormafihıle ift, Die Reduktion eine 


' lein die Wirfjamteit der Anftalt ernit= 
| Tich beeinträmtigt, jondern geradezu 
| die Eriftenz derfelben in Frage geftellt 
‚ wird. Daß die Coot County Normal» 
: fehule, welche befanntlih unter Lei- 
tung Col. Partfers fteht, zu den beiten 
| Lehranftalten des Landes gehört, das 
wird von allen Urtheilsfähigen aner- 
fannt. Im legten, mit dem 31. De- 
! zember 1893 abimhließenden Biertel- 
jahr hatte die Anitalt 799 Schüler. 
Als Col. Barter die Leitung der Un- 
| Italt übernahm, betrug das Schulgeld 
| $30 per Jahr, und die Einnahmen iwa= 
| ten nur gering, während in den leb- 
| ten jehs Jahren die Anſtalt durch— 
ſchnittlich H2393.24 an Schulgeld 
| jährlich einnahm. Jept verlangen nun 
| die Mitglieder des County-Schulra- 
| thes, daß Diele Schulgelder zumlnter- 
' alt der Anftalt verwendet werben fol- 
| len, obwohl fie willen, daß aus Die= 
' fen Fonds die Koften für die Anjchaf- 
| fung von Lehrmitteln und Büchern be- 
| ftritten werden müflen. 
| Natürlih werden jet auch tieber 
| die alten Angriffe gegen Col. Parker 
| erneuert, diesmal unter dem Dedinan- 
| tel der Sparfamteitstheorie. Die 
County⸗Kommiſſäre ſcheinen ſich als 
Wertkzeuge der alten Feinde des be— 
währten Anſtaltsleiters gebrauchen 
laſſen zu wollen, die ſtatt mit offenem 
| Bifir zu kämpfen, diesmal in aller 
Stille und Heimlichkeit gegen Col. 
Barfer vorgeben. Das Gehalt des Leb- 
teren joll von $5000 auf $2000, und 
die Gehälter der übrigen Lehrkräfte 
bon $2000 auf $1500 berabaejebi 
erden. Auf Diefe Weife imollen die 
alten Gegner der Anftalt die Wirk— 
jamfeit derjelben lahmlegen, denn daß 
die Sparfamfeitägründe nur Bor: 
wand find, unterliegt feinem Ymeifel. 


— — — — — 


Entrüſtete Bürger. 


Die Bewohner in der Nachbarſchaft 
der 35. Straße ſind über eine kürzlich 
eingetretene Veränderung im Fahrplan 

der Straßenbahngeſellſchaft aufs Höch— 
| fte entrüftet. Während bisher wenig— 
| ftens alle 10 Minuten eine Gar die ge- 
nannte Straße paffirte, beträgt jebt die 
Smilchenzeit 20 Minuten. Ein einziger 
Straßenbahnwagen muß gegenwärtig 
den gefammien Verkehr bemältigen. 
Viele Bürger ziehen e3 deshalb vor, zu 
Fuß zu gehen, als eine derartig lange 
Zeit, zumal bei fchlechtem Wetter, an 
irgend einer Straßenede auf die An- 
| funft des Wagens zu warten. Um die: 
| Tem Uebelftande: abzubelfen, ift eine 
| Petition in Umlauf gejeßt worden, die 
bereii3 zahlreiche Unterfchriften gefun= 
ben hat, und worin die Miedereinfüh- 
' zung der alten Fahrordnung verlangt 
wird. Die Beamten der „Chicago City 
Railway Co.“ begründen die Aende- 
| rung mit bem angeblich geringen Ber: 
| fehr, der in jenem Diftrift während 
| ber legten Zeit geberrfäht Hat. 


ia 
‘ 


te N 
— 


Zum Schluß erflärte der Redner ı To beträchtliche, daß dadurch nicht als | 
7 ‚ 


» 


Feite und Vergnügungen. 


Mastenball der 
felder.* 


Prinz Karneval hatte alle feine Ge- 


„Sene⸗ 


treuen auf letzten Samſtag Abend nach 


der Nordſeite Turnhalle geladen, und 
in dichten Schaaren waren ſie dem 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 29, Jatuar 1394. 


a — 
Bis in die frühen Morgenſtunden hin— | Betheiligung zu erfreuen gehabt,und fo 


ein herrfchte in dem feitlich erleuchte- 
ten Saale ein buntbewegtes Masken— 
treiben, und die tanzluftige Jugend 


abjolvirte das reichhaltige Zanzpro= | 


aramm mit einer Hingebung, die wirf- 


| lich Bewunderung verdient. Um das 


' glüdliche Gelingen des jhönen Mas- 


Rufe des Narrenfürften gefolgt. Einen | 
glänzenderen Empfang, al3 ihm hier 


von den „Senefeldern“ bereitet wur— 


ı de, konnte Prinz Karneval fi nicht 


ı Berfammlung führte Herr Aug. Kim- | 
berg, der in furzen bündigen Worten | 
die Anmejenden zu energiiem Hans | 


Be Reiner Hiek feinem Gartas- ' miffionshändler von der South Water 


ren Rede auf die großen Vortheile hin, 


| der des Arrangements-Stomites, 
Herren Heinrih Hedelmann, 


tenfeites haben ich 


nel, Heney Kunft und Frik Schlidert 


| bom Arrangements-Romite bejonders | oc 
| mor ausgezeichnet. Das Wort Karne⸗ 


wünſchen. In der feſtlich geſchmückten 


Halle entwickelte ſich ein frohes, bunt— 


bewegkes Treiben, das erſt am Sonn-⸗ 
tag bei Tagesanbrud zu Ende ging. | 
Da waren fie Alle erfchienen, Die wohl- 
vertrauten Geftalten, die GSträflinge | 
: in geitreiften Anzügen, die luftigen | 
ı Elomwns, die ihre tollen Scherze mit | 
' den drallen Milchmänchen trieben. Den | 
| 2ogel jchoffen aber unjtreitig die 13 

: Sports ab, von denen eder Durch eis | 
nen grauen Cylinder, Schwarzen Frad, | 
; weiße Kravaite und einen Diamants | 
ı Hemdinopf von geradezu phänomena= | 
' ler Größe kenntlich war. E3 wäre uns | 
‚ recht, Die Namen diejer luftigen 13 der | 
ı Mitmelt porzuenthalten, darum feien 
fie hier genannt. E3 waren die Mitglie- 


Chas. 


die | 


| Siebert, G. Reutbher, Wm. Krade, F. | 
'W. Ultenhofen, Beter Tapper, Andr. | 
 Rilliamz, W,. Williams, Unton Graf, | 
ı Chas. Feyder, L&. Herchert, H. Seibt 


und J. Eſſer. 


Während die Jünger 


Terpſichorens ſich mit wahrer Begeiſte- 
runag dem Tanze hingaben, ſuchten die 
älteren Herren die gemüthliche Wein— 
ſtube auf und widmeten ſich mit an— 
erkennenswerthem Eifer dem Studium 
der verſchiedenen Weinſorten. Daß die 


Im Verlauf der Verſammlung wur-⸗ 


Stimmung unter dieſen Umſtänden 


den ganzen Abend bei Alt und Jung 
eine wirklich fidele war, braucht wohl 
nicht beſonders hervorgehoben zu wer-⸗ 
den. Es war ſchon ziemlich ſpät, oder 


richtiger geſagt früh, 
on $12,0090 gezeichnet 


als die legten 
elttheilnehmer den Heimmweg antra- 


‚ ten, Die Erinnerung an diefen fchönen 


: Wtasienball de3 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


! 
' 
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| verlief in jeder Beziehung erfolgreich. | 


verdient gemacht. 


Großer Druiden Preis: 
Mastenball, 

Die Haine „Freiheit“ und „Koerner“ 
No. 66 und No. 70, haben fi) zu ei- 
rem gemeinichaftlichen TFeite vereinigt, 
weiches am Samftag in der Arbeiter- 
halle abgehalten wurde. Wie groß die 


Zahl der inChicago abgehaltenenMtas- | 
tenbälle auch iit, unftreitig nimmt der | 
herosrragenden | 
Die Mannigfaltigfeit ver | 


Druiden-Ball einen 
Piag ein. 
Masten und Gruppen fiel diesmal 
garız bejonders auf. Der Befuc ließ 
nichts zu münfchen übrig, und bie 
Stimmung mar ausgezeichnet. Als 
id am Sonntag Morgen die Feitgülte 
trennten, trug jeder das Gefühl mit 
fi, einige höchit vergnügte Stunden 


verlebi zu Haben. Für das großartige | 


Arrangement muß man den Hern U. 
Pod, Julius Pfiftor, Hermann Wag- 
ner, George Sanz, 7. Bandolin und 
Fred. Lemie ungetheilten Dant zollen. 


HomeLogeNo. 45. 


Der zweite große Maskenball, wel— 
chen die Home Loge No. 45, O. M. P., 
am Sonnabend in Sivores Halle gab, 


Der geräumige Saal war mit glän— 
zenden Masken jeder Gattung ange— 
füllt und die Stimmung 
vorzügliche. 
erte das fröhliche Treiben und mit leb— 
haftem Bedauern wurde es empfunden, 


aͤls die Muſiker ſchließlich den „Kehr— 


ent a ' aus“ pielten. 
„Senefelder Lieder | 


franz” wird gewiß noch lange in ihren | 


Herzen nachklingen. 
Gentral- Turnperein. 


Syn feiner Vereinshalle, No. 1103— 
1115 WMilmaufee AUne., hielt am Sam= 


tag Ubend der „Gentral-Turnoerein“ | 


jeinen diesjährigen großen Preismas- 
tenball ab, der al3 ein glänzender Er=- 


Su dem Gelingen des 
Teltes hat das Nrrangements-Komite, 
welches aus den Herren John Banet- 
Golz, E. Walter, D. Hefe, I, Frank, 
u. Goepel, X. Warner und ©. }. 


Stanger beftand, jehr viel beigetragen. 


H 


Höchſt fidel ging es am Samſtag 


Abend in Baers Haͤlle, Ecke Milwaukee 


und Chicago Ave., zu, wo der „Hum⸗ 


folg bezeichnet werden muß. Der ge-⸗ 


räumige Saal war kaum im Stande, 


die große Zahl der Feſtgäſte zu faſſen., 


Narrheit, 


das Scepter während des 
lange unvergeßlich bleiben wird. 
die einzelnen phantaſtiſchen Maskera— 
den und ſinnreichen Gruppendarſtel— 
lungen näher einzugehen, verbietet der 
engbegrenzte Raum, ſo viel 
gewiß, daß der Mastenball des Cen— 
tral-Turnvereins unzweifelhaft unter 
alien Feſtlichteiten dieſer Karnevals— 
Saiſon einen hervorragenden Platz 
einnimmt. Den Glanzpunktt des Fe— 


ftes bildete die MWidergabe des „Midz | 
way) Wlaifance“ mit allen jeinen in= | 
| einen Abjehluß fand, ift vor Allem 


tereifanten Scenen und dem bewegten 
Leben und Treiben. Da waren alle 
Nationen in naiurgeireuerr Nachah— 
mung vertreten: Japanejen, Chinefen, 
Türten, Sudaneſen, keulenſchwingende 
Kongo-Neger und andere mehr. Ein 
huntes, farbenprächtiges Bild, durch 


das den Zuſchauern intereſſante Ab— 


wurde. 


wechſelung in Hülle und Fülle geboten 
Für die beſten Gruppendar— 
ſtellungen waren vier Preiſe, von 820 
bis herab auf 85 ausgeſetzt worden. 
Dem beliebten und tüchtigen Turnleh— 
rer des Vereins, Herrn Oito Schmidt, 
der ſeit Wochen unermüdlich gearbeitet 
hatte, um nur wirklich Tüchtiges und 
Gediegenes zu leiſten, gebührt für 
ſeine Bemühungen der aufrichtige 
Dank aller Feſtgäſte. Die übrigen 
Mitglieder des Arrangemeni3-Komites 
waren die Herren: Henry Schmidt, 
Buftep Schmidt, Henty Schmit, Gu— 
tan Gehrhardt, Auguft „Schwaen, 
Eharles Helm, Augqujt Blennendagen, 
Kohn Flichtenjchildt, Hermann Richter, 
Georg Hud, Wichael J. Enders, M, 
Budelmüller, Frig Wolff und Henry 
Wagner. Alle diefe Herren fünnen mit 
dem Erfolg des Feites voll und ganz 
zufrieden fein. 


Schweizer Männerdor. 


Einen in jeder Hinficht mohlgelun- 
genen Berlauf nahm der Mastenball, 
welcher der „Schweizer Männerchor“ 
‘Ietten Samftag in Brands Halle ver- 
anftaltet hatte. Diit flingendem Spiele 
und bon einer bunten Schaar feiner 
Getreuen begrüßt, hielt Prinz Garne: 
val hier feinen Einzug. Neben ber 
Königin der Nat in ihrem fternbe- 
jfüten Gewande jah man die ftolzeHel- 
petia, umringt von drallen Welplerin- 
nen, aus der Schweiz. Dazmwifchen er- 
regte die hübjche Gruppe der Blumen 
mabdchen allgemeines Wuffeben. 
jelbe wurde von den Damen Emilie 
Simbel, Helene Dieter, Mary) Dieter, 
Yı. Chas. Hamilipn und, Fr. Depem 
dargejtelt. Zur Erheiterung der Ge- 
jelichaft trugen ganz beionder3 Die 
luftigen Clowns bei, und die Heiter- 
feit erreichte ihren Höhepuntt, als die 
Dienagerie-Gruppe mit dem Elephan 
ten auf der Bildfläche erfchien. Nach 
den munteren Weifen des Freh'ſchen 
Orcheſters drehte ſich die tanzluſtige 
Jugend mit unermüdlichem Eifer. Mit 
dem Bewußtſein einen genußreichen 
Abend verlebt zu haben, trennte man 
ſich erſt ſpät. Dem Narren-Komite, 
welches aus den Miigliedern H. v. Op⸗ 
pen, H. Boſch, Phil Dieter, jr, G. 
Fehr, C. Quehlin, C. Sieber und X. 
Waliert beſtand, gebührt das Haupt— 
verdienſt für den glänzenden Erfolg 
des Feſtes. 


Maskenball des Garfield 
Stamm Nr. 230, O. R. M. 
In Müllers Halle fand letzten Sam— 
ſtag Abend der vom ‚Garfield Stamm 
Nr. 20 U. O. R. M“ veranſtaltete 
Maslenball ſtatt, der einen außeror⸗ 


— 


aber iſt 


Die: | 


Scherz und ausgelafiene | 
Faſchingsluſt ſchwangen unermüdlich 
ganzen | 
Abende, der jedem Scheiinehmer noch | 
Auf | 





—— — — — — — — — — — ———— — — — 


boldt Frauenverein“ ſeinen diesjähri- 
gen großen Maskenball abhielt. 


Der 
Verein beſteht ſeit dem Jahre 1887 
und zählt gegenwärtig mehr als hun— 
dert Mitglieder. Der kleine, aber 
pradtig geihmüdte Saal mar am 
Samjtag bis auf den legten Platz ge— 
füillt. Unter den anmefenden Feitgä- 


| ten berrfchte eine ausgelaffene, heitere 


Stimmung, die Durch feinen Mißton 
gejtort wurde. Cine muntere, zu als 
leriei Mastenfcherzen bereite Narren 


| Ichaar metteiferte unter einander, um 
ven zahlreichen Bejuchern einen genuß= | 


reichen Mbend zu bereiten. Ginnreiche 
Masten und intereffante Gruppendar- 
ftelfungen boten Abmechfelung in Hülle 
und Fülle, Der fchöne Verlauf des 
eltes, das erft am frühen Dtorgen 


den Bemühungen des Arrangements- 
Eomites zu verdanfen, das aus den 
Damen Anna Haafe (Bräfidentin), 
Maria Beterfen, Carolina Yang, So: 


| phia Iroft und Paulina Pozpiech be- 


jtand. Die Tanzmufil war von John 
Meintenz trefflicher Kapelle geliefert 


worden. 
DM 

In Freibergg Opernhaus, an der 
22. und State Str. hielt am Sonn= 
abend die Wilhelm Tell-Qoge No. 160 
SDOMM., ihren fiebenten großen 
Wastenbal ab. Wie alle anderen,von 
der genannientoge veranftalteten Fefte 
verlief auch diefes in qlänzender Weife 
und die Gäfte verlebten einen gemüth- 
lichen, fröhlichen Abend. Um die Ar: 
rangements madten fich die Herren 
Ed. %. Sellers, L. Wedel, Geo. Groß- 
berger, „os. Sellers und John Zeiger 
bejonders verdient, 


Turnverein Vorwärts, 


In der VBormwärt3-ITurnhalle findet 
heute Abend ein großer Mastenball 
ftatf, veranjtaltet vom QJurnverein 
Vorwärts, ber fich ohne Zweifel zu 
einem ber gelungenften Ereignifle ber 
närriihen Saifon geftalten wird. Un- 
ter anderen großartigen Heberrafchun- 
gen wird dem Publitum ber „Midway 

2 PX 
Plaifance“ im vermehrter und ver- 
befjerier Auflage vorgeführt werden. 

Das Programm für dieNahahmung 
des „Midway Plaiſance“ ſtellt ſich im 
Einzelnen wie folgt: 

1. Aufmarſch und Konzert der deutſchen Militär: 
‚tapellen im Deutichen D.rie. 

. Aufmarih und Grerzirem des deutichen Militärs, 

e ausgeführt! von einen Amazonen:Bataillon. 

3. Sagenbeds \ .-— Vorführung  Ddrejliter Beitiei. 
„Maitte De tnage*: Bert John Gloy. 

. „Danje du dentve« — Eoptiihes Theater... 

‚ uSaeubrt don orientaliihen Schönei. 

5. linjere Inftigen Kannibalen -. - - 2.» 
ausgefudtt don Wwajchechten Neu-Sceländern. 
. Umzug mnmriicher Nationen und Wiecher der 


Midway Blaiſance. 


7. Grohes Tableau beim Ferris⸗Wheel. 


Beamten-Ball. 

In der Lincoln-Turnhalle, Ecke Di- 
berjen Sir. und Sheffield Ave., wer: 
den heute Abend die Angeftelten des 
Aflefforen-Umtes von Late View ei- 
nen großen Ball abhalten, zu dem um- 
faſſende Vorbereitungen getroffen 
worden find. Das Arrangements-Ko- 
mite garantirt den Befuchern einen ge- 
nußreichen Abend. Die Mufif mird 
von Herrn U. Rofenbeders trefflichem 
Orgeiter geliefert werden. 


Grocersanvg Buthers Xffo- 
* ciation. 

Im „Weſt Chicago Club Houſe“, 
No. 50 Throop Str. De 
roe und Adams Straße, wird morgen 
Abend, den 30. Januar, die „Retail 
Grocer3’ and Butcherg’ Affociation“ 
ihren fünften Jährligen Ball abhalten, 
dem eine Abendunterhaltung borange: 
hen wird. Das Programm bietet in- 
terefjante Abiwechjelungen in Hülle und 
Fülle. Für gute Muft iſt gleichfalls 
in befter WeifeSorg: getragen morben 
Die biöderigen Fefte peg ftrepfamen 
Derbanded haben fig ftetz der. zegiten 


2 fig 


die Herren Jul. | 
Wafhtuhn, Karl Doerr, Math. Hae- | 


' follen. Für prächtige Koftüme 


war eine | 
Bi gegen Wlorgen daus | 


fteht auch diesmal ein zahlreicher Be— 
ſuch in ſicherer Ausſicht. 


Maskenball des Schwa— 
benvereins. 


Heute, Montag, Abend wird in 
der Nordſeite Turnhalle das dies— 
jährige große Mastenfeft des Schiwa- 
ben-Vereins ftaitfinden. Schon ſeit 
Jahren haben ſich die Maskenbälle die— 
sVereins durch echten Karneval⸗Hu⸗ 


val“ hat bei den Schwaben einen gu— 
ten Klang. Ausgelaſſene Feſtesfreude, 
unberwüſtliche Heiterkeit und die be⸗ 
kannte ſchwäbiſche Gemüthlichkeit ha— 
ben von !cher auf allen Yeiten Des 
Schtwaben-Vereint das GSzepter „ge: 
führt. Wer diefe Bälle in den vorher: 
gehenden Jahren beſucht hat, weiß, 
iva3 für eine Menge fröhlichen Volkes 


und tie die Falgingsluft alle Sorgen 
de3 Lebens vergeffen madt. Für das 
diesjährige Mastenfeit find bejonders 
großartige farnevalijtijche Aufführun- 
gen geplant worden, Die alles bisher 
Dagemefene in den Schatten > 
un 
finnreiche Masten find große Sum: 


| men ausgegeben worden. Die Haupi- 


attraftion des Abends wird unzmei- 
felhaft eine große, in Ausficht genom- 
mene Bühnen-Aufführung bilden, be- 
titelt: „Die fieben Schwaben“, oder 
„geben, Xeiden, Lieben, Zaben von der 


| Miege bis zum Voltsfelt“, zu der die 


umfaffenditen®orbereitungen getroffen 
worden find. Mer einige Stunden 
in echter deutfher Luft und 
Gemüthlichkeit verleben mill, der ver- 
fäume e3 nicht, dem Feſte beizuwoh— 
nen. 


Die engliihen Theater. 


Alhambra. Ein irländifches 
Drama, betitelt „Olen=da=-bough“ ift 
aeftern Hier unter allgemeinem Beifall 





umboldtfrauen- Verein. | 


aufgeführt worden und verbleibt für 


| diefe Woche auf dem Spielplan. Das 
' Stücf tft den meijten Befuchern des Al— 
| hambra-Iheaters noch in Erinnerung, 
| da ed vor etwa anderhalb Jahren be= 


reit3 eine Reihe erfolgreicher Auffüh- 
rungen erlebte. 

Chicago Dpera Houje — 
| „Sinbad“,diefes brillanteſte aller Aus— 
ſtattungsſtücke, bleibt für dieſe Woche 
auf dem Repertoire. Die Aufführungen 
während der legten Woche waren jehr 
aut bejucht, und es Steht außer Frage, 
dab das Stüd feine alte Anziehungs- 
fraft bewahrt hat. 

Columbia. Mit den Auffüh- 
rungen von Garletong Schaufpiel „Ihe 
| Butterflies“ hat die Direktion während 
der letten zwei Wochen jo bedeutende 
Erfolge erzielt, daß fie ich entichloffen 
hat, das Stück bis auf Weiteres auf 
dem Spielplan zu belaſſen. 

Glart Str. Theater Das 
jtet3 vom Chicagoer Bublitum mit Be- 
geifterung und Beifall aufgenommene 
Senfationsdrama „Ihe White Slave” 
wird hier diefe Moche allabendlich auf- 
geführt. Nolfenbefegung und Auzjtat- 
tung find, wie immer bisher, vorzüglich. 

Empire ÜEine aus tüchtigen 
Kräften beftehende Truppe bringt Diele 
Woche allabendlih ein auserlejenes 
Programm von Baudenille-VBorftellun- 
| gen zur Aufführung. Unter den Mit- 

mwirtenden befinden ich der farbigeth- 
let George Diron, die KRomiter George 
Wis und Grace Bromn, die Sänge- 
rin und QTänzerin Kittie Nelfon u. U. 

Grand Dpera Houfe Die 
Ausſtattungs-Operette „Pajandrum“, 
mit welcher der beliebte Komiker De— 
Wolf Hopper im New Horfer Broad- 
way⸗Theater monatelang vor dicht be— 
ſetzten Häuſern aufgetreten iſt, gelangt 
von heute an in der nämlichen glän— 
zenden Ausſtattung und derſelben vor— 
trefflichen Rollenbeſetzung zur Auffüh— 
rung. Als Inhaber von Hauptpartieen 
werden Della Fox, Grace Golden, Ma— 
rion Singer, Samuel Reed, Edmund 
Stanley, Alfred Klein und die Tänze— 
rin Ida Fuller — eine Schweſter der 
berühmten „Loie“ Fuller — genannt. 

Haymarket, Für dieſe Woche 
ſteht hier das volksthümliche dramati— 
ſche Lebensbild „The Country Fair“ 
auf dem Spielplan. Dieſes Stück wur— 
de noch immer, wenn es hier aufgeführt 
wurde, günſtig aufgenommen und wird 
9 auch diesmal als erfolgreich bewei— 

en. 

Hooleys. Auguſtus Thomas 
Schauſpiel „In Mizzoura, das letztes 
Frühjahr in Chicago und jeit der Zeit 
im Often mit Erfolg gegeben. wurde, 
fteht auch für diefe Woche noch auf dem 
Spielplan. Der Befuch der Vorftellun- 
aen während der legten Woche mar ein 
borzüglicher. 

MeBiders. Frl. Marlowe hat 
geftern Abend die Iete Woche ihres 
Scaufpiel3 begonnen. Sie tritt diefe 
Woche in folgenden Stüden auf: Heute, 
„be Hundhbad”, morgen: „Muc; Ado 
about nothing“, Mittwoch: „Imelfth 
Night", Donnerftag und Freitag: „ne 
aomar“ und Chatterton“, und Sam- 
ftag: „Romeo und Julie“, 

Shäiler. Herr Whitefive und def- 
fen Geſellſchaft ſetzen ihr Gaſtſpiel 
fort. Das Repertoire iſt für dieſe Wo— 
che folgendes: Heute und Donerſtag: 
„Richelieu“, Dienſtag und Mittwoch 
Matinee: „Hamlet“, Mittwoch Abend: 
„Othello“, Freitag und Samſtag Ma— 
tinee: „Kauſmann von Venedig“, und 
Samſtag Abend: „Richard III.“ 

Windſor. Für dieſe Woche ſteht 
das bekannte, gerngeſehene Schaufpiel 
„The Silver King“ auf demSpielplan. 
Das Stück wird von der durchweg 
aus tüchtigen Kräften beſtehenden Has— 
—— Truppe zur Aufführung ge— 

racht. 


Bau⸗GErlaubuißſcheine 


wurden vorgeſtern folgende ausgeſtellt: E. Neloa, 
Abck. und Baſement Brid late, 1295 Milton Ae., 
800; . %. Whbeatley, zivei 2töd. und Bajement 
Brid Flats, 1964-70 Gommerciaf Xve., s; U. 
N. Daunejon, itöd. Frame Platz; 7026 Wibland 
or., Inöd, 


aın 
82009; Städtiiher Schulratb, IHöd. und 
Anbausen, 5. —— Eir., $10,000; 

An n, 2itöd. und Bajeınent Brid las, 31 
Beoria —— 82500; vr Sitöd. und 

BD { 1 if 
ai i 





as 


an ſolchem Abend zufammenftröntt, | 





shilerTheater. | 


Als geftern der Vorhang über dem | 
LArronge'ſchen Voltsſtück „MeinLeo⸗ 
pold“ in die Höhe ging, war der Zu— 
ſchauerraum unſeres deutſchen Muſen- 
tempels von einer ſtattlichen Menge ge⸗ 
füllt, die gelommen war — den alten 
Belannten zu bearüßen. NWIS der ! 
Borhang um die elfte Stunde fiel, ver= | 
ließ diejelbe Menge mit zufriedenen 
Siichtern das Haus. „Mein Leopold“ | 
hatte wieder cinmal feine Schuldigfeit 
gethan und fich ala gutes Zuaftüd er- 
wieſen. | 

Was die gejtrige Darftellung bes | 
trifft, war fie, bi5 auf unbedeutende | 
Einzelheiten faft muftergiltig zu nen= | 
nen. Daß Herr Wachöner, melcher 
den „Weigelt“ jpielte, noch immer der- 
felbe Liebling des Chicagoer deutfchen 
Iheaterpublitums ift, der er feit Jah- 
ten war, bewieß die günftigeYlufnahme | 
die jein Weigelt, troß einiger Kleinen | 
Dejette, fand. Man fonnte e3 dem ßub= | 
litum ordentlich anfehen, daß es ich 
freute Heren Wachener wieder einmal | 
als Komiker zu fehen. Seine Leiftung 
mar eine qute und fteigerte fich in eini= 
gen Szenen bis zum Vorzüglichen. 

Die Rolle des „Starke“ wurde von | 
Herrn Gehring in einer Meife zum | 
Ausdrud gebracht,die faum etwä3 zum | 
Wünfchen übrig ließ. Irogdem ver= | 
mißte man Natürlichkeit des Spiels in 
der erften Szene mit Rlara. 

‚Herr Kauer jpielte feinen „Leopold“ 
mit Eleganz und Herr Gfchmeidler, | 
als der in ewiger Geldnoth befindliche 
Klabierlehrer ,‚Mehlmeier“, wäre gera-⸗ 
dezu vorzüglich geweſen, wenn er nicht 
allzuviele Oktaven in der Luft gegrif— 





fen hätte. Herr Pechtel als „Fernikow“ 


und Herr Werbke als „Schwalbach“ 


erledigten ſich ihrer kurzen Aufgaben 


in zufriedenſtellendſter Weiſe. Herr 
Le Bret verfehlte den richtigen Ein— 
druck als „Krümel“ hervorzurufen. 
Die Damen hatten einen großenAn— 
theil an dem geftrigen Erfolge 
Stüdes und bejonders Frl.Hagemann, 
als „Emma“, jpielte mit einer Liebens— 
mwiürdigfeit und Wärme, die das Bubli- 
fum mit fi) fortrig. Ein Kouplet, 
welches fih auf die jüngjte Preisflo- 
pferei, das Bismard-Wilhelm’fche Lie- 
besfejt in Berlin und auf die böſen 
Zheaterrezenjenten bezog, erregte be= 
jonders ftrümifchen Beifall. Frl. 
Neumann geftaltete ihre Klara zu ei- 


Des | 





ner äußerjt jympathiichen Figur. Bon 
den übrigen Darftellerinnen verdienen 
St. Balm und Frau Richard genannt 
zu werden. 

Näcdjften Sonntag gelangt Abfens 
„Die Stüßen der Gejelfchaft“, zum 
Benefiz für Richard Wirth, zur Auf: 
führung. 

als nächte Novität verfpricht die 
Direftion „Das gelobteLand“Schmwant 
in 3 Alten von Franz und Paul v. 
Schönthan. In Vorbereitung find 
„Wilhelm Tel“ und die „Wallenftein 
Triologie“. ©. Kr..33. 


Graujan gegen fi jelbft. 


‚Die graitjamiten Unbilden — Unbilden, deren nicht 
einmal ein Wilder gegen Nebenmenichen fähig ift — 
verübt Der zivilifirte Menich gegen fih,indem er bra: 
ſtiſch wirlende Purganzen verſchluckt, welche ihm Ma⸗ 
genkrämpfe verurſachen, feine Eingeweide umkrem— 
peln und ſeinen Körper ſchwächen. Viele Leute thun 
dies beſtändig in dem Glauben, daß nur Medizinen 
und ſpeziell Abführmittel, welche gewaltſam wirken, 
von Nutzen ſeien. Unter dieſer trügeriſchen Illuſion 
wird undlaublich viel an der Geſundheit geſündigt. 
Dasjenige Abführmittel, welches dem wohlthät igen 
Wirten natürlichen Stuhlganges am nächſten fommt, 
iſt Hoſtetters Magenbitters, das jdhinerzlos, aber 
durchgreifend wirkt und die Eingeweide kräftigt, an— 
ſtatt ſie zu reizjen und zu ſchwächen. Der Magen und 
die Leber werden gleichzeitig des wohlthätigen Ein— 
jfluſſes theilhaftig, den dieſes unvergleichliche Arta— 
num auf die ganze Konſtitution ausübt. Malaria— 
artige, rheumatiſche, Nieren- und Nervenleiden ſtrei— 
den do® dem Bitters die Segel. 
—⸗— — 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des County-Clerks ausgeſteilt: 


Matthias Brumsky, Minnie Ricker, 31, B. 
Sschn 7. Weems, Charlotte Gilfette, 35, 21. 
Wilhelm Pipfom, Emma Schaefel, 25, 19. 
Louis Fretter, Martha Schmidt, 27, 21. 
Seth Wamberg, Hulda Anderſon, I, 22. 
Fred. Erb, Caroline Rode, 24, 22. 

Joſef Draſak, Anna Slapac, 9, 18. 


Thomas Tarpay, Abbio Sullivan, 31, 7. 
John Zetterlind, Marie Berglund, 38, 80. 
Joſeph Smith, Ida Ereal, 2, 26, 
Ehbriftian Schwenneſen, Minna Lindegard, 
Albert Richter, Roſe Hentid, 27, 21. 
oje Tuma, Emilie Rapdfinsti, 25, 25. 
Emanuel Martin, Mali Yolte, 8, 4. 
Hynet Martin, Alzbela Segner, 26, 8. 
Vincent Mafin, Warp Hanbal, 25, 20. 
Edward Anderjon, Gpriftine Olien, 33, 9. 
Trank Chada, Annie Nicola, 26, 24. 
Edward Reinbrehr, Annie Adolph, 32, 27. 
Herman Schwinte, Minnie Volland, 33, 30. 
Kihard Nicholas, Kate Sullivan, 26, 26. 
John MeNulty, Bridget MeNulty, 28, 8, 
Charles Given, Jeınie Echofield, 37, 39. 
Yrantific Sianec, Barbara Vacnidora, 24, 19, 
> 


55, 51. 


trank .Banct, Marie Gliad, 2%, 22 

Iſaac Hebler, Sarah Glaß, B, 3. 

Jacob Broßberg, Doris Elfin, 3, 3. 
MWiliom Winkler, Annie Burrisheim, 27, 8. 
Michael MeBVillen, Mary Miles, 47, 50 

—— Schwartz, Satah Gordon, 26. 20. 
zuſtad Moritz Meiert, Martha Voß, 2, 18, 
Charles Hoeft, Agnes Butzlowsky, 21, 15. 
Henry Hobler, Sophie Wetitein, 31, 7. 
William Robert, Ida Roberts, 33, 20. 
Willtan TFebrenfranz, Emma Weil, 21, X. 
George Kelly, Elizabeth Ahle, 54, 59, 


Zodesfäll. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Mittag Meldung zuging: 


Helene Doefler, geb. Guje, 30 J. 

Barbara Hambach 251 Hudion Ave., 81 3. 
Louiſe Kluth, 370 Haſtings Str. 

Friedrich Schreiber, 322 N. Wood Etr., 

Angela May, 303 Kellogg Ave., 50 | 

Heinrih Waldihmidt, IB ©. Halited Str., 
Eduard Heinrich Bechtel, 76 Fremont Str., 11 Y 
Franz Vaer, Ede Ridge Ave. und Elarf Str., 77 J. 
George 9. Boerner, 41 Tell Kourt, 49 I. 

Mary Fols, 944 Park Üpe;, 12 3. 

Louis Ulleih, 3214 Rhodes Ave.,,53 3. 

Veter Schmitt, 73 Larcabee Etr., 4 9. 

Kohn Langohr, 145 Canalport Uve., 56 I. 


Marktbericht. 


97. Kanıar 18%. 
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Chicago, den 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 


Gemüfe 
Rothe Beeten, $1.00-$1.10 der Barrel. 
Sellerie, 18—20e per Dußend. uibel 
Neue Kartoffeln, 50—56€ per Zuſte 
Swiebeln, $1.00-$1.50 ber Barrel. 
Kohl, 84.00-85.00 per 100 Stüd. 
Gerupftes Geflügel 
ühner, 6—7c per Piund. 
De he per Bund. 
Enten, 9-9 ver Pfund. 
Gänje, 8-Sic per Prund. 
Wild. . 
Malard: Enten, — Fe . 
Eenenien, 81.2541. N 
irie= 2.758.325 D 
ee 3,50 per Dußend. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, 94-25 per Pfund, 
Küje. 
Cheddar, 11-12: per Piund. 
Gier. 
7 d. 
ifche Gier, 16-177 ber Dutzen 
— Frücht e. 


00 841.00 pet rel, 
an itronen, uns per Barrel, 
eu. 


Mr. 1, 7 9.00-810.00. 

En 
NeuerSufen » 

ir. 2, 0-84, Rr. & D-k. 


his, 


Anzeigen-Annafmefleften. 


KBordfeite: 


Mar Ecyweling, Apotheker. 358 Wells Str. 


Eagle Bharmacy, 115 Eiybourn Ave, Ede Lam 
rabee Str. 


E. Weber, Apotheker, 445 N. Clartẽtt. Ecke Didiſion. 
R. H. Hante, Apotheler. SOD. Chicago Une. 


ı Werd. Schmeling, Apasthefer, 505 Weil! Str, Cie 
Schiller. 


Serm. Shimpity, Newsitor:. 232D. NorthAve, 
gt. Hutter, Upothefer, Geter Ave. und Ordard, 


GE. F. Elaß, Apotheter, SI Hatfted Str., nabe 
Sentre. und Yarrabıe u. Divilion str. 


| Sri DBrunhofi, Apotheker, Ede North Ave. und 


Wielanud Sir. 

5-9. Ahlborn, Apotheker, Ede Wel3 u. Tidie 
tion Str. 

Heury Reinhardt, 
ede Qudion Ave. 

6. 3. Bafeler, Apotheker, 557 Cedgwid Str. nnd 
445 Storih Ave. 

©. 8. DiIds, Apothefer, Clark un. entre Str. 


Chad. F. Btaumitici, Apothefer, Bellevue Place 
und KAufg Str. 


Apotheker. 91 Widconfin Str. 


| Senn Goch, Avotheker, Clark Str. u. North Ave, 


Dr. E. F. Ridter. AUpotbefer, 146 Fullerton Ave. 


| Sacriug & Son, Npotheter, Yarrabee und Blade 


bawf Str. 
E. Taute, Apotheker, Eite Wels und Ohto Str. 
3. E. Kurz, Anotheter, 285 Rufh Str. 
©. I Apotheker, Halfted Str. und 
Zincoln Bharmach, Apotsefe, Lincoln und Fule 
lerson ide. 


©. 3. Boald, Apotheter, Ge Elybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 


' Gut. Wendt, 09 Engeiie Str. 


x. Beiipik, TSTN. Halited Str. 


| WÜbelle Apotheke, 337 Sedgwid Str. 


A. M. Meis, 311 €. Nortd Ave. 
DB. M. Rorton & Gv., Apoihele, WIN. State St 


DBeftfeite: 


| ®&. 3. Litenberger, Npotheier, 833 Milmautee 


a ve. Ecte Diviſioun Str. 
E. Wolterodorf, Apotheter, 171 Blue Island Ade 
B. Bavyra, 620 Genter Ape., Ede 19. Etr. 


Kenn Schröder, Apotheler, 453 Diilmaulee Upe., 
Ede Chicago Ave. 


Otto G. Haller, Apotheler, Ecke Milwaukee und 
North Abes. 


Otto J. Hartwig, Apotheler, 1570 Milwaulee Abe. 
Ecke Weſtern Aðde. 


Bu. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 


Rudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str., Ede Walbtenaw Ave. 


> = Kerr, Apoiheler, Ede Lake Str. und Bryan 
Vlace. 

Eanges Apotheke, 6750 W. Lake Str, Ecke Wood 
Straße. 

E.23. Klintowftrön, Apotheker, 477 W. Divifion 


A. Nafziger, Upotheier, Ede MW. Divifion und 
Wood Etr. 


| ©. Behrens, Apotheker, 0 und 802 ©. Halited 


Etr., Ede Lanatport Ave, 
. 3. Schi 
3 %. 18. 
Par Heidenreich, Apotheker, 890 W. 21. Str., Ede 
Hoine Ave. 
Emil Fifchel, Apotheler, 681 Centre Ade., Ecke 10. 
Straße. 


ui Apotheier, 547 Blue J8land Ude, 
c. 


R. Jeutſch, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogden 
uve. 
% =: Desttein, Apotheker, Milwautlee u. Genter 


ves 
Eagle DBharmacy, Milwaufee Ave. u. Noble Stre. 
». 3. Berger, Apotüeler, 1486 Milmaulee Ave. 
©. 3. Kadbaum, Apotheker, 361 Blue Island Un 
Dtto Golan, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
8. Wrede, Apotheler, 383 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
@.F$. Elöner, Apotbefer, 1061-1063 Milwaufee Un, 
R. Zoicnhaus, Apotheker, Alhland u. Nortk Ave 
2. Mühlhen, Apotbefer, Rorth u. Weſtern Aves. 
GE. Wiedel, Apotheler, Chicago Abe. u. Vaulinaſt. 
— oo» & Goal Go., 917 Blue Island 
Ave. 


J. S. Link, Apotheker, Armitage und Kedzie Ave 

Holzinger & Eo., Apotheler, 204 W. Dladifon 
Str., Ede Sreeı. 

M.Getz, Apotheker, Ecte Adamd und Sangamon Str. 

R. BD. Baajclie, Apotbeler, Taylor u. Paulina Str. 

Krembe & Go., MWpotheker, Haljted und Rate 
dolph Str. 

M. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 
De Golan, Apotheler, Ede 22. Str. und Arder 
Ive 


6. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 

3. 8. Trimen, Upothefer, 522 Wabajh Upe., Ede 
Harmon Court. 

W. Ke. Forſhythe, Apotheker, 5100 State Str, 

J. M. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str, 

DS. Ke. Hibben, Abpotheker, 420 26. Str. 

Nudolph P. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ecte 31. Str. 

8. 8. Gifford, Apotheter. 28 31. Str. Ecke 
Michigan Ave. 

F. Ben, Upothefer, Ede Wentworth Ave. und 

. Sir, 


Zulius Gunradi, Mpotheler, 2904 Archer Ape., 
Ede Deering Str. 

FJ. Masquelet, Apotheker, Mordoiteäde 35. und 
Halfted Str. 

Zouid Jungf, Apotheker, 5100 Afhlfand Ave. 

U. 3. Kettering, Apotheker, 26. und Haljted St. 

6. ©. Krenyiler, Apotheler, 2614 Gottage Grove 


m. D. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

Z.M. Farn⸗sworth & Go., Apotheler, 43. und 
MWentiworth Ave. 

Boulevard Bharmach, 5400 ©. Hallted Str. 

@eo. Ken; & Go., Apotheker. 2901 Walluce Str. 

Ballacce &t. Pharmach, 32. und Wallace Str. 

Nobert KHicdling, 6409 ©. May Str. 

Chad. Gunradi, Apotheter, 3815 Archer Abe. 

6. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. u. Arder ide, 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 

G. U. Sandtmann, 564 ©. Halfted Eır. 


Late Biew: 


A. 8. Luning, Apotheler, Halfted und Welling 
ton Str. 

Geo. Suber, Apotheker, 723 Shelfteld Uve. 

8. M. Dodt, Sol Lincoln Ave, 

Gha3. Siric, Apotheker, 303 Belmont Ude, 

Beder Brod., Avotheler, 1152 Lincoln Ave 

$' BDalentin, 1239N. Afdland Ude. 

R. 2. Browu, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ude. 

Das Schulz, Apothefer, Lincoln und Geminary 
live. 


Bm. Berlau, Apotheter, Roßcoe und Sheffield An, 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpofl 


Berkaufslteiten der ADendpoil. 


Borſtadte. 


Arlington Heigbts: Louis Jahnta 
Auburn Bart: Edward Gteinhaujer. 
Auftin: Emil Fraſe. 

Adondale: George Hodel. 
Bowmansville;: J B. Simmer, 
Blue ISland: Wm. Eidam. 
ECalvarv: Paul Kraaßz. 

Fentral Park: E. J. Horder. 
Golehour: $. R. Müller, 
Gramjord: John Long. 

Gragim: Emit Fride. 
SaupbinParf:G, F. Butenbaugp. 
Desplaines: Per Denner. 
Elmhurit: Julius Malen. 
Englewood Heigbt3: A, G. Kere 
GEvanfton: Jobn Witt. 
GrandErojjing: Dkcar Sundoif 
Sammord, Ind: B, Giger. 
gamthorne: ©. TFegineper. 
Hardey: 9. R. Maion. 
Hermoja: R. Bradiham. 
Sinsdale: Ge. Prouty. 
Irving Bart: 9. ®. Buff 
Sefferjon: Zn. Bernbard. 
Renfington: Frig Högelh 
Sa Grange: Jacob Mever. 
Lombard: J. B. Weibler. 
Lyons: Lorenz Mit. 
Maymwood: Maz Wurf. 
Mendnta: Ehüg & Deniior 
Napervilile: ®. Blake. 
DetPBart: Bın Werie. 
DatBart: M. Rainer. 
Balatime: Beutler Bro, 
Bark Side: Chas. Gab. 
BartRidge: Sans Hamer. 
Bullman: Paul U. Hermes. 
Bullman: T. P. Strubjeder. 
Rovensmwood: A. M. Luce. 
Riverdale: 2. Lens. 
Roje Hill: W. 9. Termilliger. 
Soutb Evaniton: Jobu Pruter. 
South Chicago: Franf Milbrath, 
Streator!fF. E. Minor. 
SoutdH&uglewo su: 2. ®. Zohnism. 
—— — Aames. 
Turner: 5. 6. Reltmor. b 
Baibington geigbtS: Sohn Richard 
Winfielbd: Da 
Bilmette 4. Da. 
Boaodlamn:&. Grierid. 
Bhraton: M. G. Jows, 

Daveupdori, de: Wu Gebrle 


= 


Scheidunugsklagen 


wurden vorgeſtern ſolgeude eingereicht: Ethel ges 
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.  WBerguügungs-Wegweifer. 


I bembra—Glen—va—baugh. 

bicago Dpera Houje-Einbar. 
slumbie Theater— The Butterflies, 
lar! Str-Tpeater—ihe Mbite: Slave; 
mpire—Baudeville, 

tand Opera Honfe—Rajandrum, 
aymartet Theater—:be County Fair. 
ooleyns Theater Mizzouva. 
MeBiders Theater Mik Marlome. 

& Hiller Theater— Walter Wpitefide, 
Windior--Ihe Eilver King. 


zogmegmam 


Mittwinter-Ausftelung in San 
Francisco. 


Die „San Francisco Abdp.” jchreibt 
unter dem 23. d. M.: General-Diref- 
tor M. 9. De Young und das Erefu- 
tiv-Stomite haben alle Vorkehrungen 
netroffen, um am Eröffnungstage der 
Yusjtelung, aljo am 27. Januar, ein 
Feuerwerk zu inſzeniren, wie es diesſeits 
der Rocky Mountains noch nicht geſe— 
hen worden iſt. Das Programm desſel— 
ben enthält nicht weniger als 68 Num— 
mern, von denen wieder die meiſten aus 
mehr als einer Abtheilung beſtehen. 

Unter den Ausſtellungsgegenſtänden, 
welche der Dampfer „Monowai“ aus 
Hawaii brachte, befindet ſich auch der 
jogenannte „Ihron“, welchen zuleßt Li- 
Uiuofalani eingenommen hat. Aucd) eis 
nige der großen Sandjäde, welche zur 
Verbarrikadirug des königlichen Pala— 
ftes benußt worden waren, Uniformen, 
melche König Kalafaua getragen hat, 
die Einrichtung des Schlafgemadhs der 
Königin und ähnlie Kurivjitäten wird 
man bier jehen können. Der fogenannte 
Hamait’iche Thron bejteht in Wirklich- 
feit au8 zwei altmodifchen, goldrerzier- 
ten, mit rothem PBlüfch und Satin au3- 
geitatteten hochlehnigen Armjtühlen. 

Zu den intereffanteffen Gegenjtänden 
der ganzen Ausſtellung werden jeden- 
falls die ausgejtellten Edelfteine gehö- 
ren. Gie werden in der franzöftichen 
Abtheilung von Chopard Bro2., us 
meliere im PalaisRoyal, Paris, gezeigt 
merden. 

Gejtern bejuchten 999 zahlende Ber- 
fonen den Ausftellungsplag. An Ein- 
trittSgeldern gingen dafür $249.75 ein. 
Nicht weniger al3 1700 Perjonen be- 
juchten das „49 Camp“; freilich ijt der 
fort berechnete Eintrittspreis ein jehr 
geringer. 800 Berjonen bezahlten je 10 
Cents, um die Straußenfarm zu beju= 
den; auch die „Scenic Railway”, das 
Hamait’fche Dorf und die Colorado- 
Goldmine hatten fi) über Mangel an 
WBeiuch nicht zu beklagen. 

Für die Abtheilung der Bildhauer- 
funft hat fich eine recht anfehnliche An= 
zahl von Ausstellern mit Ausftellung3- 
gegenjtänden gemeldet. Man-hat alle 
Urjache, zu glauben, daß noch vor dem 
amtlichen Eröffnungstage fich noch eine 
beträchtliche Anzahl von Auzftellern 
melden wird, 

Der japanifche Theegarten, jchon an 
und für fich einer der interefjantejiten 
Pläbe der Auzftellung, beherbergt zwei 
lebende japanifche Störche. 

Generaldireftor De Young hat Auf 
trag gegeben, daß die Warnungstafeln, 
welche Jedermann anriethen, auf dem 
Hauptgange des großen Hofes nicht zu 
gehen, jofort entfernt würden. Die 
Wege find nämlich, troß des Regenz der 
legten Tage, jo fejt geworden, daß ein 
Bere derfelben nicht mehr fchaden 

ann. 

Geltern wurde der Bau de Anneres 
aum Gebäude für mechanifche Künfte in 
Angriff genommen, und fon zu Mit- 
tag war man biß zum Dache gediehen. 

‚Sn den leßten Tagen haben Händler 
mit Erfolg e3 verfucht, einzelne Ein- 
trittöfarten zur Ausftelung unter der 
‚biefigen, fremdgeborenen Bevölkerung 
zu berfaufen. Solche Karten werden 
bomfKomite nur für innerhalb des Aus- 
ſtellungsplatzes beſchäftigte Arbeiter, 
zeitweilig Angeſtellte von Ausſtellern, 
ſowie für Angehörige der Preſſe aus— 
gegeben. Sie ſind ſo eingerichtet, daß 
fie nur von den Berechtigten felbſt be— 
nußt werden fünnen. Die oben er- 
mähnten Verkäufer find daher Hodh- 
—— und das Komite wünſcht das 

ublikum durch die Preſſe vor dieſen 
Leuten zu warnen. 

Geſtern trafen neun Eiſenbahnwa— 
gen⸗Ladungen mit Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden hier ein. Darunter befanden ſich 
die ſchon lange erwarteten Gegenſtände 
für die ruſſiſche Abtheilung. 

In den Kreiſen unſerer Geſchäfts— 
welt iſt man feſt entſchloſſen, während 
der Ausſtellung einen großartigen 
„Mardi Gras“ abzuhalten. Man will 
alle dazu nothwendigen Ausſtattungs— 
ftüde, Masten, Kojtüme u.f.w. bon 
New Orleans fi} kommen Iaffen, def- 
fen Karnevalsfeit bekanntlich Alles in 
den Schatten ftellt, was die Welt in 
folden Schauftellungen bisher gefehen 
bat. Die dafür nöthigen bedeutenden 
Gelbmittel follen bereit3 gefichert fein. 

Die Nachfrage nach Einlaßfarten für 
das morgen Abend im Grand Opera 
Houfe ftattfindende Konert der „Xoma 
State Band“ ift eine jo rege, daß ein 
ausberfauftes Haus zu erwarten jteht. 


——.. 


Selbſtmörderklub. 


Aus St. Paul wird berichtet, daß 
im Nordweſten ein Selbſtmörderklub 
beſteht, von welchem ſich wenigſtens 
zwei lebende Mitglieder in genannter 
Stadt befinden. Ein drittes dortiges 
Mitglied beging am 29. Dezemeber nv. 
3. bermittelit SKarbolfäure Gelbft- 
morb; ein viertes Mitglied jchaffte fich 
einen Tag vorWeihnachten auf diejelbe 
Meife aus dem Wege und noch ziei 
weitere Todesfälle können auf diefelbe 
Urfache zurüdgeführt werden. Diefel- 
ben fanden vor ungefähr einem Jahre 
in Milwaukee ftatt, und e8 waren dies 
die Tochter von Hermann Nunnema- 
er und deren Geliebter. Am Weih- 
nachtstage wurde in St. Paul Fräulein 
Mangie O’Rourke von Duluth begra— 
ben, bie fi) mit Karbolfäure vergiftet 
hatte; ein paar Iage fpäter nahm ih- 
te Schweiter, Ella D’Rourfe, welche 
bei einer anderen Schwefter, der Frau 
en bafelbft gewohnt hatte, 
ebenfalls Karbolfäure und ftarb dar- 
on. Die Tochter von Hermann Nun- 
nemacer und deren Geliebter begingen 
auf gleiche Meije Selbitmord. Jeht 


To 
mh 


wird Frau Dougherty auf das Schärf- | 
ite bewacht, damit fie nicht ebenfalls 
Selbjtmord begeht-tie es, nach Angabe 
ihres Gatten, ihre Abficht ift. Eine Er- 
Härung diejer geheimnißvollen Selbit- 
morde, welche aus unbetannten Grün- 
ben ftattfanden, da die Berjonen jchein= 
bar glüdlich waren und jich in quien 
Berhältniffen befanden, lautet, daß 
die Gelbjtnorde in Folge eines gegen= 
feitigen Uebereinfommens ber Fami— 
lien begangert wurden, worin bejtimmt 
murde, dat jedes Mitglied zu einer be= 
ftimmten geit fterben müſſe. 


Eine origistele Wette, 


Eine eigenthümliche Wette hat ein 
junger Mann in Bofton gemacht. Er 
will unter dem angenommenen Namen 
„Baul ones“ das türfifche Bad des 
Athletifchen Klubs betreten, dort Jich 
ganz entkleiden. und dann zu einer ge- 
nau bejtimmten Zeit eine Reife um 
die Welt beginnen, und nad einem 
Sahre mit $5000 baaren Geldes zu= 
rücffehen. Herr „Paul ones“ ift ein 
herborragendes Mitglied jenes Klubs, 
hat ein Diplom der Harvard Univer- 
fität und ift fehr vermögend. Die Wette 
ift die Folge einer zufälligen Unter- 
haltung im Klub. Außerdem enthält 
die Wette noch die Beltimmung, daß 
Sone3 weder um Geld fragen, noch 
folche3 annehmen darf, e3 fei denn, daß 
er für geleiftete Dienjte bezahlt werde. 
Für Gtiefelwichfen und Bürjten Der 
Kleider der Klubmitglieder darf er 
annehmen, mas ‘ene ihm anbieten. 
Durch jolche Kleine Dienfte hofft Jones 
jopiel zu erwerben, daß er fich einen n= 
zug anfchaffen fann, in dem er bie 
Straße betreten fann. Dort wird er 
durch Zeitungsverfauf, Botendienſte 
u.].w. jich Geld zu einer Fahrt nad 
New York verdienen. „ones“ ift ein 
energijcher, gemandter junger Mann, 
dem man die Durchfegung jeiner “dee 
mohl zutrauen kann. In New Norf, wo 
feine Antunft genügend auspofaunt 
werden wird, hofft Jones jih genug 
Geld für feine Geereife und noch oben= 
drein zu verdienen. Er wird die ‘Breife 
auf feiner Reife immer auf dem Lau— 
fenden halten (im eigenen nterefle). 
Sn London, Paris u.j.m. gebenft er 
dur) die Originalität feiner ‘dee ge= 
nug zu profitiren. ones pricht 
Deutih, Franzöfiih, Spanifh und 
etwas Stalienifch. Bei feiner Wieder- 
anfunft in San Francisco will er eine 
„Dime Mufeum“-Karriere beginnen, 
bi3 er mit jeinen $5000 die eleganten 
Barlorz jeines Klubs in -Bofton betre- 
ten fann. 


Die elettriihe Abitimmungs:- 
Maſchine. 


Man ſchreibt aus Paris: Die Arbeit 
des Abſtimmens und des Stimmenzäh— 
lens durch mechaniſcheVorrichtungen zu 
beichleunigen, zu erleichtern und zu 
überwachen, ift ein Problem, deffen Lö- 
fung fi Thon viele gejchictte Ingenieu- 
re als Ziel vorgeftedt haben. Bereits 
bor einigen Jahren wurde hier ein be- 
fonder3 für die parlamentarifchen Ab- 
ſtimmungen ſehr zweckmäßiger Apparat 
eines Telegraphenbeamten Legozaion 
patentirt. Gegenwärtig iſt auf der 
„Ausſtellung des Fortſchritts“ im In— 
duſtriepalaſt eine Abſtimmungsmaſchi⸗ 
ne zu ſehen, welche in erſter Linie zum 
Einſammeln und Regiſtriren derWahl— 
ſtimmen einer Gemeinde dienen ſoll. 
Dieſe Maſchine hat Aehnlichkeit mit 
einer großen Perſonenwage. Die Wäh— 
ler treten nacheinander auf das Brett; 
eine elektriſche Klingel ertönt jedesmal 
und ruht erſt, wenn der vorgetretene 
Wähler ſeine Abſtimung vorgenommen 
hat. Dies thut er, indem er an dem 
Tableau des Automaten auf denjenigen 
Knopf drückt, der dem Namen ſeines 
Kandidaten entſpricht. Der Zählap— 
parat regiſtrirt den Wahlakt zu den 
vorangegangenen, auf den Scheiben der 
Einheiten, Zehner, Hunderte, u. ſ. w., 
ſo daß, ſobald der letzte Wähler das 
Trittbrett verlaſſen hat, jedes Kind 
am Tableau ableſen kann, wieviele 
Stimmen für jeden Kandidaten abgege— 
ben worden ſind. Etwaige doppelte 
Abſtimmung eines Wählers iſt unmög— 
lich, denn der Apparat funktionirt nur 
einmal, ſolange der Wähler auf dem 
Trittbrett ſteht. Der Erfinder heißt 
Gratien Moreau. 


Handel mit Kultusgegenſtänden. 


Aus Paris ſchreibt man: Seitdem 
die Republik die Religion aus den 
Schulen verbannte und gewiſſe Orden 
auswies, hat die Kirchlichkeit inFrank— 
reich zugenommen. Davon kann man 
ſich an den großen Feſttagen und in 
den Predigten bekannter Kanzelredner 
während des Advents und der Faſten— 
zeit leicht überzeugen. Die Letzteren 
ſind allerdings ſo gut zur Modeſache 
geworden, wie die Wagner-Konzerte 
oder der Beſuch der Roſen-Kreuz-Vor⸗ 
ſtellungen und Kunſtausſtellungen. 
Das aber iſt ziffernmäßig erwieſen, 
daß der Handel mit Kultusgegenſtän— 
den ſeit einigen Jahren an Ausdeh— 
nung gewann, während alle übrigen 
Handelszweige unter Kriſen zu leiden 
hatten. Dank einem Affidavit mit 
den katholiſchen Staaten iſt die Ein— 
fuhr von Kultusgegenſtänden aus 
Frankreich zollfrei. Paris allein macht 
für fünf Millionen Geſchäfte mit Fa— 
brikaten, die zum Kirchenſchmuck, zur 
Prieftergemandung und zur Privat- 
anbacht gehören, von ben reichen Golb- 
Ichmiebearbeiten eine3 Carrier-Belleufe 
bis hinunter zu den Rofentränzen und 
Jüglichen Heiligenbildchen zu 10 Sous 
das Dugend. Zu Weihnachten mwer- 
den alljährlich etwa 20,000 neue Krip- 
pen gefauft, die von 25 bis 1500 Fr. 
often, und ebenfo viele erportirt. Als 
Novität ift feit einigen Jahren für die 
Chriftnacht ein Yefusfind aus Wachs 
fehr beliebt, deffen Anneres eine Mufit- 
doſe birgt, welche, wenn fie richtig auf- 
gezogen mwird,. um Mitternacht .. einen 
ber befannten Weihnachtsgefänge hö- 
ten läßt. Das Kind in der Krippe 
&hlägt babei bie Augen auf und ftredt 
x Aermöhen aus, "Mit den letzten 

nen finfen fie zurüd und jchliegen 
bie wädjernen Live, 
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⸗Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, den 29. Januar 1394. 


Ein verhängnißvolles Wahl. 


Ueber folgende Familier-Tragödie 
wird aus Wilna berichtet: Gin Zollbe= 
amter Namens Iwan Klatwik war zu 
der Ueberzeugung gefommeu, daß jeine 
eigene frau mit einem Nachbar in Ber= 
bindung ftand, um demjelben in einem 
Prozeß gegen ihn (Klagwig) Hilfe zu 
leiften. Der Verdacht war aber offen- 
bor unbegründet. Klafwiß verlor den 
Prozeß und wies in einer erregten An— 
ſprache an den Richter auf die angebliche 
Sintrigue feiner Yrau Hin. Später 
ſprach er jedoch diefer gegenüber fein 
Bedauern darüber aus und lud den 
Nakhbar ein, mit ihm und jeiner Frau 
en famille zu jpeifen. An dem Diner 
nahmen Theil Klakwis, deilen Frau, 
jeine beiden Töchter von 19 und EL7 
Jahren, fein elfjähriger Sohn, die be= 
jahrte Mutter jeiner Yrau und der be= 
wuhte Nachbar nebjt Gemahlin. Das 
Mahl verlief ganz fröhlich, bis Klakwig 
beim dritten Gange noch mehr Cham— 
pagner beitellte uud die Gäfte bat, ein 
Glas auf dte befondere Heberraihung 
zu trinten, welche er für „Ddiefe ange= 
nehme Gelegenheit“ vorbereitet habe. 
Er verließ darauf das Zimmer und 
fehrte nach einigen Minuten mit einer 
großen Schüffel, die mit einer Serviette 
bededt war, zurüd, ftellte dieſelbe ſchnell 
auf den Tiieh, erhob fein Glas und 
rief: „Auf unfer näcjtes Zufammen= 
ſein!“ 

Kaum hatte er dieſe Worte geſpro— 
chen, als eine auf der Schüſſel befind— 
liche Dynamitbombe explodirte und alle 
anweſenden Perſonen ſofort tödtete, mit 
Ausnahme eines Dienſtmädchens und 
der 17 Jahre alten Tochter des Gaſt— 
gebers, welche jedoch ſpäter ebenfalls 
ihren Wunden erlagen. Die Unglück— 
lichen wurden förmlich in Stücke zer— 
riſſen und man hörte die Exploſion faſt 
einen Kilometer weit. 


Ein berufsmäßiger Plagiatriecher. 


Ein Franzoſe, Charles Dumay, hat 
ſich die Mühe genommen, in einer ziem— 
lich ausführlichen Broſchüre ſeine be— 
rühmten Landsleute des Plagiats zu 
zeihen. Männer wie Sardou, Zola, 
Huͤgo und Andere ſind in ſeinen Augen 
Leute, die hauptſächlich von den Gedan— 
ken ihrer lieben Mitmenſchen leben. Am 
meiſten und mit Vorliebe ſitzt er dem 
älteren Dumas auf der Kappe, dem er 
mit ziemlichem Geſchick einige Merkwür— 
digkeiten, wie er ſie nennt, nachweiſt. 
Herr Dumay ſchreibt: Er (Dumas) hat 
unzählige Male Schiller und Shake— 
ſpeare geplündert, ja in ſeinem Stücke 
„Heinrich III. und ſein Hof“ hat er 
wortgetreu die Szene der Eboli mit dem 
Pagen kopirt. Das wäre noch verzeih— 
lich, aber Dumas geht auch bei ſeiner 
Nation betteln und nimmt ſich nicht 
einmal die Mühe, ſeine Plagiate durch 
eine andere Sprache zu verhüllen. So 
ſchreibt Voltaire beiſpielsweiſe: 
L’Americain farouche est un monstre 

sauvage, 


Qui mord en fremissant le frein de l’escla- 
vage. 


Und Monfieur Dumas fhreibt: 


. . . mais ce peuple sauvage 
Mord en fremissant le frein de l’esclavage. 


Diefe Stelle, feßt Herr Dumay fort, 
befindet fi) im Galigula, wo von den 
Galliern die Rede ift. Abgelehen von 
jeinen Vlagiaten aber jei Dumas aud) 
ein Stümper; in demjelben Stüde (Ca= 
ligula) tommen Verlegenheitsmworte, wie 
eh bien oder c’est bien oder helas, 
163 Mal vor, das jei doch mehr als 
bloße Bequemlichkeit. Herrn Emilie 
3ola weilt er nad), daß ‚‚La bete hu- 
maine“‘ einem franzöfiihen Echund- 
roman „Wer ift der Schurke?” von 
Louis Reille faft ganz entnommen ift, 
und Herrn Sardou hofft er in nädhiter 
Zeit beweilen zu können, daß dieſer 
Autor feinen Ruhm — dem Abjchreiben 
verdankt. Der Name Charles Dumay 
ilt nach der „M. Allg. Ztg.* nur ein 


Pieudonym; man vermuthet mit Recht 
in dem Autor den Sekretär einer fran= 
zöfiichen Kapazität, der fich feiner in 
in diefer Stellung gefammelten Kennt= 
nifje und Erfahrungen auf dieje Weije 
und fehr zum Nachtheil derjenigen, die 
ihmBertrauen jchentten, entledigen will. 


— Sache: „Mir Leipzicher haben je= 
der unfere Leibzicharre.“ — Norbdeut- 
Iher: „N mo! Aber ooch jeder feine 
Leibzichorie!“ 

— Der Rentier Wamperl leidet an 
Appetitloſigkeit. Er engagirt ſich des⸗ 
halb für ſeine Mahlzeiten einen Mann, 
deſſen Aufgabe es iſt, ihm Muth zu— 


zueſſen! 
— Dame: „Haucht mein Bruder 


nicht förmlich ſeine Seele aus bei ſei— 
nem Piſtonblaſen?“ — Herr: „Aller— 
dings, aber ſeine Seele muß eckig ſein, 
ſie will nicht recht heraus.“ — 


Brieffaften. 


A. H.— Reverend John J. Keller, 306 Maztivell 
Str., ift der Präfident des Ehicagoer Diftrifis der 
deutijchen Methodiiten. 

‚9. R. — Ein foldes Regiment befindet fih nit 
in Baltimore, 

2. 3. — Die Dffice_der Deutichen Geiellicaft ber 
findet fi No. 49 Yagalle Str. Das Uebrige erfahs 
ten Sie an Drt und Stelle. 

8. St. — „Karl“ ift richtiger, do wird der Name 
aud) jehr viel mit & gejchrieben. 

U St. — Das Porto für den gefchloffenen Brief 
beträgt 2 Cents. Wenn Sie Briefe erhalten haben, 
die mur mit 1 Cent franfirt find, jo waren e8 mahr= 
iheinlich offene Geſchäftsbriefe, Circulare, Einla—⸗ 
dungen u. ſ. w. 

E. F. — Sie haben nicht nöthig ſich zu melden. 
Erſt wenn Ihr Urlaub abgelaufen iſt und Sie denſel⸗ 
ben verlängern wollen, müffen Sie fih mit dem Kon= 
ful in Verbindung jegen. 

% B. — Das Urmour-Inftitut befindet fih an der 
Ede der 33. Str. und Armour Ave. Weber die Auf: 
nahme-Bedingungen müflen Sie fid an Ort und 
Stelle erkundigen. 

9. E.— Die drei größten Städte der Welt find: 
Sonden, Paris und New York:Broofign. 

8. B., Ind. — Nein; der. Üdelstitel läßt fih nit 
verfaufen, Menigftens nit ın dem Einne, 8 Sie 
es meinen. 

E. K. — Die Entfernung von New VYork nach San 
Francisco beträgt 3250 engl. Meilen, von Chicago 
900 Meilen weniger. Die Entfernung von Nem York 
nah Hainburg beträgt 3505 Knoten oder Seemeilen, 
(eine Seemeile gleich 1.152664 engl. Landmeilen.) 

8. B.— 1):Die. bedeutendften deutjchländijchen Zeiz 
tungen, ‚ohne Unterihied der PBarteijhattirung, fin: 
den Sie im Sejezimmer der biefigen öffentlichen Bi: 
Bliothet aufliegen. Die lestere befindet fi im kier- 
ten Stodwerk der Eitp Hall. 2) Der BDejerteur bes 
fommt entiprechende Feitung&haft bei Zwangsarbeit 
und muß, nachdem er danrit fertig ift, nachdienen. 

J. R.— Der junge Mann muß überhaupt 21 
YJabre. alt: fein, ‚Sepor. er. in die Bundes armee eins 
treten Tann, Dazu ber englifchen Sprade foweit märhs 
Du — 2———— — ———— — 

e Ro. 
0 E. Elark Str. - u 


res 950g, 


BEN 


hr braucht Silfe, 


wenn Ihr Frank jeid, die beite ärztliche Hilfe ift dann 
nicht au gut. Warum nicht Spezialriten bon begrüns 
detem Ruf und unbezweiielter Verläßlichkeit, wıe Dr, 
Hathaway & Go. zu Rathe ziehen? Auf jedes @ut« 
achten diefer herporragenden Sheziehiten fonnt Ihr 
Euch al3 wahr verlaiien. Anıffe und Schreindei gehören 
nicht zu ıbrer Prarıs. Sıe find wahre. wırlliheZpezialts 
ften in allen Männer u. Fragen betreffende Krankheiten. 
Spezialitzten: 
Blutvergif: 
tung, Nervöſe 
Shwäde, 
Stritturen, 
Sndrocele, 
Bariocele, 
Ecjenta, 
PBimples, 
— * Schwären, 
iles, 
J atarrh und 
Frauenktraut⸗ 
heiten. 
N_ w SE Koninktation und 
BR — Unterſuchung frei 
und confidentiell Sprecht vor oder adreſſirt 
Dr. HATHAWAY & CO., 
. 70 Dearborn Str., Ecke Randolph. 
Mafonic Temple-Gebäude, New Orleans, Louiftana. 
Spreditunden: 9 M. bi3 9 Ab.; Sonntags: 10 bis 4. 
Wer brieflige Behandlung wünict, jchreibe um Symp» 
tome « Sragebogen. No. 1 für Männer, No. 2 für 
Frauen», No. 8 für Hautkrankheiten. 24jlmmflj 


Geftorben: Den 9. Januar 1894 George 
Menger im Alter von 41 Jahren, 2 Monaten. 
Beerdigung am Mittwodh, den 31. Kanuar, um 
1 Uhr Nachmittags, vom Irauerhauje, No. 1113 W. 
North Ave, in Kutihen nad Noje Hill. Breunde 
find eingeladen. mdi 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 





Berlangt: Verkäufer für die joeben aus der Vreffe 
hervorgegangene zweite verbeiferte Auflage des reich 
illuftrirten und leicht verkäuflichen Buches: „Chicago, 
die Gartenftadt“ im deuticher und engliiher Sprache. 
Hohe Gommijfion bewilligt, jodak gute Leute mit 
Leichtigkeit einen lohnenden Erwerb finden fünnen. 
Einige wenige Dollars in Baar find erfsrderlich. 
Echiller-Gebäude, Zimmer 611, von 10 bis 12 Uhr 
Vorm. und 1 bis 4:30 Uhr Nachm. ınDdi 


Verlangt: Eolider Manu, mit einem Mufjeum zu 
teilen, $16 möcentlich, 8500 Kapital verlangt, gute 
Eicperheit. Briefe erbeten R. 19, Abenppoit. 


Ein Mann zum Gejhirrwaihen und 
Zu melden von 4 bis 5. 








Berlangt: 
Kiüchenarbeit zu thun. 
233 €. NRandolph Str. 


Verlangt: Lehrjungen. 358 Dearborn Str., Zim⸗ 
mer 1309. 

Verlangt: Ein älterer Mann um Yufinh-Lund zu 
focden, gute Heim für den rechten Dann. 1829 
Milwaukee Ave. 

40 


Verlangt: Ein Cake-Bäcker als erſte Hand. 
Ganalport Ave. 





Verlangt: Ein junger Mann für Küchenarbeit. 
161 Wells Str, 


Verlangt: Ein guter Barkeeper, Empfehlungen ere 
wünſcht. Adreſſe W 49, Abendpoſt. 


Berlangt: Gelernter junger Butcher. 87 Biffel Str. 
modi 

Berlangt: Gin junger Mann, um einen Butcherihop 
au verjehen, muß deutih und englijch jprecyen kön— 
nen. 337 W. Fullerton Ave. ſmo 





Verlangt: Ein guter Wagenmacher. 680 Lincoln 
Ave. “m 


Verlangt: Agenten. Gehalt oder Commiffion. Die 
größte Erfindung der Zeit, der neue Patent Chemical 
Sul Grafing Pencil, leicht verfäuflich, arbeitet mie 
mit Magie. Agenten machen $25 bis $125 per Woche. 
Wegen weiterer Einzelheiten jchreibt an die Monroe 
Grajer Mfg. Eo., &. 17, La Erofie, Wis. mmnj,bw 


Berlangt: Erfter Klaffe nüchterne, intelfigente deut: 
fheAlgenten BeiteGelegenbeit für die richtigen Mänz 
ner. 24 4 SaSalle Str., Simmer 41, 4. Slur. 2Wag bw 





Verlangt; Lokal- und General-Agenten für eine 
chnell verkäufliche patentirte Neuheit, 100 bis 150 
Prozent Verdienſt. Gute Agenten können $100 bis 
$300 den Monat machen. Freies Territorium. 
Schreibt um Einzelheiten. The Ohio Noveltiy Co., 
D 170, Eincinnati, D. 2jalj 





BVerlangt: Frauen und Mäpcıen. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


z2äden und Fabriten. 


Berlangt: Gute Maſchinenhände an Cloaks. 
N. Park Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für einen Saloon, das 
bei Tiſche aufwarten kann. 190 E. VanBuren Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen bei Kleidermagerin. 
Mı3. Brandt, 1163 Milwaukee Ave. 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Fin Küchenmädden in NReftaurant. 97— 
99 N. Clark Str. re est 
Verlangt: Eine tühtige Köchin in Privatfamilie. 
453 Dearborn Ave. mıdi 


" Perlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 


arbeit, Leite Yamikie., 4241 Champlain Str. md 


659 
jmpi 





Verlangt: Tüchtige Berion, die einen Heinen Haus: 
halt verjehen Ann, 540 Wabajh Uve., eine Treppe 
rechts. 

Verlangt: Ein Kindermädchen. 1512 Dunning Str. 
2. Flur. 


Verlangt: Ein ſtarkes deutſches Mädchen für Boar— 
dinghaus. 130 E. Ohio Str. 
für 


Verlangt: Eine junge Frau oder Mädchen 
State 


allgemeine Hausarbeit, guter Lohn. 830 N. 
Str., Store. 


Verlangt: Ein anftändiges qutes Mädchen um in 

der Küche zu helfen. 155 &. Ban Buren Gtr., im 
Reitaurant. 
Verlangt: Gute Köchin, allgemeine Hausarbeit und 
zweites Mädchen, die beiten Pläße auf der Süpfeite, 
X Lohn. Zu erfragen bei Frau Kuhn, 3227 Braie 
tie Ave. 


Verlangt: Eine ältere Frau, die nicht auf Lohn 
fiebt, findet gutes Heim. 1353 N. Weitern Uns. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
222 Zajlin Str., 2. Flat. ° 


Verlangt: Starfes Mädchen fr allgemeine Hause 
arbeit. 3560 VBernon Ave. 


Verlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit. 
een sig 


Berlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 322 Marjbiield Ave. 


Verlangt: Bedürftige arbeitjame kinderloſe Pers 
fon vernünftigen Alters, al3 Kauspälterin, fofert. 
Woltersdorfi, 227 Ruſh Str. 

Verlangt: Mädchen. W Lincoln Place, zwiſchen 
Garfield und Webſter Ave. 


— A: Komm mit, ich habe zwei Freibillets zum 
Thegter.“ — B.: ‚Was iſt es denn für ein Stüd?« 
— A.: „Ein Trauerſpiel.“ — B.: „Ad, aus Trauer: 
ſpielen mache ich mir nicht viel, ſie ſtimmen mich 
immer jo düſter!“ — A.: „Na, das iſt hier nicht der 
Fall, es iſt ja eine Dilettantenvorſtellung!“ 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 673 Wells Str., Store. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, mit 
Empfehlung. 39 Wisconfin Str. 


Verlangt: Gute Ködinnen, Mädchen für erfte und 
zweite Arbeit, für Hotels und Neftaurants, erhal 
ten die beiten M läge durch das erite deutſche Ver⸗ 
mittlungs-Inftitut. 605 N. Clark Str. 


Berlangt: Ein ordentliches Mädchen, das alle daus⸗ 
arbeit verſteht, in kleiner Familie. S6 N. Halſted 
Etr., Ede Center Str,, im Dry Goods Store. 


PR 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hauser=" 
beit. 707 NR. Robey Str. 


a 
Berlangt: Ein Kindermädcden oder ältlie Frau. 
21 45. Court, Hinterhaus. 


Verlangt: Ein Mädchen fir zweite Arbeit und am 
Tiſch aufzuwarten, u 330 W. Yale 
Str. mdi 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Familie. 2149 Archer 
Ave. 2 Flur. 


Do NEST. no ——— 
Verlangt: Mädchen für Heine Familie. 9 Wis: 
lat. 


eanfin Sir., 2. F 

a en I Sit 
Verlangt: _ Gutes Mädchen für allgemeine 

Sausarbeit. Guter $ imath. ©. 

RRENR 

rn ee" 2 nz 
Verlangt: Ein Mädchen von 14-15 Jahren zur 

Stüge der Hausfrau. 4) Rumjep Etr. 


Berlangt: Gin deutjches Moäcen, für Geuterkeit 


und daS foden. ve i i . 32 
12. Str. hebt, im Boardingbauß ine 


Berlangt: Kine ; Dearborn 
Une. oute atdin. 453 jamo 


Verlangt: Ein frifch ei Mäddhen für 
allgemeime Gausarbeit, 361 Waren Mur. * Wia lw 
Verlangt: Sofort, K5 or n. Madsen für: us⸗ 
arbeit und zweite Febeir else > En 
wanderte Mädchen für die heiten läge in ben feinften 
—— an der Süpjeite bei hohem Lohn. Yrau 
on, 32. Gtr., nade Indiana Ube. bio 


Berlangt: Mädhen für gute Weivatfamilien und 
& tehäufer. gute "Privatia 
13 Dienkperfnal dr —— * Ela 


Berlangt: Frasen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Friſch eingermanderte Mädchen für 
Hausarbeit. 917 Milmanfee Ave. 
u: üchti ä ü ine 
Berlangt: Gin tüctigeg Mädden für allgemeine 
Hausarbeit, Kochen, Waben und Bügeln. 455 Dear- 
born love. 
— —— 43 2* = von 
Gin fauberes deutjhes Mädchen don 
15 bis 16 Aahren bei einer Tleinen deutſchen > 
milie, feine —— ——  miirag 
imath. achzuft q 
es 4 übe. Ro. 385 Ordard Str., oberes 
Flat. 


EI u a Eee 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine SQausar- 


beit. 332 North Avr., 2. Blur. 

Eine tüchtige ‚Ordre-Köhin. Boediichs 
Cafe Bakery, 3633 N. State Str. modi 
— Ein gutes deutſches Mädchen, dieHaus⸗ 


Place, Ecke Aſhland Ave. 
mdimi 


Verlangt: 


Berlangt: 


Verlangt: 
arbeit qut verfteht. 49 29. 
im Store. 


ßerlangt: Ein Küchenmädchen, muß Kochen. Wa⸗ 
ſchen und Bügeln gut verſtehen. 1618 Indiana Ave, 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 456 W. 12. Str. Nacdhzufragen im Store. 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Ein guter Bartender, drei Sprachen 


mächtig, minjcht auf den erjten Februar eine_ Stelle. 
Radzuicagen G. 8, 586 La Salle Ave., Chicago. 
—no 

Geſucht: Ein lediger deutſcher Butcher, guter Wurſt⸗ 
macher, ſucht Stelle. Briefe erbeten K. 35, Abend⸗ 
poſt. ſmo 
Geſucht: Starker 15jähriger Junge, hat Milchwagen 
gettieben, ſucht ahnliche Stellung, oder als Lehrling 
in Päderei, beite Neierenzen. Offerten Wbdvertijer, 
Otto Str. jmdi 


nie 
Geſucht: Junger Deutſcher ſucht irgendwelche Be: 
ſchäftigung. Offerten unter R. 21, Abendpoſt. ſmdi 


Geſucht: Junger Mann, der an der Maſchine nä— 
hen und die Knopfloch-Maſchine verſehen kann, ſucht 
Arbeit unter bejheidenen Anjprücen. Offerten 8. 
41, Abendpoft. jmdi 


Gefuht: Ein kräftiger junger Mann fucht irgend 
welche Beihäftigung, jelbiger Tann aud Garpenter: 
Arbeit tbun, jpricht deutjch, ichwedijch und ziemlich 
gut englijh. Briefe erbeien U. U., 711 R. Halited 
Str. 


Geſucht: Guter deutſcher ze juht Arbeit. 


Jacob Witzel, Blue Island, Ill. midi 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Stelle als Diener 
oder zweiter Koch. Adreſſe R. 25, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein ſtarker Junge, der längere Zeit in 
einer Väckerei gearbeitet hat, ſucht Stelle. 90 
Schiller Str. 

Geſucht: Ein lediger Bäcker ſucht Stelle an Brod 
oder Cakes. Briefe erbeten: R24, Abendpoſt. momi 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


Gefucht: Tüchtiges deutiches Mädchen ſucht Stelle 
fir zweite oder allgemeine Kaußarbeit. 124 Ely— 
bourn Ave., 1. Flat. 


Geſucht: Herren⸗ oder Familienwäſche. 849 Bel— 
mont Ave., hinten, oben. mdi 

Gefuht: Ein jüdiiches Mädchen mwünjht einen 
Platz für allgemeine Hausarbeit im Privatfamilie. 
68 Cornell Str., bei Hermann Gutfreund. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stellung bei 
einzeinen Leuten oder älterem Herrn. Näheres 264 
Clybourn Ave., 1. Flat. 

Geſucht: Stelle für Mädchen, Privat, Saloonküche, 
Reftaurant oder Boardinghaus. 8333 Wells Str., 
Baſement. 


Geſucht: Ein Mädchen, das kochen, waſchen und 
bügeln kann, fucht eine Stelle als Haushälterin. 171 
Clybourn Ave. 


Geſucht: Junge Frau, 20 Jahre alt, die lochen 
fann und alle Hausarbeiten verfteht, wiünfjcht Stelle 
al3 Haushälterin. Q. 3., 200, Abendpoft. 


Gefuht: Gute deutiche Kleidermaherin fuht Ar: 
beit in und außer dem Hauje. $l per Zug. 240 
Webfter Ave. 


Gefuht: Nette PVerfon, in allen Hausarbeiten er: 
fahren, juht VPlag als Haushälterin oder irgend 
eine Arbeit. 361 Elybourn. Ave. 


Gefucht: Kräftiges deutiches Mädchen im_Koden, 
Waſchen und Bügeln erfahren, jucht ftetige Stellung. 
54 Mohawt Str. 


Gefuht: Eine erfahrene Frau fuht Pläge als 
BEE bei Wöchnerinnen. 208 G. Erie 
str. 


Gefuht: Stelle vom deutfchen Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. KR. ®., 363 E. North Une. 


@eichäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Billig, eine nute Fiihhandlung. 
ſamomi 





Zu verfaufen: 
Nachzufragen 997 N. Weftern Ave. 


Zu verfaufen: Ein gut gehender Orocernftore, bil: 
fig, iwegen Todesfall. 2083 N. Aſhland Ave. momi 


Zu verkaufen: Gin guter Saloon, jehr billig. 188 
€. North Ave, mdi 


Muß zu Eurem eigenen Breije verfauft werden: 
Delikatefien:, Candy: und BädereisGejhäft, jhöne 
Einrichtung, garoger Worrath, ausgezeichnete Lage, 
4 Wohnzimmer. Solche Gelegenheit wurde nie zuvor 
geboten. Kommt jojort. 36 Willow Str. 


Zu verfaufen: Zu einem Bargain, Thees, Kaffee: 
rund Buttergeichäft in deutjcher Nachbarichaft. 4403 
State Str. md 


$100 Taufen Fijches und Delifateffen-Qandel. 511 
%. Str. 


Zu verkaufen: Gd:Saloon, beite Lage an Miltwau: 
fee Ave., wenig Cajh nöthig. Zu erfragen 620 Milz 
waukee Ave. 

Zu verlaufen oder zu vertauſchen gegen Farm: 
Ein nachweislich guter Eck-Saloon, wegen ſchweret 
Erkrankung, ſofort, Miethe 80. Mittelpunlt der 
Stadt. Adr. W 50, Abendpoſt. mmift 


Zu verkaufen: 8100 kaufen einen 300 Eigarrenz, 
Candy⸗, Laundry⸗ und Bägerei⸗Store, grober Waa— 
renvotrath, sollftändige Einrichtung. 767 Elybourn 
Ave. 





Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen; Warme möblirte Zimmer. 75 Ct3. 
1355 Milwaufee Ave. S 2bjanlw 
Berlangt: Boarders. 263 Tarrabee Str. fimo 
Bu vermietben: Drei freundliche Zimmer mit oder 


shne Stall, gute Nachbaricaft, die Miethe Tann 
durch Nähen bezahlt werden. 1061 Rolf Str. 


Verlangt: Boarder. 130 €. Ohio Str. 


Su vermietben: Schöne, möblirte Zimmer, $1.25 
aufwärts. 128 Wells Str. 


Hiniw 


Zu miethen und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Ein Store, paflend für No 
tion und Gonfectionery in einer Vorſtadt Chicagos. 
Briefe erbeten 2. 3, Wbendpoft. imo 


- Wohnung und Board für jüdifhen Mann, Nord: 
feite. Wodrefie N. 3, Abendpoft. 

Zu miethen gefudt: Ein Store mit gutem Bad: 
ofen um eine PBäderei einzurichten, oder bin au 
willens, eine Bäderei auszufaufen, wenn billig und 
in guter Gegend. Offerten W 48, Ubendpoft. 


Seirathögefude. 
(Jede Anzeige unter diejer Rubrit koſtet für eine 
einmalige Einjhaltung einen Dollar.) 


Ehrenhaftes Heirathsgeſuch. Ein deutſches Mäd— 
chen, 2 Jahre, Waiſe, Kleidermacherin, das 82500 
cdeerbtes Vermögen beſitzt, wünſcht ſich auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Weg zu verheirathen. 
Ein ehrenhafter charakterfefter Mann, der Sinn für 
Hãuslichkeit hat, mit etwas Vermögen, jedoch nicht 
abſolute Bedingung, erwünſcht. Adreſſe R26, Abend⸗ 
poft. Vermittler verbeten. 


Heirathsgeſuch: Junger Mann wünſcht fich zu wer: 
heitathen mit einem deutſchen Mädchen, Wittwe nicht 
ausgeichloffen, verdient $15 die Woche und hat ftetis 
gen Blag. Adteſſe R. 22, Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Unterricht im Englifchen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöchentlich, $2_per Monat. Auh Buchs 
[aheung, Typpewriting u. f. w. Belle Lehrer, kleine 

lafien. Tags und Abends. Niffens Zufinck Col: 
lege, 467 Milwaulee Uve., Ede Ghicage Une. Bes 
ginnet jekt. Wobw 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Hoipitalfür Frauentrantbeiten, 
360 €. North Ave. Mit fiherem Erfolge, ohne DOpes 
ration werden alle fyrauensfrankheiten. Unregelmä= 
Bigkeiten u. j. wm. mach der neueiten Methode beban- 
delt. bin lin 


Frauenkrankheiten erfolgreich behandelt 
Sgjährige Erfahrung. Dr. R5ib, Zimmer 20, 113 
Aams EStr., Ede von Clark. Spreftunden von 1 
bis 4. Gonntags von 1 bis 2. 2oinbw 

lechts⸗ ut⸗, Blut⸗, Rieren⸗ und Unterleibs⸗ 
866 fonell und dauern» gebeilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Str., nahe Obio. linie 


jeden Fall venKautiranis 


„Seinen en 
— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
Enzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Bei ©. Mayer. Ro. 20 G. North | 


Sarrabee Etr., Zitödiges Basditeinbaus, Mi 
Ber 
— Holzhaus, Flether Str. , . 
ottage, Epeicher und Seller... . .... 
Geihäftsede, gepflafterte Etraße, 50 bei 125% $3500 
Geihäitsede nabe North Up . .. . . . 82000 
Modernes Holzhaus, Wiethe 8720 jährlich. . . $6200 
öerner diel5 andere billige&rundeigentbum an der 
Nord: und Nordweitjeite. Aıch Bauftellen nabe Hum⸗ 
boldt⸗Park und, Edgewater Sod und, aufwäris nur 
80 baar, Reit $10 per Monat. Sprecht vor für weis 
tere Auskunft. 20jpbio 


j gejuht: Ach habe verichiedene 
Nachfragen nach verbefiertem Grumdeigentbum und 
leeren Banftellen auf der Norpjeite, nördlich 
North Ave. Ieder Gigentbümer im Ddiejen Diftrift, 
der jein Grumdeigenthun zır verkaufen twinjcht, d 
gut thun, ſelbiges bei mir aufzugeben. E. W. 
Huncke, 152 E. North Ade., und 300 Elybourn Ave. 
ja, Dinmmpfelm 


9309 
. 82400 
$1500 


Grundeigenthum 


8300 Baar, wenn dor dem 1 „Februar genommen, 
faufen 640 Uder Ader Farınland, wegen eines Ioe 
desjalls in der Yamilie, gejundes Klima, das County 
tft der Zufluchtsort für viele Schwindjüchtige, welche 
dort ihr Leben verlängern, paflender Plag für Wieh- 
oder Frucht-Farm. Näheres beim Eigenthümer, 21 
Quinch Str. Zimmer 308. Ninõt 


Zu verkaufen; Zwei ſchöne Frame Cottages, ſtehen 
7 Florimond Str., zum Wegſchaffen, da Eigenthü— 
wer baut. Adreſſe Henry K Tony, 1 und 3 R. Clatt 
Ste. 


Zu verkaufen: Guter Geſchäftsplatz an North Ave., 
dermiethet für, Sl monatlich, Preis 85400, baar 
$1000. Nachzufragen 843 W. North Ave. 
Zu verkaufen: Neues 2-Flat-Frame-Haus und Lot, 
billig. Naczufragen 1472 Roscoe Str. 23jalı 


Geld. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cent3 das Wort.) 





Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
‚ bon $20 bis $100 unjere Epecialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe mashen, ſondern laſſen dieſelben in Ihrem 


eſitz. 
Wir haben das 
srößte dentiche Gefhäft 

in_der Stadt. 
Ulle guten ehrlichen Deutiden fommt zu uns, ivenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mit vorzuſprechen, ehe Iht au⸗ 
derwärts hingeht. Die ſicherſte und zuverläjligite 
Behandlung zugefiherr. 
8. Yrend, 
— 


8: 82. 
138 La Salle Et Simmer 1. 


Geld geliehen in Beträgen von 825 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. PrompteBedienung, obneDef: 
fentlicpkeit und mit dem Vorrecht, dab Euer Gigen: 
tbum in Gurem Befig verbleibt. 


Gidelity Mortgage san Ge, 
Incorporirt. 


94 Wafhbington Str. erfter Flur. 
swiihen Glart und Dearborn, 


er: 31 8. Etr., Englemood, 


Weit Chicago Loan Gompany— 

Warum nah der Südjeite geben, wenn Gie Geld 
in Zimmer 21, 1855—187 W. Wadijon Str., N.:W.: 
Ede Halited Str., cebenio billig und auf glei leichte 
Bedingungen erhalten können? Die Weit Chicago Xoan 
Eompany borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, groß oder Mein, auf Kausbaltungs: Möbel, 
Nianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausideine, 
Waaren, oder irgend eine andere Eiderbeit. _ Weit 
Chicago Loan Company, Zimmer 201, 185—18 WM. 
Madijon Str., N.:W.:Ede Halfted Str. 2Adzli 

Borgt Geld £ 

confidentiell von der A. 9. Baldwin Soan 
€ o., in Beträgen von $10 bis $10,00. 


Dffices: Merhbants Build ing 
Eingang 153 Wajdington Sır 


l4apl} 


H9nli 


6- und 6Gprozentige Gold-Hypotheken zu verkaufen. 
Wir haben jorgfältig ausgewählte Supothefen an 
Hand auf zentral gelegenes, Miethe einbringendes 
Grundeigenthbum in Chicago in beliebigen Beträgen, 
mit garantirten Befistiteln. Schidt nad der Tifte, 
9. ©. Stone & Co.. 206 La Salle Str. 3jadıv 


Sejuht: $1300 zu 6 Prozent auf erite Sppotbet 
auf Haus und Lot im Wertbe von 8000. Keine 
Tommiſſion. Offerten: Advertiſer, 828 Otto — 

modido 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünſcht, werde 
ich Euch drei, vier oder ſechs Zimmer für die Hälfte 
des Preiſes möbliren, als Euch irgend ſonſtwo 
berechnet würde; oder wenn Ihr ein großes Haus 
ausſtatten wollt, werde ich Euch ſo behandeln, daß es 
Euch leid thun wird, nicht früher ſchon zu mir ge— 
lommen zu ſein. Ich habe Upright-Pianos und Or— 
gein, die ich zu weniger als zum halben Preiſe ver— 
laufen will. Schneidet dies gefälligſt aus und erin— 
nert Euch an S. Richardſon, 104 E. Madiſon Str 
Zimmer 3 und 4. giepbio 


Zu verfaufen: Ein jehr gut erhaltener Stubenofen. 
Umzugshalber. 919 34. Str., unten, hinten. mi 


Zwei noch beinabe neue Wajchs 


Zu verfaufen: 5 
Billig. 1590 Bilow Str., 2. 


tifche mit Spiegel. 
Flur. 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Für Wurſtmacher, Schopper und 
Wurſtmaſchine, billig. Ecke Janſſen und Grace Str., 
Late View. 

Zu kaufen geſucht: Eine Saloon-Lizens. 
G. 75, Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Fin Bicyele, fpottbillig. 
North Ave., binten. 


Apdrefie 


349 W. 


Alte und neue Saloon:, Store und Dffice-Eins 
rihtungen, Wall-Cajes, Schaufäften, Ladentiſche, 
EShelving und Grocery-Bind, Eisjchränte. 239 6. 
North Ave. Union Store Firture Co. 2agli 

420 kaufen gute,neue „Hiab-Arm“-Nähmajchine mit 
fünf Schubladen; fünffabre Garantie. Domeitic $25, 
New Home $5, Singer $10, Wheeler & Wiljon $19, 
Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 S. 
Halfted Str. Abends oifen. bw 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Harzer und Andreasberger Kanarienvögel, Spott- 
vögel und Nedbirds, Tauben etc., Zierz und Sed- 
Käfige, weiblihe Kanarien zu 50 Cents. 1912 Ar: 
&er Ave., nahe State Etr., Farqubar. fimo 


Berjönlidhes. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Uleranders5 Gehbeimpoligeiigen 
tur, 9 und 95 5. Uve., Ede Wajhington Str.,Zims 
mer 9, bringt irgend etwas. in Erfahrung auf privas 
tem Wege, 3. B. jucht Verfchwundene, Gatten, Gat⸗ 
tinnen oder Verlobte. Alle unglüdlichen Cbeitands: 
fälle unterjucht und Beweiſe geſammelt. Wuc alle 
Fälle von Diebftahl, Räuberei und Schtuindelei unters 
juht und die Ecduldigen zur Recenftbaft gezogen. 
Mollen Sie irgendwo Grbjicafts-Anjprüche geltend 
machen, jo werden wir Ihnen zu Ihrem Rechte ver⸗ 
helſen. Irgend ein Familienmitglied wenn außer 
Hauje, wird überwacht und ühber deſſen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. An 
irgendwelchen Berlegenheiten fommen Sie zu uns,und 
wir werden die rihtigen Schritte für Sie thun. reisr 
Rath im Rehtsjahen wird ertheilt, Wir find die 
einzige deutiche Wolizei-AUgentur in Chicage Auch 
Eonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 9agli 


ule für Zujhneiden und Kleider 
he von grau Diga Goldzienr, 
59 R Clar! Str. 
Ehemalige Leiterin der berühmteften Echnittzeichen: 
fhule in Wien. Damen, ivelche ihren Geihimad aus: 
bilden und fi franzöfiihen „Chic“ aneignen wollen, 
bringen fih inre Etoffe mit in die Schule und ferti: 
gen fi dort ihre Zoiletten an. rauen, welche fich 
ihre Kleider im Haufe heritellen wollen, erbalten Dies 
jelben zugejhnitten und ausprobirt, was eine große 
Eriparnig if. Schülerinnen können täglie — 
bnobw 





ZohnM. Bredt& CE o., das befannte deutjche 
umelier-Gejchäft, im Columbus-Gebäude, 103 State 
tr., 6. Flur, bezahlt Baar für alte$ Gold und 
Diamanten; verfauft Uhren und Jumelen 
auf Abihlagszgahlunmg und mat alle R es 
gareturen zu fabrifpreijen. 19jel6m 


Schulden! Schulden! Schulden! 
Allerlei jchlechte Schulden jofort_Tollektirt. 
— Reine Zahlung ohne Erfolg — 
Ronftabler immer an Hand. 
Beoples Eollection Agench, 
92 Lasalle Str. Zimmer 37. 
Deutich wird bier geiproden. 1ljnbio 


Fran Guftea Morczinsfi hat ihr Haus, 329 Wall 
Etr., Mittwoh Morgen zwiihen 5 und 6 libr, vber= 
laffen, ohne irgend melde Bewegaründe. Auskunft 
{hide man gefäligft an Friedrih Vogda, 3240 Wall 
Str. 26inlıo 


Ah mwarne einen eden, meiner rau etwas. zu 
borgen, da ich für feine Schulden auflommen werde, 
Sie bat mich ohne jeden Grund verlaflen. 9. 
Domte, 330 Fist Str. 


Damen, melde ihre Niederfunjt erwarten finden 
feeundlie Aufnahme. 144 @. 13. Str., oben. 


Löhne, Noten, Rentbills und jhlehte Ehulden aller 
Urt Tollektirt. Kein Zablung ohne Erfolg. John 
Rurland, Gounty-Conftabler, 76 5. Ape., Zimmer 8. 
Offen bis 7 Uhr Ubends, Sountag Bormittags bis 
10 Uhr. l6janim 

Berlangt: Damen, welche Wöchnerinnen aufwarten 
und Hebammen werden wollen. 512 Noble — 


Blũſch⸗ Cloaks 
und modern 


ifiet. 212 &. Kalfed Str. 

R.Eramer, Damen: 
— 
> olettict. 21 


werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
19jepbın 


a 
Verkaufsfefen der Abendpofl. 


Nordfeite, 


R. U. Beder, 28 Burling Str, 
Grau Roja Yasler, 211 Center Ste, 
Carl Lippmann, 186 Eenter St 
Kenry Deinemann, 249 Se 
M. Hermann, 151 R. Clark Str. 
Grau Annie Lindemann, 421 N. 
3. 9. Sarber, TR. Clark Str, 
©. Teer, 54 N. Clark Sir. 
3%. B. Hand, BT NR. Clart Str 
Louis Nok, 76 Elobourn Ave. 
G. C. Putmann, 249 Clybourn Une 
Joe Weiß, 33 Clpbourn Ave. 
H. Grube, 372 Clybourn Ave. 
Sohn Dodler, 403 Globourn 7 
Handers Nemwsftore, 757 Cinbou 
€. Kidd, 197 &. Divifion Str. 
Grau RE. Milligan, 2 i 
&. 3. Renner, 256 €. 
U W. Tivlumd, 3832 €. 
€. Anderjon, 317 €. Diviüi 
©. €. Neljon, 34 € T 
9. B. Daigger, 345 €. Di h 
Robert E. Burke, 349 E. Divifion Str. 
G. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede R. Pf An 
Joſeph Thul, 78 M. Halſted Str. 
Robert Drege, 149 Illinois Str. 
D. Weber, 195 Larrabee Str, 
®. Ren, 464 Larrabee Str. 
I. Verhaag, 491 Larrabee Str, 
8. Berger, 377 LZarrabee Str. 
%. 9. Quinlan, 69 Larrabee Str. 
8. Seh, 693 Larrabee Str, 
Liljeblad & Magnujon, 301 N. Market Ste, 
©. Echroeder & Co., 316 N. Mattet- Ste. 
Grant Kebler, TEN. Market Ste, 
8. Ehimpfli, 282 €. Norib Ave, 
6. 9. Bender, 322 €. North Aue, 
&. Ziehn, 389 E. Nortb Une. 
G M. Dittus, 262 Sedgwid Ste, 
J. Stein, 294 Gedgwid Str. 
Frau Strumpf, 861 Sedgwid Str, 
W. F. Meister, 537 Sedgwid Str. 
9 M. Vornow, 137 Sheffield YUue, 
Frau Ferian, 90 Wells Etr, 
John Bed, 141 Wells Str. 
&. Woding, 190 Wells Str. 
Brau Iunjon, 76 Wells Str. 
WB. U. Bushnell, 280 Wells Ste 
B. M. Eurrie, 306 Wells Str 
Grau Gieje, 344 Wells Str. 
8. Hiller, 369 Wells Str. 
. Haller, 33 Wells Str. 
. Eculteiß,: 55 Wells Str, 
. Zurnbull. 545 Wells Str, 
. MW. Sweet, 707 Wells Ste 


Nordweſtſeite. 


.A. Veterfon, 402 N. Aſhland Ang, 

. Dede, 412 RN. Aſhland Ave. 

. Rannefield, 422 N. Aibland Une 

. M. Sewiton, 267 Augufta Str. 
Frau 3. X. Albert, 59 W. Chicage Una 
B. Sonneberg, 348 W. Chicago Une, 
U. Triffelt, 376 W. Ghicago Üve. 
Gas. Stein, 413 W. Chicago Übe, 
GE. X. Dittderner, 4 W. Divifion StR 
3. Leon, 116 W. Pivifion Etr. 

B. €. Hedegard, 78 W. Divifion Gie 
S. Luedife, 84 W. Dipifion Str. 

%. Mation, 518 W. Dipifion Str. 
Aofepp Miller, 72 W. Dipifion Str, 
M. E. Ehriftenien, 220 W. Indiana Ste 
EN. B. Rition, 35 W. Indiana Gtr. 
Kohn Kiffad, 431 W. Indiana Str. 
Victor Qundquift, 447 W. Indiane Ste 
8. ©. Bromwer, 455 8. Indiana Str. 

BP. Anderjon, 609 W. Indiana Etr. 
Henry Steinohrt & Eobn, 148 Milmautee Use 
P. J. Heinrichs, 165 Milmautee Ave, 
Sophus Jenſen, 242 Milwautee Ude, 
James Cullen, 309 Milwaukee Ave. 

M. R. Acdcermann, 3604 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwaulte An. 
Phil. S. Levy, 499 Milwaukee Uvde. * 
F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

M. Limber, 893 Milwaulee Ave. 

H. Kemper, 1019 Milwaulee Ade. 
Emilie Strude, 1050 Milwaufee Use 

U. Zoahim, 1151 Milmaufee Ave. 

Grau 8. Undre, 1184 Milwaukee Ade 

9. Yatobs, 1563 Milwaukee Ude, \ 
M. Donald, 1684 Milmwaulee Una 

®. Can, 39 Noble Str. 

©. Schaper, 765 W. North Une, 

&. Kanjon, 759 W. North Une. 

Thomas Gillespie, 223 Sangamon Ste, 
©. Sliämann, 625 NR. Baulina Str 


Slart Ste, 


Er 


— ze EEE Tg aan nn reinen 


en 


Sud ſeice. 


J. Van Derſlice, 91 E. Adams Ste. 
H. Hoſfmann, 2040 Archer Ave. 

— Jaeger, 2143 Archer Ave. 

U. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
News Store, 2738 Cottage Grove Ave. 
%. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 3706 Cottage Grove Ave. 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Str. 
C. Traws, 104 E. Harriſon Str. 

L. Kallen, 2517 S. Halſted Str. 

W. M. Meijtner, 3113 S. Halited Ste 
W.EStodwell, 3240 ©. Halfted Str. 
W. Dem, 343 ©. Halited Str. 

&. Hleiicher, 3519 S. Halfted Ste, 
=. Schmidt, 3637 S. Halited Ste, 

F. Weinftod, 3645 ©. Haliteb Sta, 
©. Rab, 268 5. Park Une. 

W. Monrom, 486 &. State Str. 

Grau Franken, 1714 S. State Ste, 
%. Eaihin, 1730 S. State Str, 

€. Ges, 3130 S. State Str. 

Frau Pommer, 206 S. StateSte. 

3. Pirchler, 2724 S. StateStrt. 

A. Lindley, 3456 S. State Str. 

J. Schneyder, 3002 S. State Ste 
— Pflugradt, 4754 Union Ave. 

— Finninger, 2254 Wentworth Au. 
G. Wieſer, 2400 Wentworth Ave. 

%. Zeeb, 2717 Wentworth Une. 

28. Wagner, 3933 Wentworth Une, 

G. Hunnershagen, 4704 Wentworth ng, 
®. Rıng, 116 €. 18. Str. 

— Jund, 187 E. 20. Ste 


Südwenfeite, 


a. 8. Yuller, 39 Blue Island Ang, | 
&. PBatterfon, 62 Blue Islarıd Ave, 
—— Ghregrend, 76 Blue Island Une, 
8. Schwager, 173 Blue Y3larıd Une. 
G. 8. Harris, 198 Blue Island Use, 
Grau DManutd, 210 Blue Asland Une 
Ehrift. Stark, 306 Blue Ysland Une, 
Sohn Peters, 333 Blue Aslarnıd Une, 
Heucy Mueller, 38 Canalport Ups, 
Grau Syons, 55 Ganalport Une. 
Grau T. Bogen, News Store, 65 Eanalyort Uda 
3. Bühjenihmidt, 9 Canalpert Une, 
Grau 3. Ebert, 162 Canalport Wpe, 
9. Reinhold, 308 California Une, 
= Waber, 126 Colorado Ave, 
tesbyterian Hojpital, Ede Kongreß m, 
zZ. Dettenthaler, 12 S. Desplaines u 
. Leimberger, 583 Fulton Str, 
. Engbauge, 45.&. Halited Str, 
. Rojenbad, 212 S. Halfted Ste, 
. Ellis, 292 ©. Halfte» Str. 
. Witansti, 34 5. Halfted Se, 
- Yaffe, 38 ©. Halfted Str. 
—— Rojenthal, 354 S. Halfted Gig, 
3. Sentind, 426 ©. Halfted Str, 
—— Morie, 569 &©. Halfted Str. 
Grau Nidels, 666 ©. Halited Str, 
John Neumann, 706 &. Halfted Sg, 
Iidor Ewisty, 776 S. Halfted Str, 
Grau Kuballa, 144 W. Harrifon Str, 
—— Beidarts, 166 W. Harrifon Ste, 
—— Thoinjon, 845 Hinman Str. 
Frau C. E. Verry, 193 W. Late Str. 
John Schnitzler, 383 W. Lake Str. 
— Sealb, Bl W. Lake Str. 
G. F. Munger, 531 W. Late Ste 
M. Jenſon, 676 W. Lake Str. 
— Peterſon, 758 W. Lake Str, 
Joe Mueller, 7890 W. Lake Str. 
Frank Billa, 814 W. Late Str. 
8. 2. Gansden, 117 W. Madifon ag‘ 
€. ®. Damm, 210 W. Madijon Str, 
— aſb, 516 W. Maditon Str. 
Frau 8. Greenberg, 12 S. Paulina Ste 
M. ©. Ultwortd, 25 MW. Randolgh Err. 
2. B. Ballin, 33 W. Randolph Str. 
Grau F. Miller, 19 W.- VanPuren Ste, 
VWinslow Bros., 213 W. VauBuren Sta 
News Store, 331 W. WanBuren Str. 
2.8. Eonnell, 33 W. BanYuren Etr. 
Joe Linden, 295 W. 12. Str. 
Grau Theo. Echolzen, 301 W. 12. Ste 
—— Brunner, 508 @W. 12. Str. 
— Goldnet, 659 W. 12. Str, 
3. Laffahn, 151 W. 18. Etr. 
News Store, 14 W. 18. Etr. 
WB. 6. Sachſe, 800 W. 21. Str. 
O. Stoffhaas, 872 W. 21. Etr. 
— Bagucr, 93 W. 21. Str. 


Cake Siem. 


Uug. Yhle, 845 Belmont Une. 
Bontus Sindkraus, 168 Lincoln Ang 
€. ®. Bearien, 217 Sincoln Ave, 
©. ©. Moore, 442 Lincoln Ave, 

€. R. Day, 549 Lincoln Ude. 

5. Wagner, 597 Lincoln Ude. 

€. Zimmer, 59 Lincoln Une, 

@. 9. Sudemig, 759 Lincoln Ya 
RM. Umbrid, 789 Lincoln Ude. 

€. Neubaus, 849 Lincoln Une, 

®. Sindireus, 921 Lincoln Use, 

©. Semmer, 1089 Lincoln Ave. 

@. ©. Stepdan, 1150 Lincoln Une. 
Euzs Diek, 1406 Wrightwon» Una 


‚ie unenspen“ Defleitist Na ——— 
a 





n der Befchichte des deuffch-ameri- 


fanifcheu Zeitungsweiens fteht der jchnelle und durch⸗ 


Ichlagende Erfolg der 


ohne Beifpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat diefelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


39,000. 


Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen Anzeigekunden gegen⸗ 
tiber, diefe Ungaben zu beweifen und legt nicht nur ein für den 
Hwed eigens hergeftelltes Circulationsbuch, fondern 


alle Heichäftsbücher, 


einfchlieglich des Banfbuches vor. 
Chicagos reicht an diefe Ziffer auch nur annähernd heran. 


Keine andere deutichye Zeitung 


Das 


große Publicum weis das auch fehr genau, denn es bringt der 


Abendpojt allein Doppelt jo viele 


Fleine Anzeigen, 


wie allen anderen dentjchen Blättern Chicagos zufammert. 


Mer nach den Gründen die] 
forjcht, wird fehr bald entdecken, 
Ein fchlechtes 


Hauptrolle fpielt. 


s auperordentlichen Erfolges 


5 der Dreis keineswegs die 


latt ijt auch für einen Cent 
noch zu tbener und wird thatjächlich nicht gelefen, wie gar ınanz | 
cher Herausgeber aus der SKülle feiner traurigen Erfahrungen | 
heraus bezeugen fönnte, — wenn er wollte, 


Die Abendpoit hat 


aber von allem Anfang an in Bezug auf 
nhalt 


hinter feiner deutfchen Zeitung in den Der. Staaten zurückgeftan- 


den. 


Sie hat nicht blos aus einer möalichit großen Menge be 
druchten Papiers bejtehen und recht viel fogenannten Kefeftoff 
liefern wollen, fondern fie hat alle Neuigkeiten ſorgfältig geſich— 


tet, die Spreu vom Weizen gefondert und alles, was der Alit- 


theilung überhaupt werth war, in fnapper, faglicher und gedie- 
So konnten die Kefer fich auf dem Las | 
fenden erhalten und brauchten fidy nicht mit literarijchem Ballaft 
Die Beiprechungen, welche die Abendpoft den 


gener Sorm mitaetheilt. 


zu bejchweren. 


Tagesvorgängen widmet, find von vornherein-durch ihre 


Sachlicheit 


aufgefallen. Sie fuchen den Kejer nicht im ntereffe von Parteien 
oder Perfonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Unfehl- 
Andersdenfende werden nicht ohne Weiteres 
Durdy die. Ueber- 


barkeit gejchrieben. 


als Dummföpfe oder Derbrecher behandelt. 
lieferuna geheiligte Anjcbauungen werden nicht verfpottet, aber 
‚auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
Es fann felbftverftändlid,) nicht Jedermann mit Allem 
übereinftimmen, was die Abendpojt vertritt, doch braucht fich 
Yiemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver» 
Deswegen tft dasfelbe 


mieden. 


Teßt zu fühlen. 


in allen Kreiſen 


gleichmäßig beliebt. 


ein wichtiges 


Es wird nicht von einer beftimmten Klafje 
der Benölkerung gelefen, jondern von den Wohlbabenden jo qut 
wie von den LInbemittelten, von Nepublifanern fo gut wie von 
Demofraten, von firchlich Gefinnten jo gut wie von Sreidenfern. 
Somit ift die Abendpoft, die fat in feinem deutichen Hanje fehlt, 


Bindeglied 


für das Deutfchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Kefer verfügen zu 


können behauptet, fo ift fie ftets in der Lage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 


Die techniſchen Einrichtungen der Abendpoſt ſind ſo vorzüg⸗ 
lich, daß ſie ſich den beſten engliſchen Neuigkeitsblättern an die 
Seite ſtellen kann. Auf eigenem Draht werden die Depeſchen 
unmittelbar in die Redactionsſtube geſandt, durch Setzmaſchinen 


wird viel Zeit geſpart und die Schnellprefien haben eine bedeu- 
tende £eiftungsfähigkeit. Als Betriebsfraft dient durchweg die 
Die Abendpoft fteht, mit .einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur'Genüge erklärt wird. 
Es ijt felbftverftändlich, daf fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Hukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutfchthums von Chicago zu verdienen. | 


— 


Elektricität. 


u - 


„Abendpoft«, Chicago, Montag, den 29. Zannar 1894. 


Die 


Eranödie des Lebens. 


Roman von I. Miedel- Ahrens. 


(Fortfegüung.) °. 

-Seit zwei Tagen befand fi) Daniela 
unter der Obhut Dona Angelas, wel- 
che die Ankunft des Schüblings ihres 
geliebten. Neffen mit aufrichligem 
Wohlwollen willkommen hieß; beſaß 
doch die kleine, magere und bewegliche 
Dame mit dem winzigen, vertrockne— 
ten Geſichtchen, auf welchem die kunſt— 
volle ſchwarzeHaarfriſur helmartig ge— 
ſtülpt ſaß — eine ausgeſprochene Vor— 
liebe für alles ſchutzbedürftige, von ih— 
ren Blumen und Katzen an bis zu den 
elternloſen Negerkindern, zu deren 
Verſorgung es ihr nach großer Mühe 
gelungen, einen Damenverein in's Le— 
ben zu rufen, von dem ſie einſtimmig 
zur Vorſitzenden erwählt wurde. 

Außerdem beſaß Dona Angela, 
Gräfin de Montſanto e Tavares, ein 
paar kleine Eigenthümlichteiten, die 
einen nicht unbedeutenden Theil ihrer 
Zeit in Anſpruch nahmen: ſie ging faſt 
täglich in die Kirche, mochte nun Früh 
gottesdienſt oder Abendmeſſe ſtattfin— 
den, — und gab bei jeder Gelegenheit 
der Jungfrau Maria eine Promeſſa, 
das heißt Verſprechen; lag im Hauſe 
jemand krank, oder ſtand irgend ein 
Ereigniß bevor, ſo gelobte ſie Maria 
Santiſſima, im Falle dieſe das Un— 
heil glücklich abwende, eine Promeſſa; 
entweder geweihte Kerzen, eine neue 
Altardecke, ein hübſches Bild, oder ei— 
nen entſprechenden Kopfputz für die 
heilige Mutter. Einmal hatte ſie auch, 
zum Entſetzen Romanos und zur Be— 
wunderung aller gleichgeſinnten zarten 
Seelen gelobt, zweihundert Milreis in 
Almoſen, von Haus zu Haus gehend, 
zu erbetteln, eine Summe, welche zum 
Bau der neuen Kirche in Rio beſtimmt 
wurde. 

Daß von dieſer ebenſo' harmloſen 
wie gutmüthig beſchränkten Dame 
nichts für ihre Heirathspläne in be— 
treff Romanos zu erreichen war, wußte 
Valeska ſehr genau, und fie hatte auch 
nicht auf Dona Angelas Hilfeleiſtung 
gerechnet; ein Brief an Regine war be— 
reits fort, ſie ſollte Madme Renard um 
zwei Tage Ferien erſuchen und am 
Sonnabend Nachmittag in Rio ein— 
treffen. 

Nun war die bezeichnete Stunde da, 
und Frau von Haſſelbach fuhr zum 
Bahnhof, ihre Tochter in Empfang zu 
nehmen. Kaum dort angefommen, toll- 
te auch der Zug fchon in den Bahnhof, 
die Thüren wurden von den Schaffnern 
aufgeriffen, und aus einem Abtheil 
der zweiten Slaffe ftieg gemächlich, 
auf’3 zärtlichfte von der Mutter be- 
grüßt, Reginens auffällige Erjchei- 
nung. 

Sie befaß die große, üppige Geftalt 
Dalesias, viel zu voll und entwidelt 
für ihr Alter; das anziehende des aus- 
drudslofen Gefichtes bejtand in den 
frühlingsfrifchen, rofigen Farben, ven 
tadellofen Zähnen unter purpurro- 
then, jchwellenden Lippen, die oft lä- 
chelten, dann aber einen ftarf Tinnli- 
chen Zug herbortreten ließen; aus ihren 
läſſigen Bewegungen ſprach dasPhleg— 
ma, dem jedoch etwas flackerndes, ein 
Ausdruck lauernder Begehrlichkeit in 
den ſchmal geſchlitzten braunen Augen 
widerſprach. Die niedrige Stirn ver— 
ſchwand faſt unter dem ſorgfältig ge— 
kräuſelten, rothbraunen Haar, auf dem 
ein dunkelgoldiger Schimmer ruhte. 

„Was ſoll es eigentlich bedeuten, 
Mama, daß Du mich heute, bloß un— 
ter dem Vorwand Deiner Sehnſucht 
nach mir, ſchon wieder nach Hauſe 
kommen läßt? Die andern jungenDa— 
men haben mich einfach ausgelacht und 
Madame Renard ſchien es auch nicht 
lieb zu ſein,“ bemerkte Regine mür— 
riſch, als ſie im Wagen der Mutter ge— 
genüber ſaß. Es lag etwas wegwerfen— 
des, faſt verächtliches in ihrem Tone, 
als ob ſie einen verborgenen Groll he— 


ge gegen diejenige, welcher fie das Le= | 


ben verdankte, der fich nicht in MWor- 
ten herborwagen durfte, und deshalb 
jeinen Nusmweg in ihrem Benehmen und 
der Stimme juchte; Balesfa empfand 
den Mangel an Liebe und Zärtlichkeit 
bon Geiten der Tochter Tchmerzlich, 


glaubte jedoch den Grund davon in de= | 


ren Beanlagung Tuchen zu müflen, ob- 
gleih Negine die unliebensmürdige 
Seite nur gegen die Mutter heraus- 
zufehren pflegte. 

„Meine Sehnfucht diente 
bloß als Vorwand, liebes Mind, 


legen hätte. Du meißt einigermaßen, 


wie die Sachen ſtehen, Onkel Karls 
Erbe iſt uns keineswegs vollſtändig ſi— 


cher. Da es nun aber mein eifrigſtes 


Beſtreben iſt, Dich für die Zukunft 
glänzend verſorgt zu ſehen, ſo reifte 
ſeit lange der Wunſch in mir, Dich mit 
dem Grafen Montſanto zu verbinden. 


Nun denke Dir, was ich vor Kurzem 
entdeckt habe! Keine andere, als unſere 
züchtige Daniela geht darauf aus, die 
brillante Partie für ſich zu erobern.“ 
„Unſinn, Mama. Ich bezweifle ſtark, 
daß Romano der Mann iſt, welcher ſich 
ohne weiteres von Dir bei der Wähl 
ſeiner künftigen Gattin beſtimmen 
läßt. Das iſt ein vornehmer Charakter, 
mit einem Anflug von Phantaſie und 
Schwärmerei, der mich wohl gern neck— 
te, doch höchſtens wie ein Knabe, der 
gelegentlich mit ſeinem Pudel ſpielt. 
Und was Du mir da von Daniela 
ſagſt, glaube ich einfach nicht, das 
bildeſt Du Dir jedenfalls nur ein; ſo 
etwas ſieht ihr gar nicht ähnlich.“ 
„Du irrſt Dich, liebe Regine,“ ent— 
gegnete Frau von Haſſelbach ſcharf, 
„und zum Beweiſe dafür kann ich Dir 
mittheilen, daß es Deiner Daniela, wel⸗ 
che Du für ſo harmlos hältſt, gelungen 
iſt, es ſo weit zu bringen, daß ſie als 
Beſuch auf längere Zeit bei Dona An⸗ 
gela, alſo in käglicher, unmittelbarer 
Nähe Romanos weilt. Oh — die iſt 


"Hug wie eine Schlange, und Du ahnſt 


nicht einmal den Abgrund non Vers 


lung in die imten Schau- 


ftreitig zu machen jucht! Das tft ja von 
| 
| 


jagt; außerdem ijt er fo erfchredlich 
| 
| 
| 
| 


— 


Dir nicht zu berlangen. Ich aber be⸗ 
ſitze hinreichend Scharfblick, um ſie zu 
duͤrchſchauen und werde ihre Triumphe 
zu verhindern wiſſen. Liebes Herz, — 
morgen findet eine kleine Gefellſchaft 
bei dem Grafen ſtatt, — aus dieſem 
Grunde ließ ich Dich kommen; wir 
müſſen Deine Verlobung zu beſchleu— 
nigen ſuchen, — Du wirſt Dich bemü— 
hen, ihn dahin zu bringen, daß er ſich 
ſo bald wie möglich erklärt.“ 

Regine lehnte ſich nachläſſig zurück 
und nagte an der Unterlippe. 

„Du ſchwatzeſt grade, als ob das 
ganz allein von mir abhinge! Romano 
iſt ein netter Menſch, Gott ja, aber daß 
er mich nimmt, bezweifle ich, wie ge— 


mager, ſo unſcheinbar, — ich möche 
lieber eine große, ſtolze Männerge— 
ſtalt; mein Ideal ſieht ganz anders 
aus. als er. Laß ihn doch der armen 
Daniela, wenn ſie ihn gerne will, Ma— 
ma, ich finde noch zehn andere.“ 
„Kind, das ſind Anſchauungen, wie 
die unerfahrene Jugend ſie zu beſitzen 
pflegt, ohne Einſicht und Vernunft; 
bedenke, Du haſt kein Vermögen, biſt 
keine auffallende Schönheit, es können 
ſich allerdings wohl Freier melden, doch 
ich wette hundert gegen eins, kein ein— 
ziger darunter vermag die Vortheile 
Romanos aufzuweiſen. Stelle Dir 


Rolle Du ſpäter in Berlin als Gräfin 
Montſanto und Beſitzerin eines 
loſſalen Vermögens ſpielen wirſt,“ 
fügte Valeska überzeugungsvoll hinzu, 
während ihre runden grauen Augen 


9 
9 





| 
| 
er in Danielas Falle qinge, 


diesmal | 
ich 
hätte Dich nicht fommen laffen, wenn | 
nicht die Nothmwendigfeit dazu borge= 


bei den Zufunftsbildern, die fie im 
Getfte vor fi) fah, vor Begierde fun- 
felten. 

„Das ift ja richtig,“ bemerkte Re- 
gine in ihrer gleihmüthigen Weife. 
„Mir it nur unklar, wie ich e8 ans 
fangen jo, Romano fo jnelf au ei= 
ner Erflärung zu bringen; ich glaube, 
ich würde mich todt lachen, im Falle er 
es thäte — das Ganze müßte furchtbar 
fomijch fein.“ 

„3 wird Dir leicht gelingen, Regine, 
jobald Du ernftlih willſt; noch iſt 
jein Herz nicht feit'an Daniela ge- 
bunden, man fann jedoch nicht wiifen, 
wohin ihn ihre Bemühungen treiben; 
denn Romano ſehnt ſich nach derGrün— 
dung eines behaglichen Heims — er 
hat die Wirtbſchaft der verrückten al— 
ten Angela ſatt, verlaß Dich darauf. 
Da wäre es alſo recht gut möglich, daß 
zumal 
eine lange Bekanntſchaft ihre Chancen 
noch vergrößert; Du ſiehſt nach dieſem, 
es kommt nur darauf an — ein wenig 
geſchickter zu ſein, als die ſchlaue Per— 
ſon, und er gehört Dir.“ 

„Laß doch Deine widerwärtigen, 
herabſetzenden Benennungen, — ſie 
ſchaden Daniela in meinen Augen 
wahrhaftig nicht,“ äußerte Regine un— 
willig. „Uebrigens,“ fuhr ſie in ver— 
ändertem Tone fort, „ſollte es ſich 
ſchließlich um einen ſolchen Wettſtreit 
handeln, da wollen wir doch einmal ſe— 
hen, wer Siegerin bleibt! Aber eins 
mußt Du mit verfprechen, Mama, 
fonft gehe ich überhasspt nicht auf die 
Sefhichte ein; Du jorgft dafür, daß 
Berlin unfer künftiger Wohnort wird! 
Dort will ich leben und mich amü- 
ſiren.“ 

„Selbſtverſtändlich, Herz; verſtehe 
mich doch! Mir liegt ja hauptſächlich 
daran, Dir einen Mann zu verſchaf— 
fen, der den Rang und die Mittel be— 
ſitzt, welche Dir die erſten Kreiſe der 
Berliner Geſellſchaft erſchließen und 
Dir jene Genüſſe zu Theil werden laſ— 
fen, die ich leider zu früh entbehren 
lernen mußte.“ 

„But, abgemacht, ich verſuche, Ro— 
mano zu angeln, Mama; bah, Du 
wirſt ſchon ſehen, daß ich auch kann, 
was ich will,“ ſetzte ſie hinzu, wäh— 


halbgeſchloſſenen Wimpern hervor einen 
ſonderbaren unreinen Ausdruck an— 
nahmen, der weit über ihre ſiebenzehn 
Jahre hinausreichte. 
jetzt; weißt Du, Romano iſt gewiſſer— 
maßen ſchwach und — dumm, er 





wurde immer roth, wenn ich ihn ein- 


mal bei der Neckerei herzhaft küßte, 
| den fann man übertölpeln. Sei ver: 
| fichert, daß ich fen morgen Abend 


jeine Braut bin, wenn fih nur irgend= | 
ihn | 


| wie die Gelegenheit bieten follte, 
ein halbes Stündapen allein zu haben.“ 
Valeska von Halfelbah antworte 


„Und ich will | 


| 
| 
! 
! 


nur mal bor, was für eine glänzende | 


1 


rend ihre jchmalen Augen unter ven | 


— zu beherzigen. 
| 





nicht foaleich, fie jaß minutenlang wie | 
berteinert da; Hegines Weußerungen, | 


ten Frau plößlich einen tiefen Blid 
in da3 nnere ihrer 
| Tochter und fie erichraf vor dem, was 
fie gewahrte; VBalesta erfannte voll 
Entjegen, daß pon Diefer jugendlichen 
Menfchenblüthe bereit3 der zarteHauch 
eufcher Unjhuld aemwichen, und aus 


das Willen eines Mädchens fprachen, 
dem die rivolität entarteter Frauen- 
feelen eigen. 

„Du haft zuviel mit Nhette, unferer 
Kammerjungfer, berlehrt, 





ı nicht zugeben follen; fie dat Dir Dinge 


| Deinem Wlter nod 
ya 


durfte! 


nicht 


ihre Art und Weife des Ausdrudes, ges | 
währten der erfahrenen, weltgeiwand= | 


bielvergötterten | 


— 


F 

Jurz gefagl. 
63 hat ein plöglicher Umfchlag 
in der Witterung ftattgefunden. 
Das Quedfilber ift um 3wan: 
zig Grad gefallen. Ein Ge- 
Ihäftsmann eilt nah Haufe. 
Er veripürt Teihten Schütt: 
telfroft. Den nädften Mor 
gen hat er Fichberanfäle, 
Eeine Frau fagt ihm, er habe 
fih erfältet, Cr hat feine 
Zeit, die 


Nah einigen Tagen wird er 
bon einem Feiz erzeugen: 


ven Huiten geplagt. ine 


Hektiſche Röthe 
zeigt ſich auf ſeinen Wangen 
und das ſchreckliche Be— 


wußtſein erwacht in ihm, 
daß er laugſam ſtirbt an 


Auszehrung. 


Wenn er beim erſten Schüt— 
telfroſt ſeine Zuflucht genom— 
men hätte zu dem nieverſa— 
genden Heilmittel für 
Huſten, Erkältungen und 
jede Art von Zungen: 
leiden, befaunt in Der 
ganzen Welt als 


Nnles onen 


—OF-— 


Nsrehoundd.lar, 


fein Leben hätte geret: 
tet werden Fönnen. Geid 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 
erinnert Euch daran, daß diefes 
unſchätzbare Heilmittel 
bei allen Apothekern zu 
haben iſt. 


a — —ñ— —— — —— 


Tauſende von Männern und Frauen werden 
— von uns geheilt, welche ſo arg mit Rüden 
eiden behaftet waren, daß fie fih nit einme 
büden tonnten um eine Stednadel vom Boden aufe 
ubeben, ohne die Iehredliditen Schmerzen ausju® 
jet. Nah dem Heben eines Genenftandes DDeE 
&werer Arbeit waren fie oft tages und wohen« 
lang bettlägerig. Ausjhweifungen und Indis⸗ 
irenonen ind manchmal die Urſachen dieſes Uebels 
obwohl es gewoͤhnlich auf Lendenweh oder Biheus 
matismu3 auriidgefügrt werden fan, oder der Bor» 
Läufer der Bright'ſchen Krankheit, von — 
Rervenſchwaͤche, frühzeitigem Verfalle u. ſ. w. iſt. 
Neun unter zehn Mannern und Frauen, welche an 
diefer Nrantheit und Shmwähe des Rückens leiden. 
dernacläfiigen fie, und ivas find die Folgen? — 
Unfägliges Elend und bei vielen Armuth durdp 
fortwährende Nehnungen für Doktoren und Medie 
ginen. Diefen Leidenden offeriren wir ein pofitiveß 
Mittel, nämlig Dr Suanden’3 Eleitrie 
hen Gürtel, meldher ein Leicheidenes, jedod 
idere3 und natürlies Wiiitel, ohne Anwendung 
don Droguen bildet und heilt, wo alle anderem 

Mittel fehlſchlagen. 


Ihr elektriſcher Gurtel mich von meinem Hüftweh 
und Rhenmatismus veljtändig befreit Hat, obwohl 
ic) für Jahre daran litt und viele jogenannte Deile 
mittel ohne Erfolg benugte. Ich habe Diejes nicht 
früher berichtet da iy erit prüfen wollte ob die Heis 


lung eine dauernde fein twirde. 
babe und fanıı deshalb den Gürtel jehr empfehlen. 
Ütev. Di. Hanjen, 508 DLive St., Seattle, Wajh. 
— 
fofort Rheumatismus, 
> : Süftweh, Lendeuweh⸗ 
RR BERG I Rüdcan.f. mw, Siettri⸗ 
= cd Spiral:Euöpens 
PM emand fann fid) die wundervollen Ströme vor» 
fielen, welche bie Körperbatterie zu geben im 
t in unjerer Office vor und Überzeugen Eie fh, 
2 jenden Eie für unjer großes, iluftrirtes, Deüte 
es eg 
In verjaudt wird, zu Ihrer nädften Dffices 
SANDEN ELECTRIC CO. 


faaen, da& ich feitdem feine Schmerzen verjpürt 
- Dieſe Gürtel heilen 
TE AR RE 

Hlerenleiden, lahnten 

ſch Ü 
Korim für Männer frei mit alle Gürteln, 
Stande iit, ohne fie zu prüfen. Gpreden Eie bas 
Bampblet, weldes toftenfrei und verfiegelt per 
58 State £t., Chicago, FU. 


Doctor THILO BRAUNS, 


Berlin, früher in Ylew Vorf, jeit 1872 in Chicago, 


| Arzt für alle friiben, und aiten langwierigen Rranfs 


| heiten der Männer, rauen nnd Kinder. 


Regine jchon die Anfhauungen, fomwie | 


| beimer Stranfbeiten. 


Regine,” | 
Tagte fie endlich tonlos. „Ich hätte e3 | beiten ieiden werden durch ıicht angreitende Mıttef 


tunden: 10 
— > Uhr Nahım., Eonntag 10-12 Mittagd. GScil: 
lerihenatergebände, Zimmer 1006, Randoıph 
Er, nahe Dearboru Str. 11dezmo, ni, fa, 


Dr. A. ROSENBERG 
ſtũtzt ſich auf Sjährige Prazis in der Behandlung ge» 
N Junge Yeute, die dur) Yugends 
fünden und Ausihweilungen geigroä it find Zamen, 
die an Funktionsitörungen und anderen Frauentrank⸗ 
DOffice-Stunden 


arimdlieh gete lt. 125 S. Liark Str. 


| 511 Born, 1-3 und 6—7 Abends. 
| in den Kopf aefegt, die ein Kind von 


erfahren | 


„Das ijt Vlöbfinn, Mama,“ ent- | 


geqnete Regine, verivundert, die Mut- 
| ter mit einem Male auf diefem Gebiete 


. „Sp was! Du mollteft doc), | 


u fehen. „2_ 

| daß ich franzöfifch lernte und haft mich 
jetbft immer zu ihr gefchidt. Ueber- 
dies — mwa3 fie mir erzählte, mußte 
ich fo mie fo früher oder fpäter er- 
fahren, und wenn ich von ihr gelernt 

| habe, wie man fi} zum eijpiel bei 
diefer Gelegenheit Romano gegenüber 
benimmt, um ihn andeißen zu laflen, 
fo tommt ba8 Dir doc auch zugute.“ 

(Fortjegung folgt.) 


— Ich ſag' Ihnen, es gibt feine 
mißtrauiſcheren Menichen,als den Pul⸗ 
bermann und den Mitſch keiner 
traut. dem amderen. Menn fie ausein⸗ 
‚ander De Und fi die Hand gegeben 
‚haben, jeder—jeine Finger nach.“ 


— — 


N. Se Saplung | Dr . KkaN 
Specialist. 


Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Etr....... Chicege 


Verlorene Rannestraft } 
Geihlehtötzantneiten ? 
Zolgen ber Ingenpf nden! 

ir een und einzig iheren Bere 
za Serufopbrung, gründlich 
und dauernp zu heilen, zeigt der „„ets 
Dee den Ve ana 
weige an ver 
unhslibe He ven Seidienib: 


ve 
Teaufheitenleiden, fowte folde, von gemije 
jenlojen Quasfalbern Getäufte, jolten e8 
d rtreffliche beutiche 


a SE RT 


| Kite mir 14 Zähne ın den Boiton Pental Barlors auss 


ı aelprechen. 
| den: 10 Borm. bı$ 8 Abends. 


5 t nur | i 
3 Tann m | Brauentranfneisen geheilt. 


| 


— — —— — 


| 


| Zunge Männer, die an yolgen don Jugendjünden 


| Iofigfeit, Ausichiag, ** Vriniren, Mans 
Dr. A. T. Sanden. Werther Herri— 8 mad | 


; Beranün ichten zu fönnen, daß | F 
mir großes Vergnügen berichten zu | ihrer früheren Kraft wiedergegeben. 


———— 
—— —————— — ——— —— — 


Diele » 


Illuſtrationen 


zeigen 


Bruſt und 
Rücken 
Anſicht 


unſrer 


Nück⸗ 
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Serren Gürtel. Border Unfiät. 


grat 
Vor⸗ 
„u I ride 
fung 


getragen 
mit dem 


A— 
A TERN 
FREU NEREN 


Damen Gürtel. —Müd Anſicht. 


Owen Elektriſchen Gürtel 


wvwelcher — 


Aecute, chroniſche un. Nervenkrankheiten 


| 
ee 
%G ae 


Ein von geihidter Hand ausge führter Gürtel mit galvanijchen Batterien, deren 


Stärke jeder Kranke felbit regeln Tanır. 


Die Electroden unjrer Gürtel find jo einge- 


richtet, daß fie von einer Stelle nad) der anderen bewegt werden fünnen, je nadydem wo 
jich der meifte Schmerz de3 Leidenden fühlbar mat. Thatjache ift e&, daß fein andrer 
Gürtel fih jo jchnel Freunde in alle zivilifierten Ländern erworben hat, wie 


Der Dwen Eleftriihe Gürtel. 


Nnfer großer illuftrirter Katalog it in deutiher Sprache ge 
drudt und enthält Zeichnungen unjrer Gürtel und Vorrichtungen nebjt genauer Bejchrei- 
bung und den Preijen für jede Sorte, jowie Zeugniſſe von Xeuten welche durch diefe 
Gürtel Heilung ihrer Xeiden fuchten und auch erzielten. Diejer Katalog, weldjer von 
jeden Leidenden gelejen werden jollte, wird portofrei verjchidt gegen Einjendung 


von 6 Cents in Pojtmarlen. 


Gine Photographie der vier Generationen der deutichen Kaiſerfamilie wird frei 


dverjandt mit jedem Deutichen Katalog. 


Wir haben einen deutichen Eorreipondenten in der Haupt-Office zu Chicago, ZU, 
DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 


Haupt:Dffice und einzige Fabeil: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State St. Ecke Adams, CHICAGO, ILL, 
Das größte eleftriihe GürtelsEtablifiement Der Welt. 


(134-G)15% 


Keine Ehmerzen! Kein Gas! 
ir zuehen Zähne aus ohne Schmerzen und ode Gas. 


EB wird deutic und franzöfiih geiproden. 
Frau John Reshoft, 239 Augufta Str., faat: „A 


ziehen. Sabrelang fürdtete ich mic vor der Operation 
und bezeuge jegt, Dak Das Außsziehen völlig Ichmerzio3 
war.“ — Herr &. L. burtis, Großdale, AL. tagt: „ch 
lieg mir 32 Zähre ausziehen in den #oiton Dental 
Parlor3, 1465 State Str., ohne irgend welde Schmerzen 
zu veripüren. Die Wafdhung wird an dem Zahnfleiich 
vorgenommen, wodurch die Operation Durhans Ichinerze 
los wird.” > Sı gt 

KRunjtlihde Zähne ald natürliche außfehend, ein» 


eiegt und garantiren wir tadellojes Paflen. ss 


ER 
Gold:lined Set $10 
Gold⸗Filliug 
Scmerzloies Unssichen..............>0 Eto. 

EI” Rene Koften für das Auszreben wenn Zähne 
beiteilt werden.. Keine Studenten beschzftigt. Alle 
Tinitlichen Zähne werden von Zahnärzten mit zwan⸗ 
zigrährıger Griahrung angefertigt. 
BOSTON DENTALPARLORS, 

Zwei ganze Etodwerfe.— 4 Damen zur Bedienung, 


125 STATE STR. 
Abends bis 10 Uhr. 


Often Sonntags von 9—4, 
Dr. SCHROEDER. 
Anerkannt der beite, zuderläifigfte 
Zahnarzt. 824 Milwaukee Ave., 


nahe Divifion Str. — Feıne Zähne 8 


md aufwärts. Bühne fhmerzlos gezogen. Zähne ohue 
Platten. Gold» und Suberfullung zum halben Preis. 
Ulle Arbeiten garantirt Sonntag offen. 1501 


D"VANDYKE 
ELECTRIC 


(Established 1879.) 


96 State St., Chicago, 


Merven- u. hronifhe Krankheiten gebeift. 


leiden, werden duch Elektrizität acheilt. Ner: 
ven: Zercüttung, Spermatorrhoca, geheime 
xeiden, Schwindel, Gedähtnigihwäde, Ab: 
neigung g gen Gefelihaft, Bericocele Muth: 


el an Energie zc. durd) @leftrizität geheilt. 

Ääuner in mittleren Jahren durch Eiektrizıtät 
SKonjultation 
und Urin-tinterischung irei._$1000 Garantie für 
jeden ım Behandlung genommenen Fall. Alle Epradpen 
Sgragebogen auf Verlangen. — Spredftun« 
. Sonntags 10 bis 12, 
Keuralgia, Baratyiis, Hheumatismus und 
10jalımfıg 


Keine Heilung, feine Bezahlung! 
e Bluͤt-Krankheiten 
in 30 bis 90 Tagen geheilt, 


einerlei. wie erworden oder wie veraltet, 
ſchleimize Stellen. Geſchwüre ꝛc. inner⸗ 
halb 1 Tagen vertrieben. Auti⸗Srpha⸗ 
loid iſt unfehlbar. Thatſachen unter⸗ 
ftügen unfere Behbouptungen und unfere 
Bedinaungen beftätigen fie. Konjultation 
frer und privat. dlöfmm 


HOT SPRING REMEDY CO., 


- (INCORPORATED). 
s —? Chicago Office: 189 W. MADISON STR. 
Auswärts wohnende Pattenten briefli behandelt. 


Vrivate, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


fomwie ale Haut:, Blut: und GSeſchlechtsrrank⸗ 
hei cn und die ichlummen Syolgen ıugendlicher Auße 
Ausfäiweiiungen Rervenihwädhe, verlorene 
Manueoirafit ı. |.iw. werden erfolgreich von dem 
lang etablirten deutien Nerzten bed Illinois Medical 
Dispensarv behandelt und unter Garantie für im» 
mer furirt. sirauenfranfheiten, allgemeıne 
Edwäde, Gebärmutterleiden und alle Unregelmäßige 
keiten werden prompt und ohne Operation mıt beitem 


Grioige behandelt. 
werben frei behandelt und haben 
Arme Rente dann nur eınen mäßigen Preis 
für Arzneien gu bezahlen. — Consultationen frei. 
Auswärtige werben brueflih bebande t. — Spredituns 
den: Bon 9 Uhr Dtorgens Bid 7 Uhr Abends: Eon 
tay3 von 10 bı# 12. Woreffe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


WVORLD’S [IEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Uerste diefer Anftalt find m 
iften und betrachten e3 als Aa bre, Se ae 
itmenichen je ſchnell als abglich don ihren Gebrechen 
gu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Fr 
en und Men onsit gen ohne 
Operation, alte offene Geihwäüre und Wunden, 
Susan 2c., Rüdgrat:Berfrümmungen, 
Göder, Brüde und verwadiene Glieder. 
Behandlung, incl Medizinen, mur 


drei Dollars 


| Den Momat — Echneidet Diefed aus. — St 
— ie 2. 


Den: 9 Mhr 


WB 12 Nbr. PR 


Ermwähnt diefe Zeitung, wenn Fur an uns fhreibt. 


NINL 


PS MEDICAL 
INSTITUTE, 


458 
7 MILWAUKEE AV. 
CHICAGO. 


Alle geheimen, hronifchen, nernöien 
und bdelifaten Krankheiten beider Ges 
f&hleddter mwerdeit von bewährten Aerzten 
uuter Garantie geheilt. 

Behandlung (incl, Medicin) zu niebs 
rigiten Raten. Macht uns einen VBejud, 
(Eonjultation frei). 


Spredftunden don 9 Uhr Morgens biß 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bi8 l Uhr; — 
w 


MEDICAL 


Ä IRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Aurora Turn: Halle. 


Deutihe Specialiften für fehnelle unb 
gründliche Heilung aller geheimen, dhros 
niichen, nervöfen, Haut: und Blutkranks 
beiten der Männer und Frauen. onij 


Nur 55 pro Monat. 
Mediein und Elektricität eingerechnet. 
Sprechſtunden: Von v bis 9 Uhr, 

Sonntags von 10 bis 83 Uhr Nachmittags. 


Mediziniſches 
Frauen-Inſtitut. 


(Unter Leitung von geſetzlichen, alten erſa hrenen 
Aerzten und Aerztinnen.) 

353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 

Spredftunden von 9-5, frei von 9-11 Uhr Bora, 

Abends 6—8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 
Keine Oma — tetne ſchadlichen Mes 


zinen. 

NRheumatismus, Hämorrhoidai ⸗Leiden, veraltete Uebel. 
Magenleiden, Fettſucht, Gebärmutterleiden, Tumor, 
Schwäche. Unfruchtbarleit. Weißfluß ne 
keiten, Blafenleiden zc.. durd uniere neue — ode 
unter Garantie geheilt. Hoffnungsloſe 7 De 

mwır zurüd und nehmen Feine Bezahlung. Baffen Cie 
= Mefier anjcehen bevor Sie und — 


Brüde 


dauerud 


Geheilt, 
⸗Zezahluug 
Kein Geld bis ecurirt. 
Wir verweiſen Sie auf 
5000 Patienten. 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschaufl, 
tnancielle — 
te Bräce uber Sıt Dei Deka 
iftli Garantie Bruͤche aller Art bei bei 
—— vonftändig zu heilen, obne Anwendung 
des Weilers ganz gleich, vie alt der Brud tft. Nndew 
fudhung frei. Sendet um Gitculare. 
q33s5 ©. E. MILLER CO, 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. mail 


Bruhbänder. 


Mein neu erfundenes 

band, von jämmtlidhen de 

Ihen Profefforen empfohlen, 

eıngeführt in der -deutichen 

Armee, heilt jeden Brud Dos 

ſitiv. Ebenio alle anderen 
Eorten Bruchbänder, Beradehalter und Apparaıe für 
trgendivelhe Verkrüppelung de3 menschlichen Rörperk, 
in reighaltigiter Auswahl, zu Fabrıkpreien vorrät 
beim alleuırigen deutjchen SFabritanten Zul 


Dr. Robert Wolfertz, &: Auscop && 
EI Au Sonntags offer biß 12 Uhr Mitt 


Brüche geheilt! 


Dad verbeflerte elaftiihe Brudband ift daß 
welches Tag und Naat mit Beademlichten 
mwırd, indem eö den Bruch and) bei der ftärkften Rörpens 
bewequng zurüdhält und jeden Brud) heilt. Gatai 
auf Verlangen frei zugejardt. 


Improved Electric Truss Co., 
623 Broadway, Cor. 12, Str., New York, 


Bichtig für — — 
BGBeheim⸗ 
Schmitz’; eöäti-, Merven,, Bluts, 
Kroujte Kranfperten jeder Mrt icnmeit, 
Männerikwäcke, Uupermögen. Ban 
eidert u. |. W. durch 





— — nn nenne Me. 


. Der Kampf um die Zivilehe. 


Der „Köln. tg.“ wird aus Peft ges 
fchrieben: Die en * 
tem entjcheidenden Kampfe um bie ob» 
ligatorifche Zivilehe und die mit ihr 
zufammenhängenden Firchenpolitifchen 
Reformen nähern fih immer mehr 
ihrem Abfchluß. Der von 25 fatho- 
lichen Kicchenfürften unterfertigte ge- 
meinjame Hirtenbrief, der am Dreis 
tönigentage von allen Kanzeln verlefen 
werden mirb und in gemäßigter Form 
aber doch entjchieden genug alle Gläu- 
bigen zur Wertheidigung der Rechte 
ihrer Kirche aufruft, die Vorlagen der 
Regierung nicht bloß als den Dogmen 
widerſtreitend, ſondern auch dem 
Staate gefährlich bezeichnet, übt in 
Verbindung mit der vorangegangenen 
klerikalen Agitation ſchon jetzt eine der 
liberalen Partei ſehr unerwuͤnſchte in— 
dirette Wirkung. Zahlreiche der Re— 
gierung ſonſt ganz ergebene Abgeord— 
nete fürchten ihre Mandate zu gefähr— 
den, wenn ſie ſich mit der Stimmung 
der Geiſtlichteit und der von dieſer be— 
einflußten Wählerſchaft in Gegenſatz 
bringen. Beträchtlich iſt auch die Zahl 
derjenigen, welche bei der vor zweiFah— 
ren ſtattgehabten Wahl, zu einer Zeit, 
als wohl ſchon der Wegtaufenſtreit in 
Blüthe ſtand, aber die Wekerle'ſche 
Kirchenpolitik noch nicht auf der Bild— 
fläche erſchienen war, ſich auf den ul— 
tramontanen Standpunkt verpflichtet 
hatten und nun vor der Wahl ſtehen, 
entweder aus der liberalen Partei 
auszutreten oder vorher während der 
Ausſchußberathungen auf das Mini— 
ſterium einen Druck zur Abſchwächung 
der Vorlagen in konfeſſionellem Sinn 
auszuüben. Der Führer der frondi— 
renden Beſtandttheile, welche ſchon 
Szapary gegenüber eine Lockerung der 
die politiſche Ueberzeugung gar oft 
übermäßig beugenden Parteidisziplin 
angeſtrebt hatten, Baron Bela Atzel, 
hat bereits ſeinen Austritt aus der 
Partei angemeldet, und man fürchtet, 
daß ſein Beiſpiel von nicht wenigen be— 
folgt werben wird. Die Neujahräbe- 
grüßungen beim Dlinifterpräfidenten 
werben allerdings nichtS bon der ges 
brücdten Stimmung feiner Anhänger 
merfen laffen, wie jich auch die faft 
durchaus liberale Breffe die größte 
Mühe gibt, vornehmlich von nationa= 
lem Standpuntie die Nothmendigfeit 
und den zmweifellofen Gieg der Reform 
zu berfünden. m Lager der Nativ- 
nalitäten, melde aus Gründen ber 
Gelbfterhaltung die aufMagyarifirung 
abzielende Kirchenpolitif veriwerfen, tjt 
man zurüdhaltend, um die flerifalen 
Gegner derjelben nicht durch jolde 
Bundesgenoſſenſchaft bloßzuſtellen. 
Der am 16. Januar ſtattfindende Ka— 
tholikentag wird durch die Leitung des 
Episkopats ſich in ſeinen Aeußerungen 
möglichſt maßvoll geſtalten. Daß alle 
zu haltenden Reden vorher dem Fürft- 
primas vorgelegt werben follen, bietet 
eine Gewähr, daß zelotifchen Ausbrü- 
Shen bes Ultramontaniamus borges 
beugt werden wird. Inwieweit fich 
hierdurch das Abgeorbnetenhaus be- 
einflufjen laſſen wird, ift noch nicht ab- 
aujehen. Aber der in ihm herrfchende 
Opportunismus läßt durhaus fein 
fatonifches Feithalten an liberalen 
Grundjägen erwarten. Die Magnaten- 
freije organifiren fich geräufchlos zur 
Verwerfung der jchon vorher nad 
Thunlichkeit abzuſchwächenden Vorla= 
gen im Oberhauſe und arbeiten gleich— 
zeitig auf möglichſte Verminderung der 
im Abgeordnetenhauſe doch ſichern 
Mehrheit. 


Der niederländiſche Sozialiſtenton⸗ 
greß in Groningen. 


Gleichzeitig mit dem Kongreß in 
Brüſſel tagte in Groningen während 
der Weihnachtstage die Jahresver— 
ſammlung der niederländiſchenSozial⸗ 
demokratie. Die von vielen gehegte Er— 
wartung, daß es zu einer Auseinander—⸗ 
ſetzung und Scheidung zwiſchen den 
anarchiſtiſchen und gemäßigten Ele— 
menten der Partei kommen werde, iſt 
nicht in Erfüllung gegangen, vielmehr 
ſitzt Nieuvenhuis jetzt feſter denn je 
im Sattel, die Redaktion des Hauptor— 
gans der Partei „Recht für alle“, bleibt 
nach wie vor in ſeinen Händen, und 
dadurch iſt er, wenn auch nicht dem 
Namen nach, der anerkannte Leiter der 
Partei. Es muß anerkannt werden, 
daß der Vorſitzende Rot die Debatten 
mit außerordentlicher Geſchicklichkeit 
geleitet hat und die wiederholt in 
chaotiſche Verwirrung gerathene Ver— 
ſammlung ſchließlich doch immer im 
Zaume zu halten wußte. Denn auch 
hier trat es wieder deutlich zu Tage, 
wie weit die Partei noch von der viel⸗ 
geprieſenen Einigkeit aller Proletarier 
entfernt iſt, wie letztere mit Ausfällen 
auf die „Herren“ um ſich warfen, wie 
ſich die Führer gegenſeitig mißtrauten 
und wie ſchließlich hinſichtlich der wich— 
tigſten grundſätzlichen Fragen die ent⸗ 
gegengeſetzteſten Meinungen mit gren⸗ 
zenloſer Hartnäckigkeit und Heftigkeit 
verfochten wurden. „Bürger“* Levita 
aus Amſterdam hatte von „Panama— 
ſtandalen in der Partei“ geſprochen 
und damit den Mangel jedweder Kon⸗ 
trolle der Ausgaben und Einnahmen 
des Zentralrathes gerügt; aber als die 
Verſammlung ſich dann in ein Gene— 
ralkomite mit Ausſchließung der Be— 
richterſtatter verwandelt hatte, wo 
Lebita ſeine Beſchuldigung beiveifen 
ſollte, bat er nach Wiederherſtellung 
der Oeffentlichkeit um Verzeihung und 
nahm das Wort ‚Panamafkandal“ zu—⸗ 
rück. Der Sekretär Colthoff verließ die 
Verſammlung, weil er ſich von einer 
anweſenden Sozialiſtin für beleidigt 

hielt, und nahm ſein Amt erſt wieder 
auf, nachdem die „Bürgerin“ ihre „In— 
ſinuation“ zurückgezogen hatte. Von 
lezterem Worte wurde den beiden Ver- 
retern der gemäßigten Richtung ge— 
genüber, dem Ingenieur Kool und dem 
Avokaten Troeſtra, namentlich von 
Nieuwenhuis ein ſehr reichlicher Ge— 
brauch gemacht, ja, der Brot⸗ und Kon⸗ 
kurrenzneid ging ſo weit, daß man ein 
von Troelſtra in Utrecht herausgegebe⸗ 
nes ſozialdemokratiſches Blatt zu ver⸗ 


dachugen juchte. Während fonft bie for | 


| 
| 


| 
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zialdemofratifche Partei in den übrigen 
Ländern Europas mit parlamentari- 
fıher Regierungsform mit allen Mitteln 
eine möglichji jtarte und zahlreiche 
Vertretung in den Parlamenten an 
ftrebt, war hier die Mehrheit anderer 
Meinung, nachdem Rieumenhuis erklärt 
hatte, daß der Parlamentarismus den 
Charakter „verwäſſere“ und daß auch 
er vovausſichtlich „verwäſſert“ worden 
wäre, wenn er noch einige Jahre Mit— 
glied der Zweiten Kammer geweſen 
wäre. Daß die Verſammlung entſchied, 
ſich durch die Beſchlüſſe internationa— 
ler Sozialiſtenkongreſſe nicht binden zu 
laſſen, iſt bereits mitgetheilt worden, 
auch hier hat Nieuwenhuis den Aus— 
ſchlag gegeben, der die Anweſenden 
warnte, ich vom Auslande her ja nicht 
kommandiren zu laſſen. Ein Antrag, 
die Beſtimmung aufzuheben, nach der 
nur ſolche zu Mitgliedern der Partei 
zugelaſſen werden dürfen, welche das 
18. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
wurde auf die Bemerkung Bortuyns 
hin, daß derſelbe verrückt ſei, verwor— 
fen, vielleicht der einzige vernünftige 
Beſchluß, der während der drei Tage 
in Groningen gefaßt worden iſt. Gro— 
ßeMeinungsverſchiedenheiten trat aber 
wieder zu Tage, als der Antrag, in 
AZufunft nur Mitgliedern der jozialde- 
nistratifchen Partei den Zutritt zum 
Kongreß zu geitatten, behandelt mur= 
de. Die einen behaupteten, daß Durch 
Veröffentlichung derDebatten inBour= 
geoishlättern für die foziale Sache auf 
zmwedmäßige und foftenloje Weife Pro— 
paganda gemacht werbe, andere mein- 
ten, die Berichterftatter der Kapitali= 
ſtenvreſſe trügen die Hauptſchuld dar— 
an, wenn Sozialdemokraten wegen ih— 
rer Reden in's Gefängniß geſteckt wür— 
den, weshalb ſie von Rechtswegen aus— 
geſchloſſen werden müßten. Letztere 
Meinung ſiegte, ſo daß alſo in Zu— 
kunft die Kongreſſe hinter geſchloſſe— 
nen Thüren ſtattfinden werden, und 
die Verhandlungen nur inſoweit in 
die Oeffentlichkeit gelangen, als es die 
eigenen Organe oder die Parteiführer 
für gut befinden; von inneren Zwiſtig— 
keiten und perſönlichen Zwiſchenfällen 
wird man alſo in Zukunft vorausſicht— 
lich nichts mehr hören. In dem von 
Colthoff verleſenen Jahresbericht wird 
offen zugegeben, daß man im Jahre 
1893 viel mehr erreicht haben würde, 
wenn die leidigen Fehden innerhalb der 
Partei nicht ſo ſtörend gewirkt hätten. 
Auf den Antrag der Abtheilung Am— 
ſterdam wurde beſchloſſen, den 1. Mai 
als Arbeiterfeſttag zu betrachten, man 
war aber ſo vorſichtig, der Maifeier 
keinen zwingenden Charakter zu ge— 
ben, da, wie ein Anweſender treffend 
bemerkte, für die Arbeiter leicht ein an— 
deres Geſetz, nämlich der Hunger, das 
letzte Wort ſprechen könnte. Ueber die 
Wahl des nächſten Kongreßortes wurde 
kein Beſchluß gefaßt, derſelbe wird 
bon der Zunahme und der Seelenzahl 
der lofalen Vereine in den berichiede- 
nen Provinzen abhängen. Mit dem 
Singen des Trreiheitsliedes ging der 
Kongreß auseinander, nachdem man 
borher durch Telegramme den im Fer- 
fer Ihmachtenden Genofjen jeineSym- 
pathien fundgegeben hatte, 


Haſchiſch⸗Schmuggel. 


Der „Voſſiſchen Ztg.“ wird aus 
Kairo geſchrieben: Der Konflikt, der 
ſich kürzlich zwiſchen der hieſigen grie— 
chiſchen Vertretung und der egyptiſchen 
Regierung wegen des Haſchiſchſchmug— 
gels entſponnen hatte, iſt heute gütlich 
beigelegt worden. Die Einfuhr 
Haſchiſch in Egypten iſt verboten, doch 
wird er in großen Maſſen und zwar 
ſtets von Griechen eingeſchmuggelt. 
Kürzlich lag wieder ein griechiſcher 
Segler im Hafen von Alexandrien, von 
dem man wußte, daß er Haſchiſch an 
Bord habe. Man wirkte auf den grie— 
giſchen Generalkonſul, Herrn Grypa— 
ris, ein, der dem Kapitän die Weiſung 
zukommen ließ, denHafen zu verlaſſen. 
Dieſer weigerte ſich, indem er ſich auf 
die Verträge berief, die ihm geſtatteten, 
im Hafen zu verweilen. Die Hafenbe— 
hörde ſandte eine Abtheilung Küſten— 
wächter unter dem Befehle eines Offi— 
ziers an Bord, welche die Beſatzung für 
kurze Zeit in Arreſt ſetzten, die griechi— 
ſche Flagge niederholten und ſämmtli— 
chen an Bord befindlichen Haſchiſch — 
500 Oka — beſchlagnahmten. Herr 
Gryparis wurde von dieſem Vorgehen 
drathlich in Kenntniß geſetzt und begab 
ſich ſofort zum Chediwe, dem Miniſter— 
präſidenten und demMiniſter des Aeu— 
ßeren, die ihm zugaben, daß die Ha— 
fenbehörde ihre Befugniſſe überſchrit— 
ten habe und vollſtändige Genugthu— 
ung zuſagten. Dieſe wurde heute ge— 
währt. Tigrane Paſcha, der Miniſter 
des Aeußeren, begab ſich zu Herrn 
Gryparis und drückte ihm das lebhafte 
Bedauern der egyptiſchen Regierung 
über die der griechiſchen Flagge zuge— 
fügte Beleidigung aus. Um elf Uhr 
wurde im Beiſein des Kommandanten 
und ſeines Stabes auf Fort Adda in 
Alexandrien die griechiſche Flagge ge— 
hißt und mit einundzwanzig Kanonen— 
ſchüſſen begrüßt. Zu gleicher Zeit be— 
gab ſich der Gouverneur von Alexan— 
drien in großer Uniform ebenfalls zum 
griechiſchen Vertreter und drückte ihm 
nochmals das Bedauern ſeiner Regie— 
rung über den unliebſamen Vorfall 
aus. Bezeichnend iſt, daß Trikupis 
* Gryparis die telegraphiſche Wei— 
ung hatte zugehen laſſen, wenn nicht 
ſofortige und genügende Genugthuung 
gegeben werde, mit dem geſammten 
Perſonale ſofort Eghpten zu verlaſſen. 
Der geſammte Haſchiſch wurde an den 
griechiſchen Vertreter ausgeliefert und 
von dieſem im Beiſein der eghptiſchen 
Behörde verbrannt, 


— Richter: „Sie werden verſchie— 
dener Betrügereien beſchuldigt. Gie 
haben unter den Namen Müller, Leh— 
mann, Schulze, Schmidt u.ſ.w. vie— 
len Leuten Geldbeträge entlockt. Wa—⸗ 
rum haben Sie das gethan?“ — An⸗ 
—— Richter, ſoll ich mei⸗ 
nen ehrlichen Namen zu derlei Schwin⸗ 
beleien hergeben?“ R w. a 


— Aare 


bon | 


Die Senatswahlen in Franfreid. 


Der „Frkf. Zeitg.“ berichtet man aus 
Paris: Nach den Ergebniſſen der ge— 
ſtrigen Senatswahlen wird der Senat 
folgende Gruppen enthalten: 225 ge= 
mäpigte Republifaner, 23 Kaditale, 4 
Ralfiirte, 42 Konjervative. Wie im 
Allgemeinen, jo fehlte bei den geitrigen 
Wahlen das Antereffe auch im Einzel- 
nen. Nirgends gab e3 einen bejonbers 
Scharfen Wahlfampf. Ein menig ge- 
fämpft wurde in Paris, aber aud) da 
par bon vornherein der Gieg Yloquet3 
ficher. Die Sozialiften hatten hier wie 
in den anderen Departements, mo fie 
fandidirten, feine ernftlihen Chancen 
und jchon in den legten Tagen Hatte 
man gefehen, daß fie mit ihren Ge- 
nat3fandidaturen nicht viel Anderes 
bezwedtten, als in ftiller Zeit ein me- 
nig 2ärm zu machen — „pour epaier 
le bourgeois“, wie man auf den Bou= 
levards jagt. Herr Floquet hat aljo 
jet endlich wieder den fo heiß erjehn- 
ten Si im Parlament. Yian macht 
darauf aufmerffam, wie fomifch es ift, 
daß derjelbe Mann, der als tabdifaler 
Bolititer mit pompöfen Phrafen den 
Senat befämpft hat, jet in diefemSe- 
nat Zuflucht gefucht hat. Nunmehr 
braucht er nicht mehr als einziges 
Dpferlamm für Banama zu büßen, 
und damit thäte er Unrecht. So gläns= 
zend ift feine Rolle während der ‘Bana= 
ma=geit denn doc nicht gemwejen, daß 
er Anfpruch darauf hätte, fie mit ei= 
ner der erjten Ehrenftellen im Staate 
belohnt zu fehen. Der Senator Des 
bes, ein anderer „PBanamift“, it ge= 
ftern miedergewählt morden; Der 
gleichfal3 mit einigen Banama-Cheds 
in Verbindung genannte Xeon Renault 
hat fich nicht wieder zur Wahl geitellt. 
Der frühere Deinifter, Minijterpräfi- 
dent und Londoner Botihafter Wad- 
dington ift bei der Wahl geichlagen 
worden. Welcher Iofalen Eoterie er 
zum Opfer gefallen ijt, meiß man 
nicht. Seine Abmwefenheit wird fid) im 
politifchen Leben Frankreichs nicht jehr 
fühlbar maden. Schließlich ſei noch 
erwähnt, daß in Korfifa bei der Ver— 
fündigung de3 Wahlrefultat ein mwe- 
nig „Vive "’Empereur“ gerufen mor= 
den ifi, was allerdings für die Repu— 
plif feine allzu furditbare Drohung 
bildet. 


Die türfifhen Frauen. 


Aus dein zmeiten Bande eines Wer— 
fe über die türfifchen ‘frauen („Ihe 
women of Turkey“, by Lucy Garnett, 
London, David Nutt) wollen wir hier 
das Michtigjte über die rehtlicheStel- 
lung der türfifchen Frau in der Ehe 
und über den Wandel mittheilen, der 
ih in den legten 20 bis 30 Jahren 
in der Erziehung der Töchter der vor= 
nehmenZürten vollzogen bat. — Nichts 
fönnte irriger fein, al3 die Annahme, 
daß die türfifge Frau der Willfür ih- 
re8 Mannes preisgegeben fei; fie ift im 
Gegentheil in mancher Hinficht gegen 
böswilliges Verhalten und Verlafien 
feinerfeit3 wirffamer durch das Geje 
geihüßt, als ihre chriftlihe Schmeiter 
in ähnlichen Fallen. Ueber die Mitgiit, 
melche jte mit in die Ehe bringt, fteht 
ihr völlig freieBerfügung zu, außerdem 
aber ift ihr Mann gefeblich verpflichtet, 
in jeder Hinficht für ihren Unterhalt 
ftandesgemäh zu forgen. Bor einer 
Scheidung wird er, jelbit wenn er ih- 
rer völlig überdrüſſig geworden, aus ei— 
nem beſonderen Grunde zurückſchre— 
cken. Abgeſehen davon, daß nach den 
Worten des Propheten der Fluch Al— 
lahs auf dem ruht, welcher ſeine Frau 
aus bloßer Laune von ſich ſtößt, iſt er 
unter allen Umſtänden verpflichtet, ihr 
die Summe auszuzahlen, zu welcher er 
ſich im Heirathsvertrag gerade für 
den Fall einer Scheidung verpflichtet 
hat. Xiir ſo unerläßlich betrachtet das 
muſelmänniſche Geſetz die Erfüllung 
dieſer Verpflichtung, daß kein ſchei— 
dungsluſtiger Ehemann ihr aus dem 
Wege gehen kann, ſelbſt wenn er ſie 
nicht bei der Eheſchließung ausdrücklich 
übernommen hat, und da er überdies 
ſeiner beſſeren oder ſchlechtern Hälfte 
ihre ganze Mitgift wiedr herausgeben 


muß, wenn er von ihr für den Reſt ſei— 


nes Lebens befreit werden will, ſo wird 
er ſich die Sache immer erſt gründlich 
überlegen. Schon aus dieſem Grunde 
ziehen viele Türken es vor, ſtatt eines 
freigeborenen Mädchens eine Sklavin 
zur Frau zu nehmen, aber auch mit 
ihr dürfen ſie dann keineswegs nachBe— 
lieben ſchalten und walten. 

Früher, d. h. noch vor wenigen Jahr— 
zehnten, beſtand die Erziehung einer 
türfifchen „höheren Tochter“ darin, daß 
fie ihre Mutterfprache lefen und jchrei- 
ben und aus demfloran, fowie den her- 
porragendfiten Dihtern Kapitel und 
Verfe auswendig lernte. Dazu fam 
noch Unterriht im Guitarre- und 
Rautenfpiel. Und jobald ihre Eltern 
ihre Kenntniffe für hinreichend hielten, 
veranstalteten fie ein glänzendes Felt, 
bei dem fich ihre Tochter vor den ge= 
fadenen Gäjten einer Art öffentlicher 
Prüfung unterwerfen mußte. Das 
ganze Anus wurde zu Diejer Feier 
prächtig geihmüdt. In der Mitte des 
Emnfangsfaales, in weldiem den gela= 
denen Damen je nach ihrem Range auf 
Divanz oder Kiffen ihre Pläte ange- 
mwiefen wurden, jtand ein niedriger 
Tifh oder ein Pult, auf dem fi 
hübfch gebundene Bücher und jumelen- 
geſchmückte Schreibgegenſtände befan— 
den. Wenn Alles zur Prüfung derToch— 
ter des Hauſes bereit war, erſchien die⸗ 
ſe in weißem Kleide, verbeugte ſich mit 
tiefem Gruß ehrfurchtsvoll vor der ver⸗ 
ſammelten Geſellſchaft, um dann auf 
einem weißſeidenen Kiſſen im Ange— 
5*6 ihrer geſtrengen weiblichen Exa— 
minatoren Platz zu nehmen. Wenn die 
Prüfung zu ihren Gunſten ausfiel, 
wurde es feierlich ausgeſprochen, daß 
ſie aus dem Grade der „Unwiſſenden“ 
(Djahil) in den der Vollkommenen 
(Khamil) übergetreten fei, und natür- 
lich ließen die Verwandten und Gäfte 
e8 zum würdigen Schluß der erheben- 


den Rrüfunasfeier anBealüdwünfhuns 


gen und Gejchenten nicht fehlen. Heut- 
u bageqaen erhalten die Töchter 
bo E \ 


ruehinſten Turlen durch deutſche, 


— —— nn 


franzöſiſche oder engliſche Erzieherin— 
nen denſeiben vielſeitigen und oft ver— 
wirrenden Unterricht, wie ihre weſtli— 
chen Schweſtern. Ohne fremde Spra— 
chen, Klavierſpiel, Zeichnen und Malen 
können auch ſie jetzt keinen Anſpruch 
mehr auf „höhere Bildung“ machen. 


Die Zukunft Afritas. 


Immer mehr dringt die moderne Wiſ⸗ 
ſenſchaft ein in den rieſenhaften Leib 
des „dunklen Erdtheiles“. Von den 
Quellen des Nils, die zwei Jahrtau— 
ſende lang ein großes Räthſel waren, 
ſpricht heute ſchon Niemand mehr, und 
nicht allzulange wird es dauern, ſo 
wird auch das letzte leere Fleckchen von 
den Karten Afrikas verſchwunden ſein. 
Unſer Geſchlecht aber, das Geſchlecht 
der weißhäutigen Kulturmenſchheit, 
drängt nach Ausbreitung. Das alte 
ruhmreiche Europa iſt viel zu klein für 
uns, und weitſchauende Geiſter haben 
bereits denZeitpunkt ausgerechnet, wann 
auch die übrige Welt nicht mehr Raum 
bieten wird für unſere immer mehr ſich 
ſteigernden Bedürfniſſe. Dann, oder 
wahrſcheinlich ſchon viel früher, wird 
Afrika unſere Zuflucht, das Ziel fort— 
währender Arswanderung ſein. „Wie 
ſteht es nun“, fragt der in Amerika 
wohlbekannte Dr. Karl Peters im Ok— 
toberhefte der engliſchen Zeitſchrift, Fo— 
rum“, „mit den Ausſichten für Afrikas 
Beſiedlung durch Weiße?“ Die Ant— 
wort iſt keine beſonders zufriedenſtel— 
lende. Dr. Peters ſchreibt: „Die Gren— 
zen der Bewohnbarkeit Afrikas für die 
weiße Raſſe erweitert ſich zwar fort— 
während. Theile des ſchwarzen Erd— 
theiles, die vor fünfzig Jahren noch als 
gänzlich ungeeignet für eine ſtändige 
Wohnung durch ziviliſirte Weſen ange— 
ſehen urden, hat man durch kühne und 
energiſche Kulturarbeit dazu fähig ge— 
macht. An allen Orten beſſern ſich die 
Geſundheitsverhältniſſe. Die bergig— 
ſten Gegenden, ſo der Kilimandſcharo, 
Kikuyn, Uſambara, Karaqgue, der obere 
Kongo und das Bergland um den Ny— 
aſſaſee werden ausgezeichnetes Terrain 
für die Beſiedlung durch Weiße bieten, 
denn ſie haben alle Bedingungen hier— 
zu: geſundes Klima, Waſſer und frucht— 
bares Erdreich. Aber all' dieſe Gegen— 
den ſind nur Oaſen in der Wüſte und 
müſſen vor Allem mit der Küſte durch 
Eiſenbahnen in Verbindung gebracht 
werden, ehe man es wagen darf, Anſied— 
ler dorthin zu bringen. Ich glaube nicht, 
daß das ganze Deutſch-Oſtafrika, ob— 
wohl es mehr als 400,000 engliſche 
Quadratmeilen bedeckt, im Stande wä— 
re, mehr als ein paarmal hunderttau— 
ſend europäichſer Koloniſten zu ernäh— 
ren. Und trotzdem iſt dies noch eins der 
vorzüglichſten Gebiete. — Im Laufe der 
künftigen Entwicklung“, folgert alſo 
Dr. Peters, werden vielleicht etliche 
Millionen Weißer in den begünſtigten 
Theilen Afrikas Platz finden — der 
Haupttheil des Kontinents aber wird 
auch inZukunft der ſchwarzen Raſſe ge— 
hören, wie er dieſer Raſſe ſeit vielen 
taufend Jahren eiden ift.“ 


Ein Finanzminifter ohne Geld. 


Der ehemalige griechifche Yinanzmis 
nifter KRolettis, welcher fich vom Arzte 
bis zu diefem hohen Stabspojten em-= 
porgefchwungen, erzählte geune, mie er 
im Xahre 1827, al3 der Peloponnes 
ponsgeinden überfehwemmt war und die 
propiforifche Regierung fih nach Her— 
mione auf der argoliichen Haldinfel zu= 
rücfgezogen hatte, als Minifter mit zwei 
oder drei Portefeuifles nicht einen Hel— 
ler in ver Tafche und auch nichts in Jei- 
nen öffentlichen Kaffen befaß. nn dem 
entoölterten, auögejogenen Bezirk ma= 
ren falt feine Qebensmittel aufzutrei- 
ben, meil der Bauer jeine wenige Habe 
verbarg. Da ertheilte denn Kolettis in 
den Frühftunden, bevor jeine Regie- 
rungsgeichäfte anfingen, den Bäuerin- 
nen ärztlichen Rath für die Kinder; die 
Eine brachte ihm ein Huhn, die Andere 
ein Brod, die Dritte ein Dubend Eier 
u.f.mw., fo daß er täglich menigitens 
feinen Mittaastt?% bejeten konnte. 

Syn diefer Zeit Tprach ihn ein Tyreund, 
der Graf Ih. aus Zante, an, ihm doch 
eine Kleinigkeit zu leihen,und zwar eine 
Summe etwa, die der heutigen Marf 
entjpricht. „X kann Dir nicht einmal 
die Hälfte leihen,” war Kolettis Ant— 
wort; „aber millft Du bei mir effen, jo 
fomm’ Dielen Mittag.“ 

Der Freund fam zur beftimmtengeit 
und dem hungrigen Grafen jchmedte 
da3 nach den Yamaligen Zeitverhältni]- 
jen üppige Mahl. Kolettis bat ihn 
Ichließlich, öfter miederzufommen. 

„Aber wie macht du es”, fragte end- 
lich der eritaunte Gaft, „täglich Fleifch 
oder Hühner zu haben?” 

Da enthüllte ihm Kolettis, wie er fich 
feinen Unterhalt verdiene, und feßte 
lächelnd Hinzu: „Du fiehit, wie qut es 
it, wenn man hier neben der Miniiter- 
würde noch eine heffer ernährende Wif- 


ſenſchaft beſitzt.“ 


Betrachte 
die Größe 
der gewöhnſi⸗ 
den Pillen, 
Den! an all die 
Unbequemlich⸗ 
keiten und den 
Aerger, den ſie 

] Dir bereiten, 
Rürdeit Du et» 
was, das leich⸗ 

-| ter zu nehmen 
£ iſt und gleichzei⸗ 
tig gründliher und angenehmer wirft, dor» 
ziehen? Wenn ja, nimm Dr. Bierce's 
Pleasant Pelleis, &ie find die fetten, 
die mildefien in der Wirkung nid erzielen die 
gründlichſten und weiteftreichenden Reſul⸗ 
tate. Sie wirken, mit Einem Wort, natur⸗ 
gemäß und deshalb aufdie Dauer. Berfiopf 
ung, Verdauungsbefchwerden, biliöfe An 
fälle, gaftrijches umd bifiöfes Zopfreh und 
alle Störungen der Leber, des Magens umd 
der Eingerweide werden durch fie prompt ges 
lindert und auf die Dauer geheilt. 


m 


„Wem wir Deinen Ratarrh nicht kuriren 
Tönnen, einerlei wie jchlimm oder einge 
wurzelt Dein Fall, jo zahlen wir Dir 2500 
baar.“ So lautet das dom den Eigenthis- 
mern von Dr. Sage’s Catarrh Romedy ge 
gebene Beripredien, Berosijt es nicht, befier 
als Worte dies vermögen, dafı es ein Mittel 
if, welches Katarıh turirt? Koftem 
punkt: nur 50 Cents, 


Lwerr 
—— 


7 ANKER” 
| PAIN EXPELLER 


> ist und bleibt das _ 


m>beste 


Mittel gegen 


RHEUBATISE 


. 
BF Gicht, Influenza, Neuralgia, %; 
7 Ruecken, Brust, "und Seiten-X 
> Schmerzen, U. 8. W. 


kanfen braucht, erbaelt man : 
Ben PRÖSTEN, FREI | 


srthvolle Buch “ Wegweiser zur fi 
E A akt Bu ennuegs-Sohre/ben — 
Y prominenter Aerzte, eio. Min adressire 3 


‚AB. RICHTER & 00.4 
» 17 Warren Sir. / 
>. NEW YORK. 


2 * 


lee 


WE Preis Medalllen! 2 

h izche Haeusert Rudolstadt, 4% 
7 een, Prag, Rotterdar, Olten, a 
5 Nuernberg, Konstein, 2 
Bei: 


5 eipzig. 

25 &: 50c: die Flasche. 

A 3. Schroeder, 465 nnd 467 Milwanfee Ade.. 208 
Pruno 9. Gol, 661 W. 12. er, 


Dtto Eoigen, 22. Str. u. Archer Ane. 


®nd anderen Apotheke * 


A Sole 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
&ile anderen, die ich kenre.” 

H.A.ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford st., Brooklyn, N.Y. 


WASHBURN- 


CROSBY’S 
ſuperlatives 


Achtet darauf, daß Ihr die obige Marke 
mit gelbem Centrum erhaltet. 
Hergeitellt in den berühmten Walhburne 
Mühlen, Minneapolis. 


Eapaciläl 1,500 Saß per Eng. 


Beites in Der Welt! 

Beites in Der Welt! 

Beites in der Welt! 
Zinimmsm 


Kragen Sie Ihren Grocer darnach. 


Berkehrt in zuverläſſigen Geſchäſten! 
Frank’s Collateral Loan Bank, 


Offices: $ 163 Ciark Str.. zwischen Madison & Monroe. 
" 1259 State $t., zwisch. Jackson & Van Buren. 


Das zuverläfligite und billigite Haus in 
Ghicags, um Geld auf 


Diamanten und Schmuckfarhen zu leihen. 
Nıdht abaeho.te Diamanten für die Hälfte de3 ges 
wöhniidhen Vreiſes. lumzimmij 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Shre 


”r. CO ’ 

Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Saus- Ausftettungswaaren von 
Strauss & Smith, wand 281 

Teutige Firma. 16aplj 
85 baar und 85 monatlich auf $50 werth Möbeln. 


Redhisanwälte, 


JULIUS GOLDZIER. JoH® L. RODgERs, 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, "Zimmer vor ver. 


LONGENECKER, früber Siratönnwalt. - 
— Er JAMPOLIS, 5 Sjadre lang Hill®-Gteataniwelt. 


Longenecker & Jampolis, 


eht3: Anwälte, Zimmer 406, “THE TACOMA”. 
 ehede KaGad u. Madionitz., Chicago. 


MAX EBERHARDT, Sriedensricter, 
142 Bcht Madifon Str., gegenüber Union Str. 
 Meohnung: 436 Hiblanb Souledard. leiali 


# 


Dabt Ihr 


2 an 


nöthig ? 
Wir verfaufen auf 


—* 
22 


J ohne Zürgſchaſt die neueſte Mode 


— ii s 
J Herren- Rleidern, Damen- Mänleln, J 


Jackets u. 1. ©, 


A Uhren, Diamanten ıc. 
A auf kleine wöchentliche oder monatlidhe I 
Abſchlagszahlungen. 


fi 8 * 
178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Houje, 2. $lur. J 
Abends ofien. —ü 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


2) x 
Pr I NS 
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— 
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Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mugensüure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Töutet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert. Vrröauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


84 La Salle Street 


tauftiman die bitligiten 


Vaſſageſcheine, 
Cajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 


Bremen, Autwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 
dam Stettin, Havre, Paris ıc. 


Oeffentliches Notariat. 

Vollmachten mit conſulariſchen Beglanbi⸗—⸗ 
ounugen, Febſchaſto-Collektionen, Poſtaus⸗ 
sahlungen u. j. w. eine Spezialität. 
General⸗Agentur der Hauſa⸗Linie 

zwiſchen Namburg-Montroal-Chicago. 


Ertra gut und billig für Zwiſchendegs⸗ 
Vaſſagiere. Keine Nurite:gerei, fein Gajtle Garden 


oder stopfiteuer. — Näheres bei Ipbıe 


ANTON ECENERT, 


Generalagent, Rachtsconsulent & Notar. 


ST LASALLESTR. 


ALPIRE HEIENTS. 


Lotten 8100 8300. 
33.00 Baar. S1. Oo pper Woche. 


Keine Zinſen, keine Abeaden während der Ab— 
zablungszeit. „Titte Guarantee & Truft Go.“ lies 
fert den Raufbrief. — Tüylide Grturfionen von 
unjerer Office. 10ja,6m 


A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 


W.W. WATSON & Co., 
225 Dearborn Str. - 


Eijenbahn: Fahrpläne. 


Suinsis Gentral-Siienbann. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Ceutral-Bahn— 
hof. 12. Str. und Park Row. Tie Züge nach 
dem Suüden koöonnen ebenialls an der 22. Orr.=, 39. 
Str.⸗ und Hyde Part-Station beſtiegen werdeun. 
EStadt⸗Ticket Office: 194 Clart Str. RXAudi u tie 
Hotel. Züge Abfahrt Ankunft 

Chicago & New Orleans Limited. J..3N 

Chicago & Memphis ..... .1.3. N 

Ch. &xSt. Louis Diamond Special. 9.00 N 

Springeid SERIE. rear DUO 

New Orleans Poitzug 

Cairo & Et. Lo is EA) W 

Chrago & Newürleand Erpreß... 1 T.HN 

Kankafee & Yon! vn LION 

Kanfafee. Champaign. & Blooming 
ton Raflagierz :ı eine EIN 

Kocford. Dudugıre, Siour City & —— 
Sivur Falls Schaeilgug........: 1.5.15 2 

Rocdtord, Dubugue & Stwur Eity..all.35 N 

NR dıovd Pallagteräug 22.0... SON 


..* 1.55% 

Nocdtord & jyresvort Erbreß.......* 8308 

Dubugue & Rodiord Erpr:ß....... 
aSamttag Nacht nur bis Dubuque. 

Id, auögenomimen Sonntag. 

— — — — — — 

Bal’imore & Ohio. 

Bahnböfe: Grant Central Yelapmı-Slatien; Stadt» 

e Lific r 


ifice: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Syahrp eiie verlangt auf 

den 2. & D. Yınited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Local B6. 6V T640N 
New VYork und Waibi tt 

buled Limited .....-. ..*10.15B * 9.40 N 
Vite bung ited ZOIN #* 740 VB 
MWalkerton Acenmodatıon.... ....." SEHEN *95B 
Solumbus und Wbesting Erpred...*+6.252% * 7208 
New York, Waitiugton. Pıtttburg 

und Tleveland Veltibuled Yimited.* 6.25N "115523 
* Zäylih. + Ausgenommen Sonntag. 


110.008 
| T.LUB 


Kocdtord. Sgreedaort & ubı ue.. 


Burlington:2inte. 

Shircagde, Burlington: und Quincy-Eiienbahn. Kirkete 
Pifices: 211 Glarf Str. und Union Baffagıer-Bahne 
bof, Canal und Adams Str, 

ine Npfahr: 

Galesburg und Streator.: 8. 

Rodfor> und Forrefton - =. .....:+ 8.308 

Svtal-Puntte, Slinors. u. Jowa.r.. *11.2 

Denver und San TFrantidco....... 

Rochelle und Rockiord . 

Nod Falls und Sterling .... „ui: 

Omaba, Comer Blufid, Denver‘... 

Teadivcod und Me Vlad Hills... 

KRanlas Eıtr. St. Joſehh u Atchinſon 

Hannibal, Galveiton & Zeyas... x 

Et. Baul und Minneapoliß 

Gtreator und Mendota... ..... .. 

Et. Paul und Diinneavolt3........ .30 9 

Ranjas Eity. St.Joienb u. Athınfon*10.30 N 

Omaba, Lincoln und Denver *11.00 N 

Zäglig. Taalich ausgenommen Sountaas. 
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5 
Sun 
Baveaweusauas 


“ 
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SSSSS3EE3IBU8 
2 E 
2: 
>> 


BiKS 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
= Tidet-Difices: 
242 ©. Clart Ei. und Dearborm 
Station, Pot Srr., Edle Fourt) Ave. 
- Abfahrt. Ankunft, 
Woarion Local +50 DB EN 
New York & Bofion *2:00N "T:55% 
Sameii. uı& Buffalo ION KEN 
rin Audion Fecommodation...... "m: "940 8 
NewNork & Briton............. .. "TEN '7:252 
Columkns & Norfolt, Ve TEN 5 
* Zäglet, +Füguih, ausgenommen Sonntag? 
ILTOR- ORION PASSENGER STATION, 
on — uns and Bioms Sts. 
Ticket Öffice,-195 South Clark Sıree'. 
* Daily. + Daily exekpt Sunday. er 
Pacifie Vestibuled Express - 5 
City & Denver: Vestibuleıl Limited* 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. 
St. Louis Limited “1 
St. Louis ‘Palace Exp 
Springfi-ld & St. Tonis Imsy Express 
Springfield & dt. Loni» Night Express...” 
Joliet & Dwight Accomimpdarion ........" 5.0 


Ä 


Wisconfin Gentralskinien. Abfahrt U 
St. Paul. Minneapolis & Pacific j * 5.00R 
Erpre t +10.45 

Aibiand. Iron Tomwns und 5 
— TEEN 
. ralis und Gau Glare er..... T 
Munfeiha Expreg e 
glid. Font. aus 
außg. [Mixdg, Senut. u Son 


ET 
Die ar please 1 yo 
28 


Indienapvlis und Ginciun ——— 
Andbianopoisundsincinstati.... RER 
Nafayette u utsyile — 


Gr DRG * 


— 


wenn. 
385555 
33388 


m; x 
2* 


- 
! 


FOR IR. 
gem ausg. Mo 


rn 


Devot: Tearborn-Ztatiom. 
Zidet-Dfficed: 232 Clart St. 
und Ausıtsrtanı Hotel. 
Abiahrt 


—* 
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| Finanzielles. 
| 
| 


ins Inst 
ana Savinas Bank 


“ROOKERY’” GEBAEUDE.” 
Capital, - $2,000,000 
UVeberschuss,1,700,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 
Sparkasse, - - - 3 Proz. 


Conto-Corrent, - - 2 Proz. 
Depositenscheing-Sicht, 2 Proz, 


do lit, 3 Proz. 


Fungirt als Testamentsvollstrecker. Mas« 
senverwalter, Vormund, Gurator, Registrar, 
und Trustee. 

Vermiethet Kasten im Sicherheitsgewoelbe 

zu $5 bis $75 das Jahr, 


Bank Geſchäft 
Wasmansdorlf & Leinemand, 


145—147 Dit Nandolph Str. 
zu verleihen 


Geld auf Grundeisenthum, 
NORTU GES auf Grundeigenthum 
— N 


flets zu verkaufen, 
Depoiiten angenommen. Zinien bezahlt auf 
Svareinlageit, Boumachten ansgeitellt, Erbichaiz 
ten eingezogen, PBalianeiheine vor und nad 
Europa 1. — Sonntags offen don 10—12 Vormittags. 


ADOLPHLOEB. 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum, 


@idyerheiten zu verfaujen. Inol} 


E. C. Pauling, 


145 sa Halle Str., Bimmter 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunde 
eigenthum. Erite Hypothefen 

zu verlaufen. 








dapıl 


WILLIAB LOEB & 60, 


Nachfolger von A. Loch & Bro., 
JSBOLASALLBSSTR,, 


Verleigen Geb A sw: 


Verkaufen erfie Mortgages. Sat Suher 


beit garaiıtirt. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erite Hypotheken in kleinen und großen 
Beträgen ſtets an Hand. Aiali 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Summen von 35% aufiwärt® 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Erundeigenthum. 
Bapiere zur fihern Gapital» Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO, u 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 





Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 364. 
534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Lafe Bien, 


= eld auf Niödel, 


Keine Weguahme, feine Deffeutlichfeit oder Verzögen 
zung. Da wir unter allen Bejelligaften in den Ver. 
Etanten das größte Stapital bejigen, jo fünnen wır 

| Eu niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, ala 
irgend Semand in der Stad‘. Unijere Bejellichaft i,! 
oryanifirt und madt Gejhäfte nah dem Baugefells 
Ihufts-Plane. Darlehen gegen leidhte wödentliche 
oder monatliche Rüczahlung nah Bequemlichkeit. 
Epregt ung, bevor Jhr eine Anleihe macht. WBringd 
Cure Möobel⸗Receipts mit Euch 


SEs wird deutſch geſprochen. 


Household Loan Association, 


85 Deatborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmer, Lake View. 
Gegründet 1854. bp 


Geld zu verleihen! 


Die Garden Gitn Forciterd Brilding & 
Koan NAfforiation oferirt auf Nord Chcayo und 
Late Tiew Srundernenthum Anleihen unter fehr aut» 
nebmbaren Bediigungen. 

KH Subicribt on Sc per Share per Monat. 


Näheres bei: E. W. HUNCKE, Secretair,. 
Dffice: 8immifrim 
152 E. North Ave. — 300 EClubouru Ave. 


Hauseigenthümer!! 


Zahlen Eure Miether ihre Miethef 
Wenn nicht, jpredt vor bei der 
City of Chicago Landlords Protective Ass’. 


immer 625, Opera Souije Bldg., 
art und Wafbington Etr. — Zweiygoifice: 
402 Gleveland Ave. and 


Schufverein der Hansdefiber 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
| 371 2arrabee Str. 
Bm. Sievert, 5204 Wentworih In, 


—— 


Zerwilliger. 794 Milwaufee Ave. 
m. cih, 614 Macine Ave 
9.9. Siolte, 3254 3. Hallte» Ste. 


| Onices: 


6 Pro ent Geld zu verleihen auf verbeiiertes 
} » GChicagoer Grunbeigentyum, rüstzahle 

bar vor dem ;Fälltafertiternmn, wenn gewünicht; große 

Beträge eine Spezialität; Darlehen zum Bauen. 

180biw H. 0. STONE & CO.. 206 Laßalle Ste. 


Srauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COHPAAY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien⸗Gebrauch. 
Saupt-Difice: Ede Indiana uud Desrlained Ste, 
1pmodıdojalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 1ljaljmdaf 
Adam Ortseifen, Pire-Präfident. 
H.IL Bellarıy. Sehretär und Shagmeiften 


“Wacker & Birk Brewing Co.’ 
“BERFECTO”. ; 
ne ung 


Ein reines 
Telephone 





